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Udfdida.
Mau schaut jetzt mit jedem Tage unruhiger auf Udsch¬

da, das die Franzosen besetzt haben. Sie fangen dort an,
es sich gemütlich zu machen, sich häuslicher niederzulassen,
als man es für nötig hält . Die Franzosen haben den ge¬
nannten Ort bekanntlich zu dem Zwecke besetzt, um ein ma¬
rokkanisches Pfand für die beanspruchte Entschädigung in
Händen zu halten. Die Unruhe gewisser Gemüter läßt sich
begreifen, wenn man sich die Grenzverhältnisse und die mi¬
litärisch vorzügliche Lage von Udschda vergegenwärtigt . Es
ist der einzig bedeutende Ort in Ost-Marokko. Als 1844
Frankreich auf dem Sprunge stand, ganz Marokko unter
seine Herrschaft zu beugen, schlug Marschall Bugearid das
marokkanischeHeer bei Udschda. Das Sultanat versuchte
wiederholt, Udschda näher an den Staat zu ketten, -aber die
dortigen Stämme führten lange ihre Unabhängigkeit durch.
Die französisch-algerische Grenze ist von der Küste ab will¬
kürlich, d. h. ohne Anlehnung an geographische Abschnitte
gezogen. Wirklich festgelegt wurde sie überhaupt nur auf
einer Strecke von etwa 300 Kilometer , von der Mittelküste
bis aus den Hauptkamm des Großen Atlas unweit von dem
französischen Sahara -Posten Ain-Sesra . Was südlich die¬
ser natürlichen Scheide lag, blieb unbegrenzt.

Die Franzosen haben Ende des 19. und in den ersten
Jahren des jetzigen Jahrhunderts ihre Macht schrittweise
immer mehr vorgeschoben und die Oasen Tidikelt , Tuat,
Gnrara , Jgli an sich genommen, auf die Marokko mit einenr
rein geschichtlichen Recht, aber ohne praktische Bedeutung
einen Schein von Anspruch erhob. Jgli und der Oasen-
streisen von Wadi Sussana ist heute die tatsächlich franzö¬
sische Grenze. Ein Hinübergreifen scheitert an dem inter¬
nationalen Schutz, den Marokko heute genießt , selbst Figig
ist für die Franzosen aus diesem Grunde nicht mehr erreich¬
bar.

Udschda gehört geographisch znm Gebiet von Osi-Oran;
die Gebirgszüge verzweigen sich dorthin , die Wasserlänfe
gehören zum Gebiet der Manila , die nach französischemGe¬
biet hin fließt . Ueber die Stadt Udschda schreibt Oberst¬
leutnant Hübner , der jene schwer zugänglichen Länder aus
persönlicher Anschauung kennt : „Die Stadt besitzt etwa
6000 Einwohner, ist unregelmäßig gebaut und gleicht niehr
einem Haufen bunt zusammengewürfelter , niedriger Häu¬
ser, als einem größeren Gemeinwesen. Sie ist von Gärten,
gelegentlich aber auch von Weideland durchzogen. Ihre
Ümwallung. eine zur Verteidigung hergerichtcte Mauer,
ist von vier Toren durchbrochen." Die Bedeutung Udsch-
das liegt aber nicht in der Ausnutzung des Bodens , sondern
in der ganz hervorragend günstigen militärischen und poli-
tischen Lage.

Der Ort Udschda beherrscht die einzige Eingangspforte
auf der marokkanischen Landesgrenze. Von Oran über
Tlemcen auf Lalla Marnia führt heute die französische
Eisenbahn, eine aus strategischen Gründen erbaute Strecke,
die aber auch in hohem Maße bereits wirtschaftlichen
Zwecken dient. Die Entfernung von Oran nach Lalla
Mai-,,in beträgt 175 Kilometer. Lalla Marnia wird hier¬
mit Ausgangsort der Hanptvcrbindiing nach Marokko auf
dem Landwege. Die Karahanenstraße bis Udschda ist nur
einen Tagemmsich, ettva 26 Kilometer , lang : mitten zwi-
f che n beiden Orten läuft die Grenze. Trotz aller Unruhen
und Wirren hat sich der Handel über Udschda ans erstaun-
üchcr Höhe gehalten. „In Udschda". schreibt Hornung,
»wird alle Donnerstage großer Markt gehalten , ans dem
die von Lalla Marnia herbeigebrachten europäischen Pro-
dsikte eine große Rolle spielen. 200000 Hämmel gehen jähr¬
lich durch den Markt von Marnia . In dem einzigen Monat
August 1902 haben 287 600 Kilogramm französischenZtickers
ihren Weg über Marnia nach Marokko genomnien." Der
Karawanenweg ist eine uralte Heer-, Völker- und Handels-
firaße, auf der schon die Katharger ihre Kultur nach dem
Züchtbaren Manretania Tingitana getragen haben. Einige
Jahrhunderte später folgte die römische Kolonisation , die
bekanntlich hier zu großer Blüte gedieh: geheimnisvolle
Trümmerstätten im Wüstensand deuten auf versunkene
Pracht . Auf derselben Straße drangen die Araber west¬
wärts, - um hier ein Reich zu gründen , das seine Macht über
ganz Spanien verbreitete . Heute ist alles zerfallen und
verkommen.

Ob die augenblickliche Besetzung von Udschda vorüber-
gehend sein wird — was fast als sicher anzunehmen ist —
oder ob sie sich auf längere Zeit ausdehnen wird , ändert an
ber Tatsache, daß Frankreich seine Hand auf einen sehr
wichtigen Punkt  gelegt hat . nichts. Der natürliche
Handelsweg zu Lande geht über Udschda. Seine Ausnntz.

wird sich in nicht ferner Zeit zu ungunsten der Hafen-
blätze fühlbar machen, sowohl der Punkte , die Spanien an

der marokkanischen Nordküste besitzt, als auch der bekannten
Häfen an der atlantischen Küste, wo sich der ausländische,
vor allem auch der deutsche  Handel , mit so viel Mühe
Baden und Absatz erobert hat.

* Wiesbaden, den 8. April 1907.
Die Absicht des Kaisers,

einen seiner jüngsten Sohne nach der amerikanischen Har¬
vard-Universität zu schicken, hat nicht den Beifall der „Deut¬
schen Tageszeitung " gefunden. Sie sagt : „Ein Student im
bürgerlichen Sinne wird ein preußischer Prinz auch in
Amerika nicht sein, er wird auch dort von der Höhe nie
völlig herabsteigen können, auf die ihn seine Geburt ( !!)
gestellt hat, und er wird , wo er die Wirklichkeit zu sehen
glaubt , nur gefärbte Bilder erblicken und schiefe Eindrücke
gewinnen. Und er kann dort , in dein Herrschaftsgebiete
der Maschine und des Dollars , die rechte Würdigung,für die
Wurzeln verlieren , aus denen das deutsche Volk seine Kraft
zieht." — Dagegen sagt die „Volkszeitung " : „Man merkt,
wie ans jeder Zeile die heillose Angst davor heransschwitzt,
ein preußischer Prinz könne in Amerika an Ort und Stelle
begreifen lernen, daß ein Volk tüchtig und groß werden
könne ohne die geringste Junkerwirtschaft und ohne alle
Reste feudaler Mittelalterlichkeit , an denen sich bei uns die
privilegierten Kasten der Junker und Agrarier politisch
und wirtschaftlich gütlich tun . Ein preußischer Prinz , der
mich nur einen flüchtigen Blick in die amerikanischen Ver¬
hältnisse tut , wird allerdings wenigstens das eine mit Hän-
den greifen können: In Amerika gilt der Mann alles, die
Geburt  nichts ." - "
Wiesbadener Rem in i 8 z e n z v o n D r. Müller-

Meiningen.
In der Sitzung des Vereins Frei -München, des Sam-

melpunktes aller liberalen und demokratischen Parteien
Münchens, sagte der Vorsitzende Landgerichrsrat Dr . Mül¬
ler-Meiningen zur Einigungsangelegenheit : „Seit fast acht
Jahren habe ich vor allem mit meinen Frankfurter Freun-
den für die Idee des taktischen Znsammengehesis aller li¬
beralen Parteien in der Oeffentlichkeit gewirkt. Wir waren
vielerlei Mißverständnisseir ausgesetzt, der Weg war oft
kein rosiger; zuerst mußte man wissen, welche Idee wir hat-
len. Die erste Gelegenheit, dies in der Partei zu ent¬
wickeln, wurde uns in Wiesbaden  1905 gegeben. Da-
mals lehnte die Freisinnige Volkspartei jedes Zusammen-
arbeiten mit dem einen Flügel der Freisinnigen Vereinig¬
ung ab : kaum ein Jahr nach Wiesbaden schlossen wir die
„Frankfurter Punktation ", die eine gemeinsame Arbeit al-
ler liberalen Parteien im Auge hat . Jetzt sind wir in den
Parlamenten noch einen Schritt weiter gegangen. Es
zeugt daher von großer Unkenntnis der Entwickelung der
Dinge, wenn man jetzt in Versammlungen davon spricht,
daß in „keiner der drei linksliberalcn Gruppen die Führer
das Heft aus der Hand geben wollten ", und daß das der
einzige Grund sei, warum man nicht weitergekommen
wäre."
Parteitag der Freisinnigen Vereinigung.

Die Orgynisation der Freisinnigen Vereinigung , der
Wahlverein der Liberalen, , begann Samstag ihre diesjäh¬
rige Tagung . Die Konferenz war sehr stark besucht. Abg.
Schräder  sprach sich in seinem politischen Jahresbericht
über die konservativ-liberale Paarung ziemlich pessimistisch
aus . Der Reichskanzler könne unmöglich bezüglich der Er¬
füllung liberaler Forderungen länger Versteck spielen. Für
die Idee der Einigung der Liberalen traten Schräder und
der Parteisekretär Weinhansen mit Wärme ein, doch warn¬
ten sie ernsthaft vor deni neuerdings hervortretendcn Stre¬
ben mancher Freisinnigen nach Begründung allgemein-libe-
ralcr , von den bestehenden Parteien unabhängiger Ver-
eine. In der sehr lebhaften Diskussion kamen auch man¬
cherlei Kontroversen gegen die Freisinnige Polkspartci zum
Ausdruck. Abg. D. Naumann  aber sprach in eindring¬
lichen Worten zum Guten , indem er auf den außerordent¬
lichen Fortschritt hinwies , den die Einigungsidee trotz aller

Widersprüche in wenigen Monaten gemacht habe. In einer
Resolution wurde den Parteigenossen die Kräftigung der
eigenen Organisation lebhaft empfohlen. Heute sprechen
Abgeordneter Potthofs über die Beämtenfrage , sowie Nau¬
mann und Abgeordneter Münsterberg über die Zukunst des
Liberalismus.

Die Freisinnige Volkspartei hat zur Verhandlung den
Abgeordneten Fischbeck delegiert . Am zweiten Tage sprach
N a u m a n n über die n ä ch st e n Ausgaben  des ent¬
schiedenen Liberalismus : „Die Freisinnige Vereinigung
zählt im Reichstage nur 14 Abgeordnete und deshalb bedeu¬
ten wir nur 3H Prozent bei der Abstimmung. Deshalb sind
wir auch niemals der letzte notwendige Faktor für die Ma¬
jorität . Aus diesem Grunde bedeutet der Zusammen¬
schluß der drei linksliberalen Faktoren eine Vermehrung
des Einflusses. ' Wir können dann ausschlaggebend sein,
wenn wir einheitlich diszipliniert sind. Allerdings muß
uns bei der Paarungspolitrk der Kartellreichstag als War¬
nung dienen. Damals gingen die Freihändler hinein und
kamen als Schutzzöllner heraus . Parlamentarische Verfas¬
sungsmenschen wurden ausgenommen und Mitglieder des
Reichsverbands kamen heraus . (Lebhafter Beifall.) Das
machen wir nicht mit ." (Beifall .) Im Korreferat behan¬
delte Abgeordneter M ii n st e r b e r g die Lage des Liberal
lismus im preußischeil Landtage.  Notwendig sei in
Preußen vor allem ein anderes Wahlrecht in Verbindung
mit einer anderen Wahlkrciseinteilung , sowie der Zusam¬
menschluß aller Liberalen . In der Diskussion erhielt zu¬
nächst Theodor Barth,  von lebhaftem Beifall begrüßt, das
Wort und erklärte , daß er wahrscheinlich schon im Herbst-
nach Deutschland zurii'ckkehren werde, um seine Tätigkeit
sortzusetzen. In seinen weiteren Ausführungen bringt der
Redner seinen Skeptizismus der konservativ-liberalen
Paarung gegenüber zum Ausdruck und meint , Bülows gan¬
zes Verhalten , auch in letzter Zeit , lasse garnicht darauf
schließen, daß er den Liberalen Konzessionen machen werde.
Im weiteren Verlauf seiner Rede kommt ein scharfer Tadel
Ztim Ausdruck wegen der Haltung der Liberalen bei der
Wahlrcchtsinterpcllation,  und daß im libera.
len Sinne zu wenig geschehen sei. Abgeordneter Schrä¬
der erklärt , daß die Vorwürfe vollkommen ungerechtfertigt
seien. Es sei geschehen, was möglich war . Sodann wur¬
den eine Anzahl Resolutionen angenommen . Darauf schloß
Abg. Schräder den Delegicrtentag.

Fiasko der neuen Ost .markenvor .lage.
In der vorbereitenden Ostmarkenvorlage hat , wie nun¬

mehr verlautet , die Regierung den Gedanken an ein staat¬
liches Enteignungsrecht fallen lassen, weil die Zustimmung
der Konservativen im -Landtage nicht zu erreichen war, die
ein zu bedeutendes Fallen der Gütervreise durch das staat¬
liche Enteignungsrecht befürchten. Man dürfe sich daher
auf das staatliche Vorkaufsrecht bei allen Landankäufen
durch Polen beschränken. — Das Enteignungsrecht war bei
der neuen Vorlage der Clou . Entfällt es, so ist allerdings
damit der Vorlage der Hauptgiftzahn ausgebrochen, aber
auch die Vorkaufsrechtspraxis würde der Preistreiberei
noch den weitesten Spielraum lassen.

Ocsfentlich anstatt geheim gewählt.
Eine schwere Verletzung des Wahlgeheimnisses ist in

einem Dorfe des Wahlkreises Landsberg -Soldin festgestellt
worden. Die Wahlkouverts wurden dort unter Mißachtung
des Gesetzes nach der Reihe in einem ,„Urne" bezeichneten
Lasten aufeinander aufgeschichtet. Dann wurde die Urne
ümgestülpt, und fein säuberlich in umgekehrter Reche, als
die Stimmzettel abgegeben waren , wurden die Stimmzettel
vom Wahlvorsteher zur Verlesung gebracht. Ein Unterge¬
bener des Wahlvorstehers führte eine Ncbcnliste, notierte
erst der Reihe nach die Wähler , die die Stimmen abgaben
und setzte während der Verlesung der Stimmzettel den Na¬
men hinzu/ den der Betreffende gewählt hatte. Dies- Ver-
Wandelung der geheimen Wahl in eine öffentliche wurde von
einem Schuhmachermeister entdeckt. Es liegt hier ein
außerordentlich grober Verstoß Men die gesetzlich bestimm¬
te Sicherung des Wahlgeheimnisses vor/der nicht üiinder
Ahndung erheischt. Nach dieser Richtung stärkeren Ge-
setzesschutz zu schaffen, wird eine dringende Aufgabe des
Reichstages sein.

Elf Frauen in den Landtag gewählt.
Die Frauen Finnlands haben auf Grund des ihnen

verliehenen Wahlrechtes nicht versäumt, -auch eine Anzahl
Mitschwestern in den neuen Landtag zu bringen. Wie sich
aus den von neun Wahlkreisen vorliegenden Mitteilungen
ergibt, wurden dort elf Frauen gewählt . Davon entfallen
je eine auf die schwedische und jungfuinische Partei , drei auf
die altfinnische Partei und sechs auf die sozialdemokratische
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Partei . Fünf von diesen weiblichen Landtagsabgeordneten
sind Lehrerinnen , drei sozialdemokratische Wanderrednerin-
nen und je eine Redakteurin . Weberin und Predigerfran.
Verheiratet sind 5 der Gewählten . Da Finnland im ganzen
in 16 Wahlkreise geteilt wird , ist es möglich , daß noch eini¬
ge weitere weibliche Landtagsboten hinzukommen.

Paris vor großer Lebensinittclnot.

Aus Paris wird gemeldet : Ein Streik aller Arbeiter
der Lebensmittelbranchen ist gestern morgen beschlossen
worden . Der Streik soll nicht nur in Paris , sondern gleich¬
zeitig auch in allen Provinzstädten , in denen die Arbeiter-
Vereinigung der Lebensmittelbranche Sektionen hat , an
einem bestimmten Tage ausbrechen , dessen Datum noch ge¬
heim gehalten wird . Die Regierung trifft Vorkehrungen,
um den bevorstehenden Schwierigkeiten zu begegnen , wäh¬
rend die Arbeiter bemüht sind, einen Generalstreik zustande
zu bringen . Der kommende Donnerstag wird als Datum
für den Beginn des Ausstandes bezeichnet. In Regierungs¬
kreisen glaubt man , der Zentralausschuß überschätze seinen
Einfluß,

Königs - Zusammenkunft am heutigen
Montag.

Man übermittelt uns folgendes Telegramm aus Ma¬
drid : Der König , die Königin -Mutter , der Jnfant Ferdi¬
nand und der Minister des Aeußeren , Maura , und der Ma¬
rineminister fuhren gestern , Sonntag , mit Gefolge nach
Cartagena ab, wo sie heute , Montag , eintreffen und sich so¬
fort an Bord der königlichen Nacht „Giralda " begeben
werden , um die Ankunft des englischen Königspaares zu
erwarten . Ein Sonderzug wird für den Fall bereit ge¬
halten , daß der Zustand der Königin Viktoria die sofortige
Rückkehr des Königs nach Madrid erheischen sollte. Die
Blätter publizieren Artikel , in denen der Zusammenkunft
eine außergewöhnliche Bedeutung beigclegt wird . Einige
sprechen vom Beginn einer neuen Aera und einem Bunde
der Westmächte mit der Spitze gegen Deutschland , dessen
kriegerische , von allerhand unberechenbaren Launen ab¬
hängige Politik lahm gelegt werden müsse. Der „Globo"
bringt die Begegnung in Verbindung mit der angeblichen
Absicht Englands , das kriegslüsterne Deutschland auf der
Haager Konferenz durch die Diskussion der Abrüstungs - .
frage entlarven zu wollen.

Was man neuerdings voni Zaren erzählt.
Der „Daily Mirror ", ein illustriertes Tageblatt , dessen

Meldungen freilich viel zu wünschen übrig lassen (es er¬
scheint im Verlage der „Daily Mail " ) erzählt auf 6 Seiten
eine bemerkenswerte Geschichte. Danach will der Zar bin¬
nen einem Monat abdankcn.  Sein Bruder , der Groß¬
fürst Michael Alerandrowitsch , der nach dem Tode des
Großfürsten Thronfolger gewesen ist , soll Regent während
der Minderjährigkeit des Zarewitsch werden . Er steht im
29- Lebensjahre . Die Duma soll abgeschafft werden , eine
militärische Diktatur soll eingerichtet werden , um die Revo¬

lutionäre niederzukämpfen . Es heißt , daß die Heirat des
Großfürsten Michael mit der 17 Fahre alten Prinzessin
Viktoria von Schleswig -Holstein , der ältesten Tochter des
Prinzen Christian und Nichte des Königs Eduard arran-
giert ist. Der Besuch der Kaiserin -Witwe von Rußland
in London hat hauptsächlich die Unterhandlung darüber
zum Zweck. Nach vielen Tränen soll die Prinzessin in den
Heiratsplan und den Uebertritt zum griechisch-katholischen
Glauben eingewilligt haben . Der Großfürst Michael wird
von Petersburg nach Cumberland fahren und zehn Tage
lang in Windsor wohnen . Der Geist des Zaren ist völlig
erschöpft . Er hat sich unfähig gezeigt , die geringsten
Pflichten seiner Regentschaft zu erfüllen . Der „Daily Mir-
rör " schließt, die Darstellung werde offiziell bei der russi¬
schen Botschaft geleugnet , doch nach Erkundigungen bei einer
höchsten Autorität sei sie korrekt . (Wir geben diese neueste
Sensationsmeldung nur der Kuriosität wegen wieder . Red .)

Wittes Auslandsreise.

Der „Franks . Ztg ." telegraphiert man aus Petersburg:
Aus zuverlässiger Quelle erfahre ich von einer Auslands¬
reise Wittes . Regierungskreise bestreiten , daß Wittes Reise
den Abschluß einer Anleihe bezweckt. In Bureaukraten-
kreisen wird mit Gewißheit behauptet , der Finanzminister
Kokowzcw trete für die Auflösung der Duma ein , intrigiere
gegen Stolypin und habe ihm Mangel an Strenge gegen
die Duma vorgeworfen . (Offiziös ist diese Behauptung
gestern dementiert worden .) Dadurch sei ein schroffer Brief
Stolypins an den Dumapräsidenten Golowin veranlaßt
worden . Stolypin hält sich mit dem Fortbestand der Duma
verknüpft und hat wiederholt erklärt , 'daß er nur auf aller-
höchsten Befehl zu einer Auflösung schreiten würde , indem
er für sich jegliche Verantwortung ablehne.

Wettrüsten! ' ;
Es ist ein bemerkenswerter Zufall , daß es gerade der

Bundesgenosse Englands , Japan,  ist , der a m Vorabend
der Friedenskonferenz zu neuen gewaltigen Seerüstungen
ausholt . Was würde man sagen , wenn Deutschland
sich erkühnte , ein Schlachtschiff von so gewaltigen Dimen¬
sionen zu bauen , wie es Japan beabsichtigt ? Und mit dem
einen Riesen -Schlachtschifß ist es nicht getan ; man wird not¬
gedrungen eine ganze Klasse bauen müssen.

Das Reutcrschc Bureau meldet aus London:
Eine japanische Kommission ist zur Zeit auf der Reise

nach England begriffen , um mit einer britischen Firma
einen Vertrag über den Bau eines Schlachtschiffes abzu-
schlicßen , das alle bisherigen Schlachtschiffe der Welt an
Dimensionen übertreffen soll. Das Deplacement soll etwa
21000 Tonnen und die Kosten 2 250 000 Pfund Sterling
betragen . Auch soll das Schiff voraussichtlich hinsichtlich
der Bestückung besondere Neuerungen aufweisen . .

D i e Pforte und die Friedenskonferenz.
Auch der Nildiz und die Pforte beschäftigen sich mit den

Fragen der Haager Friedenskonferenz . Die maßgebenden
Kreise sind gegen die Einschränkung der Rüstungen , indem
sie auf die geographische Lage der Türkei und auf andere
Umstände Hinweisen , die dies nicht gestatten . Die Akte der
ersten Konferenz ist von der Pforte bisher noch nicht voll-

Wiesbadener General -Anzekger.

zogen worden . Die im letzten Sommer ergangene Ein¬
ladung blieb unbeantwortet . Das angekündigte Rund¬

schreiben ist der Pforte bis heute noch nicht zugegangen ; die
Pforte wird aber unter gewissem Vorbehalt an der Konfe¬
renz teilnehmcn.

Deutldiland.
Berlin , 8. April . Der neue französische Bot¬

schafter  in Berlin , Jules Cambon , ist Sonntag früh in
der Rcichshauptstadt angekommen.

Kamps mit beurlaubten Soldaten . Aus Düsseldorf
wird uns gemeldet : Wüste Schlägereien haben sich zwischen ita¬
lienischen Arbeitern und Soldaten in dem niederrheinischen
Orte Lintorf abgespielt. Etwa 20 Italiener fingen mit am
Urlaub befindlichen Soldaten Streit an, in dessen Verlaus die
Fremden mehrere Revolverschüffe auf die Soldaten abfeuerten.
Darauf zogen diese blank und verwundeten vier Italiener , so-
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußten . Von der Be¬
hörde ist die strengste Untersuchung eingeleitet worden.

Erstickungstod eines Rechtsanwalts . Ein junger Ber¬
liner  Rechtsanwalt , Ernst Simons , ist nachts auf ungewöhn¬
liche und erschütternde Art ums Leben gekommen. Simons , der
zusammen mit dem Rechtsanwalt Karl Ulrich ein Bureau in
Alt -Moabit 135 inne hatte und im selben Hause wohnte, erlitt
in der Wohnung seines Sozius dadurch den Erstickungstod, daß
ihm ein Stückchen Nuß in die Luftröhre gedrungen war . Rechts¬
anwalt Ulrich berichtet in der „Morgenpost " : Simons und ich
wohnten in demselben Hause . Er , der ein Junggeselle war , im
Parterre , ich in der ersten Etage . Es war drei Uhr morgens
— ich schlief bereits längst — als ich hörte , daß an meiner
Wohnungstür stark geklopft wurde . Beunruhigt öffnete ich und
sah meinen Kollegen Simons vor mir , mit hervorquellenden
Augen und verstörtem Gesicht. Er sprach kein Wort , sondern ge¬
stikulierte nur fortwährend mit den Händen und gab mir so zu

.verstehen, daß er nicht mehr atmen könne und zu ersticken drohe.
"Ich und meine Frau betten ihn auf einem Sofa , wußten aber
nicht, wie wir selbst ihm helfen könnten. Ich telephonierte
sofort an unseren Hausarzt , der in der Nähe wohnt. Nach etwa
10 .Minuten erschien der Arzt ; er konnte jedoch nichts anderes
mehr machen als Aethereinsprihungen . Es dauerte nur noch
wenige Minuten und Simons verschied nach einem furchtbaren
Todeskampfe in den Händen meiner Frau , die ihn während der
Aclhereinspritzungen ' gestützt hatte . Was die eigentliche Ursache
des Erstickungstodes war , ist mit Bestimmtheit nicht bekannt.
Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß Simons , der an einer
Verlängerung des Zäpfchens litt , vor dem Schlafengehen Nüsse
gegessen hat und daß ein großes Stück einer Nuß in die Luft¬
röhre gedrungen ist. In seiner Wohnung fanden wir auf dem
Tische viele Nutzschalen.
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Bus  der Umgegend.
e. Biebrich . 7. April . Am Samstag nachmittag, in der

Zeit von 3—7 Uhr , kam es zwischen zwei verwandten Familien
in der oberen Kaiserstraße zu heftigen Auseinandersetzungen,
wodurch ein Straßenanflauf von mehreren 100 Menschen statt-
sand. Die Schwiegermutter , die schon seit längerer Zeit von
ihrem Manne getrennt lebt, hatte mit ihrer Tochter den Ent¬
schluß gefaßt, ans heimlichem Wege Biebrich zu verlassen. Zu
diesem Zwecke hatten sie einen Möbelwagen von Wiesbaden zu
der Zeit bestimmt, als der junge Ehemann auf dem Bureau ei-
r.cr hiesigen Fabrik beschäftigt war . Dieses Vorhaben wurde
dem Manne telephonisch mitgeteilt , der dann gerade in dem
Augenblick oni Hause erschien, als die Arbeiter mit dem Mö¬
belwagen abfahren wollten . Es kam aus der Kaiserstraße und
in der Ladeuwohnung zu heftigen Auseinandersetzungen , wobei
der junge Ehemann schließlich gegen seine Ehefrau und seine
„liebe" Schwiegermutter tätlich werden mußte, um endlich nach
längerem Gefecht in den Besitz seiner Sachen zu gelangen . —
Am Samstag nachmittag wurde die Biebricher Polizei tele,
phänisch benachrichtigt , daß ein Fahrraddieb  in Schier¬
stem ein Fahrrad gestohlen und mit diesem in der Richtung nach
Biebrich abgefahren sei. Leider kam diese Nachricht für hier zu
päi , denn der näher beschriebene Dieb war bereits die Rhcin-
gaucr - und Rheinstrabe hindurch in der Richtung entweder

^ _ 22 Jahrgang . ^
nach Kastel öden später ün der Richtung nach Wiesbaden im ei-
ligsten Tempo davongefahren.

ff- Eltville , 7- April . In der hiesigen Pfarrkirche begingen
heute 24 Knaben und 36 Mädchen das Fest ihrer ersten heiligen
.Kommunion. — Der Ncbergang  über das Bahngeleise an
der Taunusstraße soll beseitigt, dagegen eine Personenunter-
sühruug hergestellt und die Unterführung in der Tckwalbacher»
straße erweitert werden. Der Entwurf liegt 8 Tage lang auf dem
Rathause , Zimmer Nr . 1, zu jedermanns Einsicht offen.

n. Braubach , 7. April . Wie nun seitens der Kgl. Oberför¬
sterei Lahnstcin bekannt gemacht wird , gelangen die Kaufgekder
für die von dem Forstfiskus angekaufen Privathecken in den
nächsten Tagen zur Auszahlung . — Am 15. und 16. April d. J.
findet hier die technische Revision  der Maße und Gewichte
statt . — Unser Bürgermeister Dr . U h d e wird am 1. Mai seine
neue Stelle in Norderney antreten . Sein Weggehen von hier
wird sehr bedauert . — Anstelle des ausscheidenden Nachtwäch¬
ters Metz wurde der Michael B i n d e z e ck von hier zum Nacht¬
wächter gewählt . Im ganzen waren auf diese Stelle nur 2- Be¬
werbungen eingegangen . — Herr Magistratsmitglied Wilhelm
W i e g e l hat sein Amt niedergelegt , sodaß eine Neuwahl hier¬
durch notwendig geworden ist. — Die Wildschweine  ma-
chen sich in unserer Gemarkung wieder bemerkbar . Es kommen
fortgesetzt Wildschadenanmeldungen , verursacht von Wildschweî -
nen in den Kornäckern. — Wie verlautet , beabsichtigt die hiesige
Blei - und Silberhütte A.-G., im kommenden Jahre im Anschluß
an die bereits errichteten 10 Arbeiterwohnungen weitere 10
solcher Wohnungen zu bauen . Auch der Neubau eines Direk-
tivnsgebäudes soll geplant sein.

* Frankfurt , 7. April . In der Nacht auf Sonntag hat sich
hier eine Messeraffäre mit tödlichem Ausgang
abgespielt . An der Ecke des Kleinen Kornmarkts und der Blei-
denstraße , ganz in der Nähe der Zeil , entstand um Mitternacht
zwischen dem 23jährigen Speisewagenkellner Paul Boekner
aus Hamburg -Uhlenhorst und dem 28 Jahre alten Schneider
Josef Zeitler  ein Streit . Boekner, der von Zeitler in Leib
und Brust gestochen wurde, starb auf dem Transport nach
dem Mrgerhospital , vermutlich infolge Verblutung . Der Täter
wurde noch in der gleichen Nacht in seiner Wohnung in der
Fahrgaffe verhaftet.

lWeitere Nachrichten siehe Beilage.)

Kunft, Iiüeratar und WiHenidialfl
Baüermann im Reiidenzfheater.

,( 1. Abend : „Stein unter Steine  n ".)
Etwa wie jemand , der nur seinen  Stil schreibt und

rpdet und unbedingt reden will,  aber darum zuweilen zu
sichtlich Gemeinplätze meidet , so kommt einem Baffermann
in einigen Momenten der ersten Stadien seiner Biegler-
Darstellung vor . Es wäre schon zu weit gegangen , von
einer so ehrlichen , alle konventionelle Bühnenauffassung
ängstlich fliehenden Rollenwiedergabe sagen zu wollen,
daß diesen ersten Auftritten vor dem seelischen Gewitter
des 3. Aktes stellenweise etwas Gemachtes anhaftet . Aber
die eigene , selbständige und von wohlfeilen Theaterwirk¬
ungen von Grund auf losgesagte Bassermcmn 'sche Auffas¬
sung der Rolle ist eine so schwere, daß ihre Bewältigung
kaum möglich erscheint . Weit entfernt vom landläufigen
Theaterhelden und noch dazu vom idealisiert aufgefaßten,
erscheint dieser Biegler Bassermanns , der im Berliner Les-
singtheater Licht und Luft zur freien Selbstentfaltung des
persönlich Eigensten fand , schlechthin ohne Vorbild  für
den Schauspieler . Daher findet der Zuschauer auch nicht
leicht gleich den Schlüssel zu dem Rätselhaften in der bleiern
schwerfälligen Natur von Bassermanns Biegler . Daher
kann die Darstellung anfangs befremden , wenn man bei
früherer Darstellung der Nolle von anderen  Schauspie¬
lern infolge deren konventionelleren Auffassungsweise von
vornherein ohne Schwierigkeiten -mit dem Darsteller sym¬
pathisieren konnte . Aber wenn Bassermann erst den Gipfel
des 3. Aktes überstiegen hat , dann sind ihm auch die Zweif¬
ler verfallen . Dann ist es , als wenn ein Strahl von der
Helle auf die vorausgegangenen Auftritte zu rück fiele
und plötzlich die Konturen einer scharf umrissenen Charak-
tcrzeichnung aus dem Dunkel hervortreten — der Zeichnung
eines menschlichen Individuums , das rein nichts als das
mit allen Fasern seinem Boden angehörende Produkt jener
sozialen Verhältnisse und Schicksalszufälle eines bestimmten
Menschen zu sein dünkt , aus denen Sudermann die Gestalt
hervorwachsen ließ.

Sudermann läßt Biegler selbst sagen , daß ihm , wentt
er gereizt wird , jedes Wort in der Kehle stecken bleibt.
Wenn Byssermann den vom Fatum stumm gemachten Bieg¬
ler gegen das Versagen des verlernten Sprechens ankämpfen
läßt , geschieht es mit der Beobachtung einer Fülle physischer
Umstände , wie man sie nur in freier Unabhängigkeit vom
Theater im Leben wahrnehmen kann . Bildet sich ganz ton¬
los das Wort „Schuft " auf den Lippen , so scheint in Bas-
fermanns Wesen die ganze Vehemenz des übermenschlichen
Kraftaufwandes durch , mit der Biegler dem Gegner das
Wort vergebens entgegen zu schreien sucht. Erst im äußer¬
sten Affekt , demselben , welcher Biegler vor Jahren ins
Zuchthaus brachte und ihn auch jetzt wieder den mörderi¬
schen Stein heben läßt , schlägt die Stimme wieder durch die
Seele des Zuschauers überwältigend und aus der Enae der
Bedrücktheit mit sich emporreißend.

Akts ) der Beifall . Nebenbei gesagt im auffalle
schwach besuchten Hause . Nach dem großen Auftritt kon
der 4. Akt , in welchem Baffermann die volle Svmvatbi-
Publikums gehörte , in der Hauptsache nur noch eine Be
tigimg geben , daß Bassermann als Biegler seine eiaei
Wege geht , aber keine zwiespältige Schöpfung bervorbrir
Infolge einer Verspätung entging mir der erste Akt 3
den hiesigen Darstellern blieb hervorzuheben wie öün
Herrn Tachauer  die Struve -Rolle liegt . '
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* Wiesbaden , den 8. April 1907.

Huf dem fllpenfeft.
Wenn wir uns im lieblichen Wiesbaden nun auch nicht

über stiefmütterliche Behandlung durch die Natur zu bekla¬
gen haben , so fehlt uns immer etwas , um das wir das
Königreich Bayern beneiden . Wenigstens ich für meine
Person . Nicht etwa , das Bier , mit dem uns die heimischen
Brauereien zur Genüge versorgen . Aber die Alpen , die
wirklichen , echten Alpen fehlen der Weltkurstadt . Hät¬
ten wir diese noch zu den vielen kostbaren Schätzen dazu,
dann wären wir das kostbarste , vollkommenste Kleinod der
ganzen Welt , das nicht mit Milliarden zu erkaufen wäre.
Freilich umgibt unser paradiesisches Wiesbaden ringsum
ein herrlicher Kranz von Bergen , sodaß wir Taunuswan¬
derer immerhin einen wenn auch bescheidenen alpinen Vor¬
geschmack bekommen . Die bayerischen Alpen indessen sind
doch etwas anderes . Und dann haben unsere Bewohner
Herz und Gemüt für die bayerifchenAlpen , eine Tatsache,
die gewiß aller Anerkennung wert ist. Das am Samstag
seitens der h i e s i g e n S c k t i o n des D e u t s che n und
O est e r r e i ch i s chc n Alpenvereins  aus Anlas;
fernes 28jährigen Bestehens im Kurhaus -Provisorium ver¬
anstaltete Alpen fest  war das beredeste Zeugnis für den
alpinen Sinn der Wiesbadener Bürgerschaft . „Gehen Sie
zum Alpenfest ? " fragte man uns schon seit Wochen jeden
Lag wohl ein halbes Dutzend, mal . Was sollten wir auf
die mehr als naive Frage denn anders antworten , wie:
„Äber selbstverständlich !" Tenn : „Ans der Alm , da gibt s
koo Sünd ' " . Und weil wir in der sogenannten sündigen
Zeit und unter der sündigen Menschheit auch einmal kein
Sündenbock sein wollten , zogen wir eben am .Samstag
einen Berganzug  von Ernst Neuser an , setzten uns ein
Tyrolerhütchen mit dem echten, unschuldigen Edelweiß aus
das bemoste Haupt , zogen ein paar rote Tonristenschuhe an,
bewaffneten uns mit einem kräftigen Bergstock und kraxel¬
ten ,so als waschechter Tyroler hinaus zum Alpenfest . Zwei-
fellos war 's ein glücklicher Gedanke unserer lieben Alpen-
fryundc , daß sie ihr Alpcnfcst hinauf auf den Berg des
Kurhaus -Provisoriums verlegten , denn ein Alpenfest muß
ayf den Bergen sein. Du lieber Gott , was mir modernen
Salontyrolcr nicht alles für buntfarbige Gestalten begeg¬
neten , und wie es erst im großen , eleganten Kurhaussaal
aussah ! Zunächst promenierten da einige Hundert Auch-
Tyroler und vor allem Tyrolerinnen herum . Potz Blitz,
waren das schneidige junge und alte Tyrolerinnen . Ver¬
zeihung , auch das Alter soll man ehren . In der Bergtracht
sah alles verjüngt aus — zum Anbeißen schön. Das gilt
natürlich auch vom Masculinum — was ans gut deutsch den
Herren der Schöpfung heißt , die sich in den kurzen Hös¬
chen und den nackten Waden und dem bunten Bergstock und
desii grünen Federhut verflixt blitzsauber präsentierten.
Wieder andere gefielen sich in einem schönen weißen Anzug
direkt vom Nord - oder Ostseestrand bezogen , oder sie hatten
nur weiße Höschen und einen dunklen Rock an . Also . Leut¬
chen im Strandanzug und in noch anderen Sportsanzügen.

So buntfarbig fchön lag das Bild vor uns . als wir
eintraten in die geheiligten Hallen des Alpenfestes im Kur¬
hausprovisorium , an dessen Saalseiten uns Edelweiß -Blu¬
men und grünende Tannen entgegen lacht»« . Nun warfen
wir uns hinein in den gewaltigen Strudel der alpinen
Brandung und kamen — glücklich am Sonntag Morgen
um vier heraus . Was sollen wir jetzt von dem großen,
schönen Alpenfest erzählen ? Ich will 's kurz machen , weil
gerade für Wortmalereien eines Alpenfestes Kürze der Sa¬
che Würze ist. Gegen 9 Uhr zogen die Abordnungen der
Kiyder der Berge und die dafür eigens dorther vom Mei-
ster Gottschalk bezogene Bergmusik unter den größten
Ehren ein . Ein jeder staunte und lachte Dann sprach
Herr Regisseur Rücker in bayerischer B ürgermeister-
toilette einen fein pointierten Festprolog , der dem Dichter,
Herrn Dr . Scholz , alle Ehre machte. Nun öffnete sich der
Vorhang und ein malerisches Gruppenbild lag vor uns:
Zwei kleine Tyrolerinnen und zwei kleine Tyroler beglück¬
wünschten das im Juni Silberhochzeit feiernde Marge-
riesche  Ehepaar mit hübschen Versen . Im Namen der
Gemeinde Montafon entbot Herr Neuendorff
natürlich in der Eigenschaft als Bürgermeister dem Jubel¬
paar Glück- und Segenswunsch . Der Vorsitzende der Sektion
Herr Pfarrer Veesenmeyer,  dankte zunächst und hielt
daun die eigentliche Festrede , in welcher er der Geschichte
und Ziele des Alpenvercins gedachte. Der im Verein ge¬
pflegte Alpinismus sei kein Sport . Er weite den Sinn für
die Natur , gebe dem Menschen ein Gegengewicht , die kultu¬
rellen Aufgaben , die die jetzige Zeit stelle, mit neuer Kraft
zu erfüllen . Der Alpenverein mit feinen 327 Sektionen
erfülle aber auch im höchsten Maße eine geistige soziale Ar¬
beit , er sei eine wirtschaftliche Macht geworden , mit der ge¬
rechnet werden müsse. Er schließe ein nationales Band mit
den deutschvcrwandten Stämmen , er baue im Stillen an der
Volksgemeinschaft beider Länder . Redner schloß mit einem
Bergheil auf die Sektion Wiesbaden . Hierauf gedachte
Herr Veesenmeyer der noch lebenden drei Mitbegründer der
Sektion , Dr . v. Strauß - Thorney,  Rentner S e c u -
r ins und Justizrat Dr . Bergas.  Den verdienten Mit¬
gliedern Securius , Justizrat Dr . Loeb , Dr . Kaiser , Baurat
Professor Genzmer , Major Langer , Dr . Böttcher . Oberin¬
spektor Schick, Bauinspektor Heuser , Rentner Margerie,
Frau Landgerichtsdirektor Neitzert und den beiden Fräu-
leins von Lichtenstcin wurden silberne Edelweiße als ehren-
de Andenken überreicht . Herr Provinzial -Schulrat Dr.
Kaiser,  früher Vorsitzender des Vereins , gab hierauf in
langer Rede einen ausführlichen Rückblick auf die Geschicke
der Sektion . Seine Ansprache gipfelte in einem begeistert
ausgenommenen Vergheil auf den Steuermann , der das
früher so kleine Schifflein , jetzt ein stolz mit schtvellenden

Segeln dahinfahrendes Schiff , kühn entschlossen lenke,
aus den 1. Vorsitzenden Pfarrer Veesenmeyer.

Ein Chorgesang , „Sonntag auf der Alm ", Walzer-
Jdvlle für gemischten Chor mit Orchester von Thomas Ko-
schat. eröffnctc unter der Leitung des Inspektors Claas den
zweiten Teil des Abends . Ein entzückender Damenreigen,
von Tanzlehrer Julius Bier  arrangiert , der auch die üb¬
rigen Gruppentänze leitete , führte nach einer längeren
Pause — cs war inzwischen Mitternacht geworden — zu
dem Clou des Abends , der Cumedi „Im roten Ochsen" von
Heinrich Engel  über . Die Cumedi zeugt von eifrigsteil
Forschungen an Ort und Stelle , von einer trefflichen Auf¬
fassung des Bauernmilieus . Die Aufführung , an der die
Damen Frau Babettc Engel . Fräulein Gustel Marx und
Johanne Abler , sowie die Herren Gaston Emmerling , Ernst
Mayer , Emil Engel , Louis Neuendorff und der Herr Autor
mitwirkten , verlief , in Szene gesetzt von Regisseur Georg
Rücker , gländzend . Autor und Darsteller durften am
Schlüsse wiederholt vordem Vorhang erscheinen . Der fest¬
lichen Vorstellung folgten noch im Laufe des Abends einige
Gruppentänze und einige gesangliche Darbietungen , aus
welchen die Duette der Damen Fräulein Frieda Neuen¬
dorff und Wallenfels , und Wallenfels und Dähne ganz be¬
sonders durch den Wohlklang der frischen , gut ausgcbilde-
tcn Stim .men aufsienlen.

Das wäre der Kern des eigentlichen offiziellen Pro¬
grammteils . Wer aber glaubt , daß damit das w'.mder-
bare Alpenfest ein Ende gefunden hätte , der ist gar sehr
auf Irrwegen . Es wurde im Saal und in den Restaura-
tionsräumcn . im bayerischen Braustübl und oller Orten
weiter einzeln und im Chor gesungen , getrunken , gekost, ge¬
scherzt. gesprungen und getanzt , daß man spielend alles das
vergaß , was das hastende Leben von uns verlangt , Und
so war ' s recht, denn wir befanden uns ja auf dem Alpenfest
und auf der Alm da gibts koa Sünd ' ! Die Mitglieder un¬
serer Hofbühne . Prof . Schlar und Frau Brodmann , Kani-
mcrsänger Katisch und Tauber , Georg Rücker , sowie der
Autor und die Darsteller der Cumedi waren hier zu fried¬
lichem Wettstreit vereinigt.

Wenn die schmucken Tyroler an der Seite ihres Tyroler
Tnrteltäubchens von der Alm herunterkraxelten , kann ich
nicht sagen . Aber die Behauptung darf ich aufstellen , daß
die Sektion Wiesbaden des Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvereins ein Alpen fest in dem Kurhaus -Provisoriuni
begangen hat . das einzigartig in der großen , reichen Ge¬
schichte der Sektion und einzigartig in den Aynalcn der
Weltkurstadtgeschichte dasteht.

Und nun zum Schluß auch unseren nachträglichen
Glückwunsch zur Silber -Jahres feier und unseren Tank für
den herrlichen Genuß ! B . K.

Dei erlte Schultag.
Ein wichtiger Abschnitt im Leben des Kindes ist der

erste Schultag . Aus den ersten fröhlichen Kinderjahren im
Kreise der 'Familie tritt e s jetzt in den Ernst des Lebens
ein . Nach all den kindlichen , harmlosen Spielen kommt jetzt
die erste Forderung , die das Leben an das Kind stellt . Das
Kind soll lernen und arbeiten , nicht allein zum eigenen
Vorteil , sondern zum Nutzen und Wähle der Gesamtheit.
Ein stiller Ernst liegt über dem Tage . Mit vollem Herzen
und heißen Wünschen geleiten die Eltern das Kind zur
Schule . Bisher haben sie es geleitet und geführt , ihm gol¬
dene Lehren in das Herz gepflanzt , jetzt treten sie einen
großen Teil ihrer Gewalt an den Lehrer ab . der das Kind
zu einem brauchbaren Mitgliede der Gesellschaft heran¬
ziehen soll. Freilich darf man ihm diese unsäglich schwere

'Ausgabe nicht allein überlassen , sonst wird leicht im Hause
verdorben , was in der Schule mit Mühe geschaffen wurde.
Schule und Haus niüssen sich ergänzen , dann wird es gut
um das Wohl des Kindes bestellt sein . — Mit offenen
Augen sitzt die kleine Schaar am ersten Schultage in dem
fremden Raume . Kein bekanntes Gesicht — und manchem
Bübchen und Mädchen wird 's gar weh ums kleine Herz.
Doch der Lehrer ist ein freundlicher Mann , und bald
schwindet die Aengstlichkeit aus allen Mienen und jeder der
kleinen Schulrekruten ist eifrig bei der Sache . O . L.

* Der Kaiser und die Kaiserin , welche, wie schon mitgeteilt,
bestimmt am Mittwoch , 17. April , in Homburg eintressen,
werden wiederum die Kur gebrauchen. — Die Abreise des
Kaisers nach Straßburg dürste am 27., vielleicht auch erst am
30. April erfolgen . — Das Kaiserpaar trifft mit großem Ge¬
folge ein und sind auch während ihres Aufenthaltes andere
Jürstenbesuche zu erwarten.

*** Tausend Mark für die Armen der Stadt hat ein hiesiges
wohlhabendes Fräulein , das ihren Namen nicht genannt haben
will, gessiftet. Der Magistrat nahm in seiner Sitzung am
Samstag die hochherzige Stiftung dankend an.

* Ter Güterverkehr ist in diesem Frühjahr ein außer¬
ordentlich großer . Er hat einen Umfang erreicht , wie sonst nur
im Herbst. Eine Folge davon ist, daß die Güterwagen bei der
Eisenbahn völlig vergriffen sind. Auch in den Direktionsbezir-
kcn Frankfurt und Mainz sind sämtliche Güterwagen in Ge-
brauch. Wie man hört , werden umfangreiche Neuanschaf-
sungen von Güterwagen seitens der Eisenbahnverwaltung er-
wogen.

* Wiesbaden -Bierstadt . Wie erinnerlich , sollte in Sachen
der elektrischen Bahn  Wiesbaden -Bierstadt an den
Kaiser  die bereits entworfene Immediateingabe abgeschickt
werden. Jetzt soll -man beabsichtigen, eine Volksversammlung
einzubcrusen , um die Bewohner von Bierstadt und Umgegend
zu befragen , ob es nicht besser sei, diese Eingabe anders abzu-
fassen und sie mit den Unterschriften an den Herrn Regierungs¬
präsidenten zu schicken.

* Das Wiesbadener Staatsarchiv soll demnächst erheblich
vergrößert  und erweitert werden . Im alten Gebäude wird
verschiedenes geändert , außerdem ist ein Neubau vorgesehen.
Tie Gesamtkosten betragen rund 122 000 A

* Vermißt . Von einem bedauerlichen Fall wurde die Fa¬
milie Schön vor ungefähr 14 Tagen heimgesucht. Der Mann,
ein sehr bescheidener und tüchtiger Mensch, ging am Mittwoch,
27. März , nach seiner Arbeitsstätte uvp kehrte nicht wieder zu¬
rück. Von dieser Zeit an ist er verschwunden. Ob er sich ein
Leid angetan hat oder ob ihm sonst etwas zugestoßen ist, weiß
man -nicht. Diejenigen , welche etwas über ihn wissen, toerdcn
um nähere Auskunft bei der Familie Schön , Bülowstraße 9,
Mittelbau 1. Stock, gebeten.

**  Vom „ Weißen Sonntag " . Konfirmand Karlchen , der
gestern, am weißen Sonntag , konfirmiert worden ist, hat sich
gleich nach dem feierlichen Akt auf die Hosen gesetzt unb mit sol-
gendem kleinen Briefchen die erste Tat seiner Jünglingsreife
bekundet. Er schreibt uns : An die Redaktion des General -An¬
zeigers . Lieber Onkel Friedolin ! Nimm mir 's bitte ja nicht
übel, wenn Du von mir einen Brief erhälst . Denke auch ja nicht,
daß ich Dir eine Erbschaft oder eine Stiftung oder gar etwas
tief in Dein Gemüt einschneidendes berichten will. Nein , das
alles nicht. Meine Eltern sind nun schon seit langen Jahren
Abonnent des „Generalanzeigers " und auch ich habe mich im¬
mer so für das Blatt interessiert . Weil ich nun beim eifrigen
Lesen gefunden habe, daß der Onkel Friedolin , den ich doch ei¬
gentlich gar nicht kenne, oft über dies und jenes plaudert und
auch einen Konkurrenten in seinem Freund Benjamin hat,
will ich Euch Beiden heute auch einmal etwas von mir erzählen.
Wenn es auch für Euch nicht gerade ein welterschütterndes Er-
eignis sein sollte, für mich war der heutige Tag so wichtig, daß
ich Dir , Friedolin , und dem Benjamin mein Herz ausschütten
will. Ihr wißt ja , daß heute der „weiße Sonntag " ist und Ihr
wißt dqxin auch, daß wir von der katholischen Religion da kon¬
firmiert werden. Siehst Du , und ich war heute auch zur hei-
ligen Kommunion . Jetzt begreift Ihr wohl, daß für mich die
Sache sehr wichtig war . Mein Papa hat mir einen schönen
schwarzen Anzug und neue Stiefel und einen neuen Hut ge¬
kauft und mir , che ich in die Kirche gegangen bin, nochmals ans
Herz gelegt, welch' wichtiger Abschnitt heute in meinem Leben
beginnt . Das weiß ich nun zwar selbst, denn Ihr habt es
öfters in Eurem „Generalanzeiger " geschrieben und auch der
Herr Pfarrer und der Herr Lehrer haben mir das schon imiper
gesagt. Wer ich achte meinen Papa und meine Mama , und
deshalb sind mir die gutgemeinten Worte sehr zu Herzen gegan¬
gen. Und dann nahm ich das Gesangbuch und begab mich in
die Kirche zu der Handlung . Was hat denn das eigentlich zu
bedeuten, Friedolin , wenn man zur Konfirmation geht und es
lacht keine Natur und lein Sonnenschein dazu? Soll das eine
Vorahnung für das zukünftige Schicksal sein? O weh, dann
märe ich aber sehr betrübt . Es war heute so aschgrau am
Himmel , der Wind pfiff mir um die Ohren und unfreundliche
Menschen guckten mir entgegen , als ich den Weg nach der Kirche
antrat . Ich bin doch stets so brav gewesen und habe fleißig in
der Schule gelernt , so fleißig , daß ich Schristgelchrter werden
soll. Einen Mißerfolg hätte ich da nicht verdient . Erschrecke
nicht, lieber Friedolin , ich tverde Schriftsetzer , denn ich habe
mich immer für das Zeitungswesen interessiert . Aber ich will
noch mehr werden — nämlich vom Schriftsetzer gedenke ich zum
Zeitungsschreiber aufzurücken. Dir mache ich aber keine Konkur¬
renz dabei . Papa und Mama und ich meinen, cs müsse
doch so etwas Schönes sein, den Leuten Geschichten zu erzählen
und sie mit eigenen Arbeiten zu unterhalten . Wir glauben,
daß ich mich dafür eigne, weshalb ich auch so gut gelernt und
den „Generalanzeiger " so aufmerksam gelesen habe. Wie denkst
Tu darüber Friedolin ? In diesem Brief habe ich mir die al¬
lergrößte Mühe gegeben, um Dir zu zeigen, was ich kann. Ach
(hott, nun wirst Du gleich sagen, ist nichts , denn das Karlchen
ist aus seiner Rolle gefallen . Er bleibt nicht bei der Sache —
der Konfirmalion . Ja , richtig , ich wollte aus der Kirche
plaudern . Das war so feierlich in dem Gotteshaus , wo die
vielen Knaben und weißgekleideten Mädchen von dem .Herrn
Pfarrer konfirmiert wurden . Mir ist's so bitterernst dabei ge¬
wesen, daß ich hätte weinen mögen. Aber ich habe es nicht ge-
tan , weil ich jetzt ein Mann werde und Papa und Mama in der
Kirche waren . Da hätte ich mich doch geschämt. Wie schön,
wie herzlich hat der Herr Pfarrer zu uns allen gesprochen und
uns den Segen erteilt . Ich habe mir im Innern versprochen,
d:e gutgemeinten Worte zu berücksichtigen, den Versuchungen
der bösen Welt Stand zu halten und ein brauchbares Glied der
menschlichen Gesellschaft zu werden . Nächste Woche komme ich
in die Lehre. Zuerst werde ich Schriftsetzer . Sobald ich dann
Kollege von Dir bin , schreibe ich. Früher nicht mehr. Hoffent¬
lich hast Du nichts gegen meine Pläne und zürnst mir auch
nicht über den langen Brief . Grüße Deinen Freund Benja-
min und sei. selbst gegrüßt von Karlchen ." — Nachschrift
Friedolins : Liebstes, gutestes Karlchen ! Bravo über Dein Pro¬
gramm . Du bist ein tüchtiger Kerl , den ich mir gesallcn lasse.
Wir freuen uns selbstverständlich , wenn wir Dich einstmals als
unseren Kollegen begrüßen können. Freilich , darüber vergehen
noch einige Jahre . Wer wenn Du fleißig in der Lehre weiter
lernst , wie bis jetzt in der Schule , dann kannst Du sehr wohl
auch Dein Ziel erreichen . Nur mutig hinein in den Kampf
und sich durch nichts verdrießen lassen. Durch Kampf zum
Sieg . Im übrigen fürchte nichts bezüglich des Wetters . Das
ist Unsinn . In Wiesbaden hat das Wetter derart komische
Launen , daß cs kein Mensch ernst nimmt . Tue das auch nicht,
sondern gehe frisch an Deine Lehrstelle . Und dann sprechen wir
uns später wieder.

* Verhaftet wurde gestern abend in Mainz der Elek¬
trotechniker Anton Jösch aus Wiesbaden . Jösch begab
sich in verschiedene Häuser und erzählte den Leuten , er kom¬
me im Austrage des Elektrizitätswerkes , um die Leitungen
nach Kurzschluß nachzusehen . Bei dieser Gelegenheit stahl
er einem Weinhändler eine » Brillantring im Werte von
1000 dl.  Ter Ring wurde bei Jösch . der bei seiner Ver¬
haftung die Flucht ergriff , aber mit Hilfe von Militär wie¬
der cingeholt wurde , vorgefunden . Jösch gab an , in Hat¬
tenheim zu wohnen . Er sei aus der Irrenanstalt Eichbcrg,
wo er untergebracht war , mit einem Komplizen geflohen.
(Der Verbrecher hat bekanntlich schon früher gleichartige
Diebstähle in Mainz ausgeführt . Er wurde zu einer ho¬
hen Gefängnisstrafe verurteilt , aber , weil er im Gefäng¬
nis den wilden Mann spielte , auf dem Eichberg unterge¬
bracht . Der „General -Anzeiger " schrieb s. Z . : Den wilden
Mann spielt jetzt im Polizeigewahrsam des 2. Bezirks zu
Mainz der sich dort befindliche Elektrotechniker Jösch aus
Wiesbaden , über dessen Flucht aus dem Spital wir am
Samstag berichteten . Er war in das Arresthaus einge¬
liefert Warden , mußte aber von der Polizei mittags wieder
abgeholt werden , weil das Arresthans keine Derfügiing zur
Wiederaufnahme habe . Seit seiner Aufnahme in bon
2. Polizeibezirk tobt der Schwindler zum Schrecken der An¬
wohner . Als man gestern früh in seine Zelle kam, hatte
er seine ganze Kleidung in kleine Fetzen zerrissen . Red . d.
„W . G .°A.".)

* Gesellenstücke. Die in der Gewerbeschule ausgestellt ge-
wesenen Gesellenstücke sind von den Ausstellern bis TicuStlig
abend wieder abzuholen . ,

* Anssperrung im Schneidergcwerbc. Uebcr dieses Thema
spricht der Gauleiter des Schneiderverbaudes , Herr Joseph aus
Frankfurt , am Dienstag abend im Gcwerkschastshaus, Wellritz,
straße 41.

* Zurückgezogene Revision . Der Kellner C l a u t e r auS
Monzernheim , der wegen Totschlags seiner früheren Braut vom
Schwurgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde, hat
die eingelegte Revision gegen dieses Urteil zurückgezogen.
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' ** Ter „Weihe Sonntag " stand im Zeichen eines solch
unciünstigen Wetters , daß von geplanten Spaziergängen
ms Freie kaum die Rede sein konnte. Es war den ganzen
Tag trüb und unfreundlich und kalt dabei. Die Nächte
baden überhaupt noch unter dein Frost zu leiden. Heute
zeigte im Wcllrihtal das Thermometer zwei Grad Kälte
und Las Wasser in den Bächen hatte eine Eiskruste. Der
April macht sein Stückchen.

* Todesfälle. Der hier in der Adolfsallee wohnhaft ge.
wcsene Rentner F riedrich  A r n o n l d (69 Jahre alt) sowie
ur befanitte Bäckermeister Heinrich Muth  in der Gneisenau-
straße sind gestorben.

* Freie Vereinigung der Ortskrankenkasscndes Reg.^ ez.
Wiesbaden und der Landesversicherungsanstalt Hesscn-Nassau.
^ gestrigen Versammlung in Marburg waren noch nicht
alle Rassen Hessen-Nassaus vertreten, man gab sich jedoch der
Erwartung hin, daß zu der im Spätsommer stattfindendenVer-
tammlung alle Kassen angeschlossen sein werden. Unter der Lei¬
tung des 2. Vorsitzenden der Kasse Wiesbaden, Herrn C. Ger-
hart, wurden die Verhandlungen gepflogen. Vor Eintritt in die
eigentliche Tagesordnung fanden Beratungen darüber statt, wo
ne nächste Versammlung abgehalten werden solle. Vorgeschlagen
waren Riidesheim und Frankfurt a. M. Da man allgemein der
unsicht war, daß Frankfurt eine mehr zentrale Lage habe, ei¬
nigte man sich darauf,' es wurde aber für die nächstjährige Ver¬
sammlung Rüdesheim in sichere Aussicht genommen, weil in
Ems schon ein diesbezüglicher Beschluß gefaßt war. In Frank-
fiirt»sollen jedoch des großen Materials wegen für die Bera¬
tungen 2 Tage in Aussicht genommen werden. Es sollen ins¬
besondere2 sehr wichtige Fragen : 1. Die Schaffung ei.
nes ^ nvaeidenheims und 2. Errichtung einer
weiteren Lungenheilstätte für Unbemittelte
c>ur Beratung gestellt werden. Die letzte Frage — das lang,
icihrige Schmerzenskind der Wiesbadener Ortskrankenkassc -
.angt auch an, sich in Hessen-Nassau fühlbar zu machen. Es ist
tanglt erkannt, daß eine zentral gelegene Lungenheilanstalt für
Unbemittelte errichtet werden muß, um die armen Lungenkrau¬
ts der Kasse schneller in geordnete Pflege zu bringen. Hoffent-
lich wird es den vereinigten Kassen gelingen, dieses erstrebens-
locrte Ziel eher zu erreichen. Da ja die Reservefonds der In-
vallditats- und Versicherungsanstalt Cassel nach vielen Mil¬
lionen zahlen, und man dort stets gerne bereit ist, auch die
toohnungsreformerischenBestrebungen in humaner Weise zu
unterstützen. so wird man auch da gewiß helfend eingrctfen.
Punkt ! fand denn - wie bereits in Ems - fast einstim-
mige Annahme. Punkt 2: Durchführung der Tarifgemeinschast
gemäß den Beschlüssen der Düsseldorfer Jahresver ammlung
gab zu sehr lebhaften Debatten Anlaß. Es wurde jedoch trotz
ausgesprochener Bedenken mit großer Majorität beschlossen, den
fassen die Einführung zu empfehlen. Bei Punkt 3 : Berschie.
denes wurden mehrere Mißstände interner Natur besprochen
Ein Urteil des Landgerichts I Berlin resp. die Gründe zum
Urteil über die Diätensrage werden wir später besprechen Im
ganzen genommen war der Verlauf der Verhandlungen ein sehr
bcfnebigender. Die Präsenzliste wies 26 vertretene Kassen

^ * Unfälle. Der Geldbriefträger Berkessel  trug am
Samstag abend Geld nach dem Kilrhaus-Neubau. Von dem-
stlben stürzte eine etwa acht Zentner schwere Kiste ab. die den
Beamten am rechten Fuß und dem linken Knie nicht ganz un¬
erheblich verletzte. — Samstag gegen Abend wurde die Sa-
nitatswache an die Ecke Wilhelmstraße und Kaiser Friedrich-
platz gerufen. Hier war eine Dame von einer herabfallenden
Marcquise getroffen und verletzt worden. Sie kam nach ihrer
Wohnung. — Am Dotzheimer Bahnhof verunglückte am Sams¬
tag Abend der 18jährige italienische Arbeiter Hansel,  dadurch,
daß beim Erdabfahren ein eiserner Karren umkippte und ihm
las rechte Bein ernstlich quetschte. Der junge Mann wurde
von der Sanitätswache ins Krankenhaus gebracht.

[Lj Eine Separat -Sitznng dosSchöff o n Gerichts
am Samstag befaßte sich mit einer Affäre , bei der als Klä-
ger der Rittmeister beim Dragoner -Regiment Nr . 26 „Kö-
mg ". Lauser  aus Stuttgart , als Beklagte die Ehefrau
des Barons v. Schill i n g von hier beteiligt war . Die

Öffentlichkeit wurde mit der Vernehmung der Zeugen
ausgeschlossen. Es handelt sich um folgendes : Die Beklagte
suiirt mit ihrem Ehemanne einen Ehescheidungsprozeß und
)ie sollte im Verlaufe dieses Prozesses irgend jemandem
gegenüber die Behauptung ausgestellt haben, die Ehefrau
des Rittmeisters habe Beziehungen unterhalten zum Mann-
der Beklagten. Heute vor Gericht stellte sie mit aller Ent¬
schiedenheit in Abrede, sich derart ausgelassen zu haben und
gab nur zu. indem sie, ohne jede Absicht, Dritten zu nahe zu
treten, davon gesprochen, daß die Ehefrau L. Beziehungen
zu ihrem (der Beklagten) Manne gesucht,  ein Geheimnis
oi.enbart zu haben, zu dessen Trägerin sie ihr Mann selbst
gemacht habe, zu dessen Vertretung sie ober selbst nicht in
der Loge fei. — Zu der Gerichtsverhandlung war als Ver-
^reter des Privatklägers eigens ein Rechtsanwalt ans
Stuttgart hierher gekommen. Die Affäre wurde dadurch
erledigt, daß die Beklagte um Entschuldigung bat und daß
der Klager daraufhin seinen Strafantrag fallen ließ.
, * Kn°be oder Mädchen". Der Lichtbilder-Vortrag „Knabe

oder Mädchen-. den F r i e d r i ch Robert  hier am Sonntag
w "0- abends 8Vj  Uhr im Casinosaal hält, kann des
-Whcn Interesses wegen, das die gesamte gebildete Welt dieser
neuenLeyre von der willkürlichen Vorausbestimmung des Ge¬
schlechts entgegenbringt, nur einmal in Wiesbaden stattfinden
ln .giedrich Robert schon auf Monate hinaus in anderen
deutschen Stabten sich verpflichtet bat. Robert hat überall vor
vollen Hausern gesprochen und mit seinem hochsittlichen Vortrage
stets oen ungeteiltestenBeifall aller anwesenden Damen und
Herren gefunden. *

* Kaiserpanoram.1. Ein interessanter Besuch denkwürdiger
/« tauen dev t;L Landes ist der wöchentliche Anziehungspunkt
dieses so lehrreichen Institutes . Wir möchten denjenigen len»
wen der für den geweihtesten Boden der Christenheit, auf dem
einst der Verkünder unseres Glaubens in Liebe und Demut
duhiiiwandelte, kein Interesse zeigte. Genannt seien einige der
geheiligt ei. Orte : Geburtskirche zu Bethlehem iGeburtsstelle
Ehrist,), die heilige Grabeskirche, Stelle, wo Christus unter der
Kreuzeslast hinsank, Christus Gebetstelle am Oelberg, das Grab
der Jungfrau Märia u. a. m. Des weiteren führt uns eine

Wanderung durch das heutige Budapest mit seinen hochinteres-
Zanten Prachtbauten, besonders schöne Landschaftsbilder aus der
Ilmgegend der Hauptstadt Ungarns fesseln uns und viele Ufer,
stenerien bis hinab zum eisernen Tor folgen denselben. Eines

^reichen Genusses reicher, verlassen wir das Institut.

-r . Idstein, 7. April. Gestern vormittag starb nach längerer
Krankheit der seit dem Jahr IM als Lehrer an der dortigen
Kgl. Baugewcrkschule tätige Prof . B r ü n i cke. — Als heute
mittag der praktische Arzt Dr . med. Gustav Lusti  gerade
während sein Sprechstunde' einen Kranken konsultierte, erlag
derselbe einem Schlag an falle,  die übrigen noch warten¬
den Patienten erreichten ihr Ziel nicht mehr.

2» . tfrftgtntg.
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Genickstarre bei der Infanterie.
_Posen, 8. April. In mehreren Kompagnien des 46. Jnfan-

terie-Regiments ist den Neuesten Nachrichten zufolge die Genick¬
starre ausgebrochen. Einige Unteroffiziere und Mannschaften
sind erkrankt, bei anderen besteht Krankheitsverdacht. Todes¬
fälle sind bisher nicht vorgekommen.

Feuer im Köln-Pariser Expreßzngc.
Paris , 8. April. (Privat-Telegramm.) Im Speisewagen des

Köln-Pariser-Expreßzugesbrach gestern während der Fahrt
in der Nähe von Lille Feuer aus. Ein Kellner namens Fan;
ans Paris stieg auf das Dach, um den Brand zu löschen. Bei
der Einfahrt in einen Tunnel wurde ihm der Kopf zerschmettert.

Montagnini-Rnmmel ohne Ende.
Paris , 8. April. Die Mvntagnini-Verösfentlichungen, die

auch gestern wieder mehrere Spalten der Blätter füllten,
brachten nichts wesentlich Neues. Der niederländische Bot¬
schafter von Sturz hat erklärt, daß die Angaben in dem Mon-
tagniuischen Tagebuch über ihn ungenau und zum Teil völlig
erfunden seien, und daß er ihnen ein kategorisches und förm¬
liches Dementi entgegensetze.

Ein Akt in der Fezcr Moschee.
London, 8. April. Die „Times" meldet aus Tanger: In

der Hauptmoschce von Fez wurde eine Kundgebung des Sultans
verlesen, welche besagt, durch verruchte Untertanen des Sultans
seien zwei Franzosen getötet und andere verwundet worden.
Die französische Regierung sei über die Freveltaten sehr erregt
and habe Udschda wider alle Verträge und ohne Recht, zeitweilig
in Besitz genommen. Der Sultan habe die Zuversicht, daß die
Angelegenheit rasch erledigt, und Udschda wieder von den Iran-
zosen geräumt werden würde. Inzwischen solle die Bevölkerung
ruhig bleiben.

lljähriger AbonnentC. Z. Nach§ 263 des St .-G -B wird
derjenige wegen Betrug mit Gefängnis bestraft, neben welchem
auf Geldstrafe bis zu 3000.1 , sowie auf Verlust der bürgcr-
lichen Ehrenrechte erkannt werden kann, wer in der Absicht, sich
oder einem dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
verschaffen, das Vermögen eines anderen dadurch beschädigt,
daß er durch Vorspiegelung falscher oder durch Entstellung
cder Unterdrückung wuhrer Tatsachen einen Irrtum erregt oder
unterhält. Der Versuch ist strafbar. Verjährung tritt hier in
3 bezw. 5 Jahren ein. Der zivilrechtliche Anspruch verjährt im
vorliegenden Falle in 4 Jahre ». Am rötlichsten erscheint es,
die betr. Lieferantin um Ausstand bis Mai zu bitten; geht diese
hierauf nicht ein, so muß sofortige Zahlung erfolgen.

Elcklro-Notatioiisdriick und Verlag der Wiesbadener Verlags-
austalt Emil Vom wert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Albert Schuster ; für den übrigen
redaktionellen Teil : B e r n h a r d Kl ö tzi n g; für Inserate und

Geschäftliches: Carl  R ö ste l, sämtlich in Wiesbaden.

ui» wird

Kinder- Kasseler
frühstück Hafer-Kakao
tausendfach ärztlich empfohlen. Er kräftigt, wirkt nach*1
haltig sättigend und lässt während des Unterrichts kein
nervöses Hungergefühl aufkommen. — Nur echt in
blauen Kartons a 1 Mk., niemals lose.

Telegraphischer Kursbericht
der Frankffurtsr und Berliner Börse.

mitgeteilt von der WIESBADENER BANK
Bielefeld & Söhne , Wilhelmstrasse 13
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Backetfahrt . . . .
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Monatlicher Bezugspreis 50  Pf.
Sine Sonde rgebühr bei den Zweigstellen wird ni cht erhoben.
Probenummeru werden auf Wunsch einige Tage kostenlos verabfolgt

Adkerstraße, Ecke Hirschgraben— bei A. Schüler,  Kolonial.
Warenhandlung.

Adlerstraße 23, bei Schott,  Kolonialwarenhandlung. .
3lbler{traf}e 55 — bei Mülle  r . Kolonialwarenhanülung.
Ulorcchtstraße3 — bei Kr i e ß i n g, Kolonialwarenhandlung.
Albrechtstraße 10 — Johann Ruff,  Flaschenbier- u. Viktualien-

handlung. ’
Albrechtstraße 25 — bei Schäfer,  Kolonialwarenhandlung.
Vertramstraße — Ecke Zimmermannstraße — bei E. Kappes,

Kolonialwarenhandlung.
Vismarckring 8 — bei L. Franke  n, Kolonialwarenhandlung.
Bicichjtraße — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,  Kolonial¬

warenhandlung.
Erbachcrstraße2, Eck- Walluferstraße — I . Frey.  Kolonial-

Warenhandlung.
Goethestraße- Ecke Oranienstraße - bei Wilhelm Klees,

Kolonialwaren und Delikatessen.
Hasengarten — bei Eichhorn,  Mainzer Landstraße 16.
Hcrmannstraße 3 — Weber,  Kolonialwarenhandlung.
Helencnstraßc 16 — bei M. Nonnenmacher,  Kolonial¬

warenhandlung.
Hellmundstraßc, Ecke Bleichstraße— bei I . Huber.  Kolonial«

Warenhandlung.
Hirschgraben 22 - bei Pierre,  Schreibnt .-Hdlg.
Hrrschgraben, Ecke Adlerstraße — bei A. S chü I e r, Kolonial-

Warenhandlung.
Jahnstraße 40 — bei I . Frischke,  Kolonialwarenbandlung.
Jahnstraße, Ecke Wörthstraße - bei Gebr. Dvrn.  Kolonial-

Warenhandlung.
Lahnstraßc, Ecke Zietenring — P . Ruppert,  Kolonialwaren-

Handlung.
Ludwigstraße4 — bei W. Dienstbach,  Kolonialwaren-

Handlung.
Mainzer-Landstraße lArbeiter-Kolonie) — bei Jul . Seidel.

Mainzer-Landstraße 16.
Mainzer Landstraße 2 (für Hasengarten) bei Eichhorn(Friedrichshalle).
Moritzstraßc 6 — bei L 0 tz, Gemüsehandlung.
Moritzstraßc 28 — bei Heftrich,  Zigarrengeschäft. X
Moritzstratze 46 — Fuchs , Kolonialwarenhandlung.
Nerostratze, Ecke Querstraße -Michel,  Papierhandlung
Ncrostraße, Ecke Röderstraße — bei E. H. Wald,  Kolonial-

Warenhandlung.
Nicderwaldstraße — Ecke Schiersteinerstraße — bei Kaiser

Kolonialwarenbandlung. '
Oranienstraße — Ecke Goethestraße— bei Wilhelm Klees

Kolonialwaren und Delikatessen. '
Querstraße 3. Ecke Ncrostraße - Michel,  Papierhandlung.
Raucnthalcrstraße 11 - bei V. Wenzel,  Kolonialwaren-

Handlung.
Raucnthalerstraße 20 — bei W. L a ux , Kolonialwarenhandlung.
Rödcrstraße 3 — bei Besier,  Kolonialwarenhandlung.
Röderstraßc 7 - bei H. Z b 0 r a l s ki, Kolonialwarenhandlung.
Rödcrstraße, Ecke Ncrostraße — bei E. H. Wald,  Kolonial-

Warenhandlung.
Saalgasse, Ecke Webcrgasse— bei Willy Gräfe,  Drog.
Sedanplatz 7, Ecke Sedanstraße — bei F. Götz , Kolonial-

| Warenhandlung.
Schachtstraße 10 — bei I , K ö h l e r, Kolonialwarenhandlung.
Schachtstraßc 17 — bei H. S ch0 t 1, Kolonialwarenhandlung.
Schachtstraße 30 — bei Ehr. Peupelmann  Wwe., Kolonial,

warenhandlung.
Schicrsteinerstraße — Ecke Niederwaldstrabe — bei Kaiser,

Kolonialwarenhandlung.
Schwalbacherstraße 77 — bei Frl . Heinz,,  Kolonialwarenhdlg
Stcingaffc, Ecke Lehrstraße — bei Houis Löffler.  Kolonial-

Warenhandlung.
Steingaste 29 — bei Wilh. Kautz , Kolonialwarenhandlung.
Walramstraße 25 — Schuhmacher,  Kolonialwarenhandlung.
Webergasse, Ecke Saalgasse — bei Willy Gräfe,  Trog.
Wörthstraße, Ecke Jahnstraße — bei Gebr. Dorn,  Kolonial-

warenhandtung.
Korkstraßc9 — bei A. O h l em a cher , Kolonialwarenhandlung.
Zietenring. Ecke Lahnstraße — P . Ruppert,  Kolonialwaren.

Handlung.
Zimmcrmannstraße — Ecke.Bertramstraße — bei E. Kappes,

Kolonialwarenhandlung.

Biebrich: Kirchgasse 36 — bei Gänßler.
Kaiserstraße 57 — bei Jakob Lang . ' J '

■ © L

Der schönste Waldweg ist der
im letzten Somuier fertig gegellte WasscrlcilungSwez, welcher— an
b« Hallegelle„Waldhänschen " der elcltr. Babn (blaue Linie) be-
giiineud — in ca. 21 Minuten nach de», WaldhäuSchcn führt. Da
der Weg sag ohne Steigung angelegt wurde und für Automobile ge-
fperrl ist, wodurch man eine reine staubfreie Wald uft hat, ist cS uit-
flrtitig der schönste Weg im westlichen Wald

nach dem Waldhüuschen.

Mb  Liett
Arbeit ist cS. Uhren so zu reparieren, daß
sie wirklich gnt und pünktlich gehen.

Billige Preise. Reelle Garantie.
Rbholen größerer Uhren umgehend.
) I neue Zugfeder Ia Qualität nur 1.00

- . . ii.■»>>». in Herren- und Tamenuhren Pendel»
'edern d0 Pf , Udrlchlüsselö Pf. $207

Cai *l Perlewitz , Uhrmacher.
praktisch gearbeitet in der Schweiz und England.

Nur Hvrmannstratze 19 , (°m BiSmarkring.)
Stein Loden, daher billigste Preise.

_ Ia Referenzen zur Verfügung.



Nr. 82. 9. April 1907. Wiesbadener General-Mnzekger. X2,  Jahrgang«
Gefdiäffllches.

— In unserer Weltkurstadt Wiesbaden eröffnen heute die
Herren G eb r. A l kier  hierselbst, Rheinstr. 45, Ecke Kirch-
gasse, ein Spezial-Geschäft für Herren- und Kuaben-Bekleidung
allerersten Ranges. Die Geschäfts-Lokalitäten, bestehend aus
den Parterre -Räumen, verbunden mit der ganzen 1. Etage, wer¬
den der Neuzeit entsprechend elegant eingerichtet und gestatten
dieselben auch das denkbar größte Lager zu unterhalten. Die
Inhaber dieses großen Geschäftshauses eigneten sich durch lang¬
jährige Tätigkeit in allerersten und größten Häusern der Brau-
che bedeutende Fachkenntnisse an und sind dieselben in der Lage,
auch vermöge ihrer guten Verbindungen nach jeder Richtung
hin etwas Vorteilhaftes zu bieten,' auch werden dieselben der
niedrigster Preisberechnung wirklich erstklassige Verarbeitung
liefern können. Ganz besondere Sorgfalt wird ferner auf die
Spezial-Abteilung der Firma „Englische Maßschneiderei" ver¬
wandt. Solche wird mit hervorragend technischen Einrichtungen
ansgestattet und steht unter Leitung erster Fachleute. Die Er-
ösfnungsausstellung wird jedermann Gelegenheit bieten, sich
von der reichen Fülle der Auslagen und Neuheiten zu über¬
zeugen.

. — Geschäftserösfnung. Im Hause Kirchgasse 26, neben der
Adlerapotheke, hat Herr I . R a t h, bekannt als Miterbauer und
früherer Direktor des Walhallatheaters, ein Zigarrengeschäft

leröffnet, das durch seine geschmackvolle Ausstattung angenehm
anffällt. Herr Rath beabsichtigt, das Geschäft in größerem

,Stile zu führen und bietet eine reiche Auswahl von den billig,
'sten bis zu den feinsten Marken und Importen , sodaß ihm der
(Erfolg, zumal im Hinblick auf die in seiner früheren Stellung
erworbenen Sympathien, nicht ausbleiben dürfte.

— Hautpflege in der jetzigen Jahreszeit . Die schöne Jah¬
reszeit hat begonnen. Milde Lüfte sind aus dem Süden zu
uns gekommen und haben den Winter besiegt. Ueberall beginnt
ein Knospen und Sprossen in der Natur und Alt und Jung
strömt hinaus ins Freie, um die herrliche Frühlingsluft zu ge¬
nießen. Hierbei sind jedoch einige Vorsichtsmaßregeln zu
beobachten. Die Haut ist während des langen Winters wenig
der frischen Luft ausgesctzt gewesen und empfindlicher geworden
und wird nun leicht rauh und spröde. Hiergegen schützt am be¬
sten der Lanolin-Toilrtte-Cream Marke „Pfcilring " der La-
uolinfabrit Martinikenfeldc. Er macht die Haut wohlriechend,
geschmeidig und weich wie Samt . Beim Einkauf achte man da¬
rauf, daß jede Tube und Dose die Schutzmarke „Pfeilring"
trage, da nur diese die Echtheit des Creams garantiert.

— Ein gutes Würzmittel soll bei aller Ausgiebigkeit doch
insofern mild wirken, als , es nicht aufdringlich vorschmeckt.
Mit Recht bezeichnen deshalb erste Fach-Autoritäten die altbe-
währte Maggi-Würze als ideales Geschmackverbesserungsmittel.
Wohl entfaltet sie ihre Würzkraft schon in kleiner Gabe, ist also
ökonomisch, und doch verdeckt sie, richtig angewendet, den Eigen-
gcschmack der Speisen nicht, vielmehr hebt sie ihn bis auf den
höchsten Grad der Vollmündigkeit. Eben dadurch regt sie Appe¬
tit und Verdauung wohltuend an, was' auch durch zahlreiche
Versuche an Universitäts-Instituten festgestellt worden ist.

Cichai ' 11 CPlmior7lnc 1Dirt! b<1* echte RadlaurrschetjlUIiGl li>uoiLüiCi uiUu Hühneraugeiimittel. FI. 60 Pf.
Nur cchr au- der Kroucn -Apothcke Berlin, Friedrichstraßc 180
Depo! in den meisten Äpotbekcn und Drogerien. 2035

- «a/Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag“, den 9. April 1907
Abonnements-Konzerte

anegeführt von dem
städtischen Kor - Orchester

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UGO AFFERNI.
nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Prometheus " . . . » L .v.Beethoven
2. Vorspiel za „Dornröschen “ . . . . Humperdinck
3. Variationen über ein Slavisches Lied aus

„Coppelia", Ballsuite . ■ . . L. Delibes
4. Largo in Fis-dur . . . . . . J . Haydn
5. Melodien aus „Lortzing ’a Opern . . Lortzing -Rosenkranz
6. Konzert -Walzer . A. Durand
7. Aufblick zu den Sternen , Nocturne für Violine

Vioioncell und Harfe mit Streichorchester G. Blasser
8'. Einzug der Gäste auf der Wartburg aus

„Tannhiiuser * . R. Wagner
, , _ -Jkujiänabends .8 Uhr:

1. Französische Lustspiel -Ouvertüre . ; . Keler-Bela
2. Der Eriksgang und Kiönnungsmarsch aus

„Die Fo'.kunger “ . . . . . E Kretschmar
3. Bajaderentanz Nr. 1 und 2 aus „Feramors " . A. Rubinstein
4. Serenade für Streichorchester . . . J . Haydn
5. OuvertureJ . Meeresstille und glückliche Fahrt " Mendelssohn
6. Capriccio Italien . Tschaikowsky
7. Ballettmusik „Ueber allen Zauber Liebe * . E. Lassen

bereitet man in kürzester Zeit und ohne weiteret, Zusatz als Wasse

MAGGI* SllIlflAfB SchutzmarkeOute billige Suppen
Man verlange ausdrücklich MAGGI 8 Suppen mit dem „Kreuzstern".

Restaurant Mutter Engel.
Treffpunkt ; für Messner guter Weine, 2643

Mooerne Kleiderstoffe.
Frühjahr und Sommer 1907.

aparte SaisonjNeuheiten, Mk. 2 -75 ? 3 50

 ̂450 bis7 50

in hellen und bedeckten Stellungen
190 2 50 3 75 bis8 ^

für tailor made Kostüme

Mk* 250 , 3 — 4 — bis6 —.

bevorzugte Mode für Strassen« und Reisekleider,

i Aik. 2 75 350 5 — bis8 —

in vielen neuen Farben

Mt. 2 25 , 3 —, 450

I, LUMIIIIIIU , UUIUVIIIUIIU|
eleganteste SaisomNeuheit, reich mit Seide durchwebt.

in feinen Streifen, Karos und Unifarben Mk. 2 —, 2 75
450

grosse Sortimente in neuen Mustern.

Heue sdiwarze Kleiderstoffe:
Marquisette,
Eolienne,
Seidenvoile,

Grenadine,
Alpacca,
Batiste laine,

Mohair,
Satintuche.
Kammgarnstoffe.

JL Hertz , Langgasse 20.6260
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VeksnntmaHung.
Dienstag , den 9. April er versteigere ich mittags

12 Uhr im Pfandlokale Kirchgasse 23:
1 Eisschrank, 1 Schrank, 1 Bücherschrank, Schreib,
tische, 4 Vertikos, 2 Ti che, 1 Pianino, k Sekretär,
1Sofa, 3 Kleiderschränke, 1 Waschkommode, 1 Kommode,
2 Büfetts, 4 Spiegel, 1 Musikwerk, 1 Federrolle, 1
Kohlenkarren, 1 Pferdegeschirr, 3 Pferde;

hieran anschließend versteigere ich um 4 Uhr iu der Wald-
fzraße„Deutsches Eck" :

1 Waschkommode, 1 Kanapee. 1 Sopha, 1 Vertiko,
2 Kleiderschränke, 1 Konsol, 1 Sekretär, 1 Erker¬
gestell, 1 Ausstellkasten und versch. Sacken, 2 Bilder,
4 Betten, 1 Zweirad und 2 Schweine

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. d296
Wiesbaden, den 8. April 1907.

Eifert,

wegen Geschäftsaufgabe : Ullenbogengnsse 10

jriDB, Hie w grösster Auswahl.
Popierwösdie(Mey& Educh).

Billig ! Billig ! Billig!
Carl Braun,wicheisbergi3.

/  3298

JAG
a<SS%
*}(aus ▼gegn 18 ff

Herm Jos-

Kom<
Preise : * *4- **• #*** * * ** * 1Krön

V, Fl ; M. 175 9 — 2.25 2.50 3.- 4.—
.. 1.- 1.20 1.35 1.50 1.70 2.20

2Kroa 3 Krön Naturel Mit Eil Mit El II

ViFl.: M.5.— 6.— 3.50 3.50 3 —
. 2,70 3 20 2.— 2 — 1.70

„Niederlagen d. Schilder kenntlich “.
Warnung ! Warnung!

vor minderwertigen Kachalinmngen,
welche von Händlern unter ähnlich lau

tender Firma angeboten werden.
Einzige CognaobrennereiPetersi.Köln.

Vertreter : Carl langsdorf,
EinserEtr. 38 , Telephon 2880.

Mau verlange ausdrücklich:

Telephon No. 432.

Reslont«.Gofe.
Schönster

Ausflugsort am Platze.
Möblierte

Zimmer and .Pension
3553 empfiehlt

W. Hammer,Hl
Herren -Anzüge cln= ai**e*‘

55 Anzüge taufen ene gut und
bidij bei 2887

1. Stock.
(2lHecfeite)V.

und Paletots
virnzweig, MimibLlherAr. 30,

» ny Gesundheits-
Binden,

I . Qualität,
p. Dtzd. 1 Mk.,

p . V. Dtzd.
60 Pfg.

Irrigateure,
nach Professor Esmarcll,

eomplet mit Schlauch-, Mutter - und
Clystier -Kohr

von IVIk . I . —
Grosse

Auswahl in

Xw SflspEDSsrien
Clystier-

Spritzen
von 50 Pf . an.

Chr. Tauber, Artikel zur Krankenpflege.
|g68 Eirchaasse 6. — Telephon 717.

i ~. Vorstellung
Dienstag , den 9. April 1907.

2[jcnneui:nt A.93. Vorstellung.

Hoffmanns Erzählungen.
Phantastische Oper tu 3 Akten, einem Prolog »nd einem Epilog von

Jules Bardier. Musik von JacgueS Offenbach.
Musikalifche Teilung: Herr Professor Mannstaedl.

Regie: Herr MebuS.
Olympia >
Gtuuttia r
Antonia )
RiklauS . , i
Hosimonn . i
Svalanzan! . .
Roihanitl
Herrmann .
CreSpet . . S
Cochenille \
Piuchmaccior 5
Franz )
CoppeUus 1
Dapcrtutto l  J
Mirakel )
Luiher , .
Schiemidl .
Eine Stimme .

Anfang 7 Uhr.

r . Fri. Hans.

Frau Schröder-Kaminsky
. Herr Henfcl.
. Hrrr Engeimann.
. Herr Ferdcrich
. Herr Schuh.
. Herr Adam.

Gewöhnliche Preise.

Herr Henke.

Hen Müller.

Herr Wuifchei.
Herr Strtebnk
Fri. Müller.

Ende 9.45 Uhr.

Wiesbaden.

zu sehr billigen Preisen 5 so
Wellvitzstpasse 10.

Voranzeige.
20. Slpril, Kasinosaal, Friedrichstr. 22.

Uorlrag Robert
für Damen und Herren.

t mehr als 40 Städten glänzender Erfol

Knabe oder Mädchen
nach Wunsch und Willen der Ellern.

Villets: Heinrich Wolfs , Honnusikaliciihandümg, Wilhelmllr. 42

<>»
78S-

B
rr

•w*s
<A

rSS
w
SS

polar-Expedition!
Neue Programm-Woche!

Das Schönste, Ueberraschendste und Dezenteste je
biographisch gezeigt!

Jeden Tag nachmittags4 und abends8 Uhr:
Eine große Vorstellung.

fcSr" Preise Der Plätze bekannt.

sst
US»

r>

Auffallende
Schönheit

Jngeudf rische, Ent-
fcrnuug aller H.tnt-

unrein ! eilen,
88 Lommcrsproisc », rr-
h  zielen Si sofort nur
» » mit Tr . Kuhn'S » »

Bional -Creinc . 1.30 , und
Bionalscifc , 50 Pf . Die
einzig wirklich empfehlens¬
werte Hnu crünic. Hundert
tauseudeDosen im Gebrauch
Nur c.tst mit Namen Fr;
K«hn. Krouciiparf .Niirubera
Trog , « anitaö , Mauritiusstr
3 O . Sievert , neben lg!. Schlotz
ITauber Trog Kirchgasse <»

Lake kavivZ
Biebrich. 2353

an der Haltest.Mosbach. Schloßpark
feinste Backwaren.

Vorzügliche Lorten,
ff. Getränke.

Prächtige Aussicht auf die
Wiesbadener Allee.

Aufseiten erregt
mein neu sortiertes Lager von

Für die FrühjahrSiaison batte ich
Gclegenheii, große Pollen Herren -,
Knaben - n. Konfirmanden-
Anzüge in sehr eleganter Aus»
fütirung cinznkausen. Tei.wene
bcsinden sich darunter auf Rotz,
haar gearbeitete Anzüge (Ersatz für
Matzarbcii). sowie einzelne Hosen,
Frühjahr -Paletots re., die zu
wirtlich billigen Preisen verkauft
werd. im bekanntesten Spezial-
Geschäft s. Gelegenheitskänfe
Marktstr.SH,1.

kein Laden, 4937
im Hause deS PorztllangcschästS d.

Herrn Nud. Wolf. Tel. 1c94,

Gartenkies,
stlberbtaner nnd gelber, in schöner Ware empfiehlt

W.A.Schmidt Nachfolger,
r -lcpho» 220. 2S84 Moritzstr. 28.

Verdingung.
Die Ausführung der Austreichep -Arbeite « für den

Umban des alten Kochküchengebäudesauf dem
städtischen Krankenyausgelände zu Wiesbaden soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Bormittagsdicnstsiundcn, Friedrichstraße 15, Zimmer 9,
cingesehen, die Angebotsunterlagen ausschließlich Zeichnungen
auch von dort gegen Barzahlung oder bestellgeldfreieEin¬
sendung von 30 Pfg. (keine Briefmarken und nicht gegen
Poftnachnahme) bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A. 6" versehene
Angebote sind spätestens bis

Montag , den 15. April 1907,
vormittags 11 Uhr, ,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt tn Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgejchriebenen und ausgefüllten

Verütugungsjormutar eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagssrist 30 Tage.
Wiesbaden, den 6. April 1907.

5239_ Städtisches Hochbauamt
Bekanntmachung.

Montag , den 22 April er. und eventl. die
folgenden Tage, vormittags 9 Uhr» nnd nach¬
mittags 2 Uhr anfangend» werden im Leihhause, Neu-
gasje6 a (Eingang Schulgasse), die dem städtischen Leihhause
bis zum 15. März er. einschl. verfallenen Pfänder, best, in
Brillanten, Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen,
Beilen re. versteigert.

Bis zum 18. April er. können die verfallenen Pfänder
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2 bis 6 Uhr
ausgelöst» bezw. die Pfandscheine über Metalle und sonstige
dem Mottenfraß nicht unterworfenen Pfänder Vormittags
von 8 —10 oder nachmittags von 2—3 Uhr um-
gcschrieben werden. 4999

Freitag, den 19. April er., ist das Leihhaus ge¬
schlossen.

Wiesbaden, den 0. April 1907.
_ Städt . Leihhaus-Deputation.

Gessentliche Verdingung.
Die Anfertigung, Lieferung und Aufstellung der eisernen

Ucberbauten, Oberlichtrahmen und Bahnsteigdeckenträgerfiit
den Bahnsteigtunnel auf Bahnhof Biblis im Gesamtgewichte
von 26,73 t Flußeisen und 2,64 t Flußstahlguß soll im
ganzen vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagenliegen auf Zimmer 101
unseres Verwaltungsgebäudes— Rhabanusstraße 1 — an
Werktagen während der Dieuststunden von 8 Uhr vor¬
mittags bis 3 Uhr nachmittags zur Ansicht aus, können
auch gegen portofreie Einsendung von 0,50 Mk., für die
Verdingungsunterlagen und 1,00 Mk. für die Zeichnungen
durch unser Zentralburean hier bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Ans-
schrist versehen, bis zum Eröffnungstermin, von Mitt¬
woch. den 24. April d. Js ., vormittags 11 Uhr,
postgeldfrci an uns einzusenüen. Die Eröffnung der An¬
gebote findet in Gegenwart etwa erschienener Bieter im
Zimmer 72 unseres Verwaltungsgebäudes statt.

Mainz, den 30. März 1907.
Königl . Preußische nnd Grotzherzogl. Hessische

_ Eisenbahnvirektion._ 3586
Bekanntmachung

Dienstag , den 9. April 1907 , mittags 12 Uhr, wird im
Hause Kirchgasse-'3 : .

Ein Eisschrank, 1 Bücherschrank
öffentlich zwangsweise versteigert. ö2 '.8

Wiesbaden, den 8. April 7907.
Schweighöser »H.-EcrichtSvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 9. April er., mittags 12 Uhr, werden im

Versteigert»!gs okal Kirchgcsse 23 balltr :
3 Wandschränke, 1 Schreibtisch, 1 Bcrti.o, 1 Pappsckere. ein«
Eisenwalzma chine, 51 Büchsn Schnittd olmni, 1 Fnchsstüte,
1 Apfelschimmel, 1 hellbrauner Wallach

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen LarzahUtng versteigert. 5231
Wiesbaden, den 8. April 1907.

_ Sielaff , ®ttid)l6iiollfitl)tt.
Auszug aus den Civilstauds -Acgisteru

der Stadt Wiesbaden vom 8. April 1907
Geboren:  Am 31. März dem Vermessungstechniker

Karl Müller e. S ., Karl Adam. — Am 3. April dem Ge¬
schäftsdiener Jakob Phildius e. S ., August Leonhard. —
Am 2. April dem Hausdiener Josef Schwarz e. S ., Josef.
— Am 6. April dem Fuhrmann Emil Schüler e. T ., Berta.

Aufgeboten:  Kandidat des höheren Schulamts
Christian Theodor Jakob Paul Brandt hier mit Wilhel¬
mine Hermine Mathilde Anna Kirchhofs in Kassel. — Kas-
senbote Albin Emil Gruber hier mit Ella Milda Titscher in
Oberrenthendorf. — Eisenbahnarbeiter Karl Friedrich
Schwichtenberg in St . Franz mit Katharine Blankenbach
das. — Masseur Johann Müller hier mit Maria Dörges in
Bruchenbrücken. — Hoboist Franz Heinrich Karl Nannacher
in Mainz^mit Sofie Schmid hier.

Gestorben:  5 . April Taglöhner Friedrich Wilhelm
Wiegand aus Wörsdorf, 65 I . alt. — 7. April Margarete,
T. des StraßenbahnschaffnersGeorg Hartman», 1 I . — 6.
April Martha, T. des Glasergehilfen Otto Wallau, 10M. —
7. April Kochlehrling Wilhelm Hardt, 15 I . — 7. April
Bäckermeister Hcnirich Mnth, 49 I . — 8. April Rentner
Friedrich Arnould, 69 I . — 7. April Louis August, S . des
Taglöhners Angelo Louis Brossi ans Biebrich, 6 M.

Königliches Standesamt.
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Wiesbadener Eisengießerei
n. Masehlneiifabrik , G. m. b. H.

Schumacher & Stark.
Talsfon 233.

Fabrik und Kontor: Mainzer Landstrasse (nächst dem Elektrizitätswerk).
Haltestelle der Strassenbahn Wiesbaden - llainz

Maschinenguss,
Spezialität:

einfach oder kompliziert, bis 2000 kg Stückgewicht, in garantiert sauberster Herstellung,
sowie anerkannt weichem , leicht zu bearbeitenden, dichtem Grauguss

Feuerungsroste, Herdplatten* Roststäbe etc. etc.
ferner

verzierte a. glatte Säulen, Treppenstäbe, Geländersäulchen etc. n. bedeutendemModellvorrat.
Kanalisations-Artikel, Schachtrahmen etc.

. in allen Dimensionen,

Balkons, Veranden, Wendeltreppen,
fertig montiert und aufgestellt.

Pferdestall -Einriclitungen
in einfacher , sowie feinster Luxus-Ausstattung (in kurzer Zeit ca. 300 Pferdestände

ausgeführt),

Transmissionen
mit modernen, absolut staubsicheren uud öldichten Ringschmierlager , „System Starke
(innerhalb Jahresfrist über 400 Stuck geliefert).

Unhnvaima dis 15,000 kg Tragkraft,
neuozeuyt ;, für Bauunternehmer und Zimmergeschäfte,

Parkbänke, für Kurorte und Parkbesitzer;
* ferner

Alle Artikel in Grauguss,
poh oder bearbeitet , gedreht, gebohrt, gehobelt, bestossen. 5201

It aifecs flanocama
Rheilistratze 37,

Todes-Knzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Sohn, unseren

guten Bruder

Wilhelm Hardt
nach langen, schweren, mit Geduld ertragenen Leiden im Alter
16 Jahren zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Maria Hardt Wwe
und Kinder.

von

Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, vom
Trauerhause, Westendstraße 30, aus statt.

5263

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

nur so schwer betroffenenV-rluftc, sagen wir allen denen,
die unserem teuren Entschlatenen die letzte Ehre erwiesen,
besonders dem Arbeiter-Personal der Eisengießerei Wies¬
baden«. sowie für die zahlreichen Kranzspenden unseren
ausrichtigen tiefgefühlten Dan!.

Die trauernden Hinterbliebenen:
5242  Frmilie Ramrninger.

Gradfteingeschäft Kitz Decker,
Platterstratze « 3 , nähr dem neuen Friedhof.

Großes Lager , billige Preise . 8408
Telephon Nr. 3838

Gegründet 1865. Beerdigungs -Anstalten Telephon 265.

„Friede " « „Pietät"
Firma Adolf Limbarth , 8 Ellenbozengasse 8.

Größtes Lager in allen Arte»

Hol;- und MelaUsärgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und Kranzwagen.
Lieferant de« Vereins für Feuerbestattung.

Lieferant de« BeamtcuvckeiuS. 5273

Sarg - Lager
Jacob Keller jun.,WM.32

Alle Arten SÄrge nebst Ausstattungen
zu reellen Preisen.

Telephon 3324. Telephon 3821.

I lkcdipapiiptiif
_ von

Heinrich Kerker.
Saalgaffc S4 /2 «. Telefon »861.

Gegründet 1883. 4060

Kesohäfts-Verlegung.
Seit 1. April befindet sieh das

!i
Bruno Autelmann

11 ffiäfnergasse 11.
Der Inhaber : Fl ’itz NaglO.

5199

Forderungen an den Nachlaß des verstorbenen
Fräuleins

Alice Mathilde Bicken,
Adolfftratze 4

bitte ich umgehend bei mir anzumelden.
Wiesbaden,  den 6. April 1907.

Justizrat von Eck»
Adelheidstraße0. 5219

neuer ISchulbücher
««d Atlanten

antiquarischer Lexika

Marktstrasse 6
neben der kgl . Polizei-Direktion,

früher Kirchgasse 36. 5261

Mittagrüsch. »'ÄÄf
Privat -Kochgeschäsl Hettmundstratze 36.

Anch außer dem Hause. , Abonnenten billig»3245 Iran Sprenger.

Bekarmtmachrmg
Mittwoch, den 10. d. Mts., nachm. 3 Uhr» versteigere ich

im Bersteigerungslokal, Blcichstraßc 1:
2 große Badewannen, Isrtz. Badewanne, 2 Kinderbadewanuen,
1 Marmortisch (geeignet für Friseur oder Hotelier)

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung. 5205
Die Versteigerung findtet bestimmt statt.

'_ .virttfl. städl. VollziehungSbeamter.'Warn©
hiermit jeden, meinem Sohne Karl etwas zu borgen, da ich für nicht«5259haste.

Caspar Groß, Maler. Schachtstr. 29.

Unterhalb des Lnisenplahes.
Ausgestellt vom7. April

bis 13. April 1907
Serie I.

Cin interefsanter Besuch
denkwürdiger Stätten des

heiligen Landes.
Serie II.

I V. Zhklnsr
Ein Besuch v. Budapest
und herrliche Donau-Partien

bis znm eisernen Tor.
Täglich geöffnet von morgens 10

bis abenor 9 Uhr.
Eine Reise 50, beide Reisen 45 Pfg,

Schüler 15 ». "5 Pia.

Residenz-Thealer.
Direktion: vr . pdil . H. Rauch.

Fernsprech.Anschluß 49. Fernsprech-Nnschlnz 49.
Dienstag , den 9. April 1907

Tutzendkartengültig. Fünfzigerkarten gültig.
Die Brüder von St. Bernhard.

Schauipiei in 5 Auszügen von Anton Ohorn.
Spielleitung : Dr . H Stauch.

Rud. Miltner-SchönavTer Prror
Der Subprior,
P . Fridolin,
P. Servaz,
P. Simon,
P. Meinrad,
Fr . Erhard.
Fr. Paulus , Kleriker.
Fr. Sales.
Fr . Bruno, Noviz,
Döbler, Drechsler
Marie, seine Frau
Grethe, ihre Tochter
Franz Richter, Tischler
Büvkmann, Klostersörster

Mönche der
Cisterzienser-

KlosterS
Et . Bernhard.

Aikhur Rhode.
Geora Rücker.
Wolfgang Leßler
bieluoslb Häger.
Rudolf Bartak.

Heinz Hetebrügge.
Friedrich De«««» .

Max Nickich.
Max Ludwig
Clara Krause.
Else Noorman.
HanS Wilhelwy.
Gustav Schultz-

Lic Handlang ipielt in der Gegenwart und zwar Mit Ausnahme oeo
,weite» Auszuges, dcffcn Schauplatz die Wohnung Döblers ist, im Most»

St . Sernbard.
Kaffenöffnung6.30 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9.30 Uhr.

WaihallaTheater
Täglich abends 8 Uhr das mit grossem

Beifall aufgenommene erste 4541

Conr adH.Schiffer,;
■ Atelier für künstleriät

} Hofphotograph,Taunussfr.24,
Atelier für künstlerische Porträts . Vergrösserngen . 93

zrühjahrs-Programm.
Yorzugskarten an Wochentagen gültig.

alkoholfreie vergohrene Rhetn-toetneu. Sekte.
Mer Frauenlleioer ImHI

(Crescenz: Frauensteiner Winzrrverein)
per */i Flasche Mk . 1.—, solange der Borrat reicht.

Sebr. Wagner, Heile MitaM
Sonnenberg — Wiesbaden . 3433
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M den Schulbeginn ! MM pme!
Schiefertafeln nach Vorschrift
Schiefertafeln» poliert
Tafxtschwämme
Schwamnrdofe»
Schiefergriffel im Ettri
GriffekhaltS .
Griffelfpißer . .
Tafelmappen .
Bnchermappe» .
Drdnnngsmappen .
Reißnägel.
Reißnägel,
Transporteure . .
Gummi arabicum .
Radiergummi.
Globus .

25 , 9 Pf.
. 45 .

.»25 , 18 , 10 und 8 „

• ■ • *$ ■! •' • • • „
» • 4

' • 8q  •
1.25 , 68 ^ 32 , 19 '

. . Groß 1K „
. Karton a 3 Dtzd. 6 „

. Glück 1 _
. - 20 , 14 , 7 .

20 , 10 , 8 , 5 , 4, 3 , 2 .
4 .50 , 2.25 , 85 „

Knaben-Tornister
Mädchen -Tasche«

In großem Sortiment:
. . .von  8 .95 bis 45 Pf.

. . . . . 9 .25 „ 45 ,

Aufgabenhefte
Oktavhefte
Diarien .
Heftumschläae
Heft-Etiqnettes
Löschblätter .
Lineare .

s« inteKatss
Deutschô iteichstinteRote und bla«blaue Tinte

35 , 25

. 0 . 3 Pf.
. 5 , 3 „

20 , 16 , 7 ,
Dtzd. 8

Dtzd. 3 , 2
25 Stück 6 „

. 7. 3 ,
Masche5 „

Slasche6 „l- iche8

Zchlll-hesie
mit blauem Decket liniicrt und kariert,

Stück 8 P ^ UN» ' 6 Ps.
Butterbrotpapier, settdicht 100 Bogen 24 Pf.

Büchcr-TtÄger
^Bücher-Riemen

Frühstücks-Tasche«

von 5 .45 bis 45 Pf.
. „ 1.65 .. 35 ..
. „ 1.65 „ 45 „

Bleistifte .
Joh . Faber, Rafael.
Johann Faber, Dessin

ederhalter
msteckhalter .

Stahlfevern
■ mBrausefevern .
Stahlfevern .
Federdosen
Federlvischer .
Federfasten
Kohlen-Etnis.
Farbkasten
Schul-Gesangbücher
Reitzze.uge
Bleistiftspitzer

Stück 15 , 8 , 6 , 5 , 3 , 2 Pf.
. . . Stück 4 „

. . . . Stück 7 „
Stuck 16 , 10 , a , 5 , 1, 8 , 2 „

Stück 16 , 8» 6 , 4 „
Dtzd. 12 , 9 , 8 , 6 , 5 , 4 , 3 „

. .D?d. 8 Pf .. Tose 8
. 100 Stück fort. 29 „
. . . Stück 7 , 4 „
. . . . 5 , 4 „
. 42 , 32 , 24 , 15 , 9 w
. . . Karton 9 „
. . 96 , 48 , 23 „

1.20 98 „
4 .50 , 2 .75 , 1 .95 , 1 .35 , 95 ,

. . . . 24 , 19 , 3 „

Schmust Schul-,Mm -«ad Wgkr-SWtzk»
in allen Größen und zu billigsten Preisen.

Schnlhütê —Schnlkleider. - Schnlschirme. - Schnlstiefel.
5240

Warenhaus Julius ßormass.

( Nachtrag ” )

Kl . Famile s. sch. 3-?,immer-
Wohn. z. Preise von 400 Mark.

Off- unter I . N. 5282 an die
Exped, d Bl._ >'>M3

Kl . Familie von 3 erwachs.
Vers s eine Wohn, von 4 Zim.
(im Bdh.) mit Znb. ans dauernd
vom 1, Juli cr. ?it mietet!. Off.
mit genauer Preisung, u. Nr. 90
an die Erpcd. d. Bl. 5034

Mülle ftr . 4 Giepc wodimng,
4 Raume, Balkon, Küche und
Zubehör an rnh. Leute zu vcr-
mieten. Näb. part. 5272

kür Lurtremäe.
?lne abge'chiosscne schön möbl

3-Zim.-Woäyu»rz mir Küche,
KochgaS, 1. Etage, Zentrum,
2 Minuten vom Kochdrunnen,
preiswert zu vcrm, Gest, Sln'r.
unter F. 58l0 an die Erpcd,
d. Blattes. . 52 iü

HeUrnundftr. 38 sind 3 Zm>
Küche u. 'Diansarde zu vcrur.
Preis 4 -0 Mk. 0230

Kelterstr. 9 Ul eine schöiic a,a .--
Wohnung zu vcrm. und gleich
zu lezicden. 5237

»erdrrstr . 23 , 1,. ich. u-^ iiii,-
Wohn. mit Bad u, reich!. Zu¬
behör sof. zu verm. 5200

-edanstratze 3 . Wohnung von
3 Zimmern und' Zubehör in,
I . Stock per sofort oder später
zu vermieten.

Näb. Part. 506 t
Steingaffc 16 , Bdh, Dachiv,,

2 Zimmer und Küche zu ver-
niicten. 5224

Waterloostr. 3 , Scilenvau, 2-
Zim.-Wohn. mit Küche und
reeller zu vcrm. 3t. Eisenbahn-
Hotel, Nbeinstr. 15. 5212

Seerobenstr . 9 , Hinterh. I. Sr . ,
schöneu-uhcrgerichtetc Wohnung,
2 'Zimmer, Küche u. Zubch.,
event. auch3 Ziniiuer auf gleich
oder später zu vermieten. Näh,
Mittelbau1. St . bei 5236

Fr, Schneider.
Waldstr . 18 3-Zinimcrwohnunj

auf gleich od. später sür4 .0M.
zu vermieien, 5 62

Oranienstr . 31 , Lama,,
2 Z. u. K. zu verm. Näheres
Rdb., 1. 5249

Lndwigstr . I , 2 inal t Zimmer
und Küche zu vcrm.  5 50

Oranienstr . 31 , Boy,, l Z. u,
K. zu vern,,7̂ Näb. 1, 5248

Blcichstr . 31 teere Mansaree an
einz Per,, zu verm. 5 52

Wellritztal, bei Kriußler, kleine
Wohnung an ruhige Leute zu
vermieten. - 5233

Bleichftr . 24 , 1 Znuiuer uird
Küche(Dach) zu vcrm 5092

Schachtstr. 21 , Dachiv., 1 Zim,
U. Küche, Keller usw,, auf
1. Mai zu ve,n». 5237

Hellmnndstr . 33 1 Zimmer u.
Küche, Dachwohnnvg, f. 17 Mk.
;it verm. 5229

Watramstr , 13 , H,, em eins,
»n551. Zim, zu verm. 5197

Lniscnstr . 16 . i,, schön mövi
Zim, kok. zu vcrm, 5204

Römerbcrg 9 II , 2. i., mo.i.
Zim. biiit■zu verm. 52 0

Moritzstr . 43 , Mrlb. 2. Et. r.,
erh. l Ariei'. bill LogiS. 5234

Römerberg 10 , möbl. Z »»,
zu vermieten. 523 >

Emserstr . 25 erh. iiichrcre vclitk
sr. Sckigsstelie. 5221

Steingaffc 14» erh. rcini, Ar. eit,
LogiS, 5223

Goldgaffe 16 , eins. Zimmer,
separat, Zentrum, vro Woche
4 Mk,, gut inöbl, Zimmer für
10 Mk. vro Woche srci. 52 5

Göbenstr . 11, Hw. i . >',, >nv5
Zimmer zu vcrm,_ 528.

Sch»»lverg 25 , 1. r„ erh. rein!
Arbeiter LogiS, 5283

Schrrlbcrg 6 , 2. Lu. erd. rcini
Ard. Kost», Logis.

Jahnstratze 16 gui mövl. Z >m,
mir Schreibtisch billig zu vcr-
iiiieteiu 5246

Göbenstr . 20 . Bdh. 4., de-,
Zamzow, sch. möbl, Zimmer l,
15 M». zu rerm, 5257

Bleichftr . 21 , pari ., U. Laden,
auch a's Lagerraum zu ver¬
mieten, 5226

Waterloostraftc 3 Wcrkftättc
oder Lagerraum mit Bureau,
yftiicreä 5214

Eisenbahn-spoiel, Rbeiustratze 17,

?W !W « V » ,
Franks rieritraße 10. 5213

Neu eröffnet . I . Kurtage.
Tadellose Küche . Bäder.

Elektrisches Licht . Garten.

Fanlbrnnnenstr . 6 , Flaschen-
bierkcller, auch für and. 'Zwccke
gceiznet, zu verm, 5269

Acker
sofort zu verpacht ui. S279

Näh. sttdcmstr. 95, I,

5tettengelucke
Anständiges

Mädchen
sucht aus 15. Avril Stelle f, Küche
und Haus, Gest. Off. U. A. 3588
an die Erped, d. Bl. 3528

Eine Fran \. MonglSstelle.
Näh. Iiauenthalerstr. 1l , Mittel,
bau, 5276

vttene Stellen

Im
Eirtfache tüchtige Ber>

käuferinnen werden sofort ges.
Metzgerei Carl Harth,

Mnrktstrnße II. 5254
MonatSsrau ge>uchi 5277

Blüchersir. 19, 1, r.

Gesucht
ein tüchtige. Stopfmaschiner »«
NäheriN . Zu melden im Näh«
ttMiiicr. Nassauer Hof. 5232

Monatsmädchen , gut hin
Pfohlen. 5 Std, läßlich, monaüich
20 Mk., gesucht 5255
_ Schaniborststr. 15, 1. l

Schreinerlehrling gef. 525z
A. Bcrndardi, Adcläcidstr, 43,

Ein noch gut erha.leneS Betb
billig zw verkaufen. Näh. Her-
maniistr. 15. I. r, 5227I ftBWMn.SR’Ä
l 'iatr. und Keil 58 Mk, sof . zu,
verlaufen 50 8

lliaiiciilbalcrlraße6, v.
1 Wurf rcinrass. Dackel (L'ger

u, schwarze) zu v rk. 52d3
Hochstötle1». 1 l

Weißer Sport -Liegewagen
mit Gumiiiirädcr zu vcrk, 5236
Blücher'-raße 20. Scilcnb.. 2, St

Sehr gute Kartoffeln
zn re lausen 5225
_ Kellerstraße 9,

Ein gutgehendes Schmiede-
gcschäst in der Nähe Wie-dadc,,s
zu verlausen. Näh, in ü̂ r Exr.
d, Blattes/ 5 '81

Gut erhaltenes Bett
billig zu verkauseii 5213

Jalmnraste5 van.
Duntler Etchemisch, 1—1,ov

Mir,, villig zn vcrk. 5 .73
Liiremb̂irno, 3 2

zu »ertausen 5214
Hclcneilstl. 9. Hlh. 1,

Versckje6ener
Alle Sorte »»

für Damen, Herren
I»nd Kinder kauft man

zu den denkbar billigst.
Preisen. Z

Durch vorteilhafte billige Ein¬
käufe bin ich in der Lage, zu
wirklich erstairnlich billigen
Preise »» zu verkaufen. Versuch,
daher für Jedermann lohnend!
Bekanntestes Spezialgeschäft

für Gercge»»heitskä »tfe.

Nur Markt5tr. 22, 1.
Kein Laden!
Schöner Spinat

p. Psd 20 Psd. 20, sowie MauS-
kartosfelnp. Kpf. 40 Pfg., und
frische Eier, zu haben 5317

_ Echwalbacherstraße 59.

Abbruch
Saalgasse SO find billig zu verk.
Erker, Fußtafeln, Türen, Fenster,
Oescn, Brenn u Bauholz 5163

Gebrüder Offerma»»,»s.

vrahtgittrr , veeteinsafsungen
sowie allein dieses Fach einschkagenden Arbeiten.

Eigene Anfertigung von
Geflechten

in jeder Preislage »Maschenweite
und Drahtstärke.

Bralit ^ Uterwerk Wiesbaden
Inhaber : W . Hecker Friedrich Mager , Jorkstraße 29 . d275

GGGGI
''Dankbarkeit?

veranlaßt mich, gern und toslenlo»
allen Lungen- ll. hsiLieitien-
dtl » miljutcüen. wie mein Sohn,
jetzt Lehrer, durch cln ctnfach-S,
billiges und erfolgreichesNatur-
produit von seinem langwierigen
Letven bcsrcit wurve,

K. NnumLai-tl, Gastwirt
D in Reuoei »e> KarlSbao. 9

Uhren
icpanert sachiwänuisch gut und

billig

Friedrich Seelbach,
32 fiirrfmnffe 32 ‘.'020

ßeise-Kotter, ^Schiffs- u.
Kaiscrkofser. in bekannt giiien
Oualiiäteu. sowie iäintl. Sattler-
waren u. Rucksäcke, Schulranzen
.-c, werdn dilli, vcrkauir 345
Nur Neugaffe 22 , 1 St . hoch.

Kein Laden,

Stühle

Trauringe,
massiv Gold, fertigt zu

jedem Preise

6 . Gottwald,
Goldsohmied,

7 FaulDrunnenstr 7
Wertst , f. Reparaturen.
Kaufu. Tauschv altem

Gold u. Silber.

Wer leiht einer Familie 100 M.
geg. monatl. Nückzahi, v. 10 M.
Zinsen u. Sicherh, Gest. Off. u.
„Ebr ich" an die Erp, d. Bl. 5 58

1 Berlitz
1 School

Sprachlehrinst.
für Grwachfelie
Luisenstag 7. 1

» 9604 |

«MM
ericlkt billigst für alle Schüler
HandelslchrcrPH. Kettmann,

_ Orauienkraße4. 3321

werdeng. gestochten v, W. Petry,
Friedrichstr. 44, früher piömer-
berg6. 5102

Wer heiratet schöne junge
Brünette mir 100 000 Mark
Bcrm . ? <2 rcichversorgte außer-
ehci. Kinder.) Nur Herren, w. a.
ohne Vcrm. jed. gewillt, die Kinder
zu adopt., erhalten Näh. bei strenger
DiSirelion durch 34/153

„Fides " , Berlin 18.

Zaatkartoffeln,
Frankenthaler Frührosen, Kaiser¬
krone-c. sind cingelroffcn. 5232
Karl Kiichncr, Siheiiiraucrstraße 2.

Teleplion 479̂_

MM!
Magn. bon,, Up-to-date, Eilefia,
Präsident Krüger, Roftn, Kaiser¬
kronen re. Kartoffel-Großhandlung

Ehr . K»»app , 520)
Tel. 3126. Jahnüraße 42.

Tapezierer empsiehir sich zum
Ausarveiken von Möbelnu. Betten
in und außer dem Hause gm und
billig. Fr. Schwalbnch, Ncro-
straße 34, Hth, p. rechts. 5211

Das Fräuleia,
welches im letzten Zuge am Sonn¬
tag von Schwalbach »»ach Wies¬
baden fuhr u, mit d. Herrn i d.
T freundlich lächelte, wird gebeten,
Adresseu, wann u. wo zu treffen
um. N. A. 6 postl. Schützenbosstr,5220

Junge Dame sucht 20 Mark
diskret zu leihen, Rückzahlung
nach Uebereinknnsr. Gcfl, Off.
u. I . 9203 an die Exped, dies.
Blattes, 5217

Die berühmte
Phrenologi«

Hellmundfir. 42, Borderh. l . Et,
wiffenschastliche Beurteilung durch
Kops u Hand, auch Kartcnkunst.Karren-u. IHuln,
geg. hob. Lohn ges. untere Kellersir.
5271_ Ad. Färber.

Wäsche z. Waschenu. Bügel»
wro angenommen. Deyßenroth,
Waldstr, 54. 5971

Zwetschenkraut
Psd, 25 Pfg, 10-Pfd..Eimcr

Mk. 2.20,
Rübenkraitt Psd. 15 Pfg.

Aprikosc»»gelee
Psd. 30 u. 46 Pfg.

Salzgurken Stück3 u. 8 Ps
Essiggurke»», kleine, Psd. 40 Ps

Senf Psd. 20 Pfg.
Sanerkrant

Psd. 8 Psq, 3 Psd. 20 Pfg.
Eingem. Bohnen Psd. 23 Pfl

Preiselbeere,» Psd. 40 Psg.
Heringe

Stück5 Psg, Dtzd. 50 Psg
Zitronen Stück 3 und 5 Pf.

Billige Villa,
2-fiöck. mit Stall, vor4 F. erbaut,
gesunde Lage, Ende Sonnenbcrger-
straße für 55,000 M. zu verk.
Feldgcr. Taxe 50,000 M. Halte-
stelle vor der Villa. Besitzer vrr-
wohut selbst für 6 Zimiger und
Zubehör mit Stall und Garten
nur 5—700 M.
Off. von nur wirkl, ernstl. Reflekt.
erbeien unter <>. 313 an den
Gencralairz.-Perlag. hHn

offeriert:

Carl Zitz,
31 iligensse 31

nächst der Goldgasse. »1!

Für Beamte
und

Arbeiter!
Ei»en Posten Hosen, Gelegen-

heitSkauf, früher4.—, 6 —, 8.—
und 10 Mk., jetzt 2,50, 4.—. 6.—
7 Mk, solange Vorrat. Knaben¬
hosen in größter Auswahl. 4572

L 1. 1



Anzeigen:
Ute lsP»ltige flldnjeUe »der deren Raum >0 Plg ., sür aui-

nitt*  15 BfS. Bei mehrmaliger Aufnahme Rnchla».
ReName- ieil- SO Pf, ., sür auäioätt« öü Psg. Beilagen gebühr

»er Tausend Mk. 3.LV.
Fcrnsprech-Anschlutz Nr. 19S.

Miesltttdenev
B ezugSpr et »:

R»natlich SO Bsg. Bringerleha 10 BI«., durchdie B»st bkidgeu
»leneljadrli » «r . I .rö auher Sesi-Ug-ld.

Der „ ckenerac-sduiesger̂ erscheint täglich «*»»♦»,
Sonntags in >» »t t̂asgaten . .

Unparteiische Zeitung. Neueste Nachrichten. \

mit Beilage

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritmsstratze 8.

Rotationsdruckund Verlag der Wiesbadener Derlagsanstalt
Emil Bommrrt in Wiesbaden.

Vier Freibeilagen:
lliglich: KnterhaNuugs -lrlalt „ Keiersinnden". — Wöchentlich' „Der -sandwirth ". —

„per SnmoriK " und di- illustrirtcn „ Keltere Alätter " .

8LsgKi S S
Nr. 83. Mittwoch, den 10. April 1807 22. Jahrgang.

i

Der Reichstag ist diefsn Mittwoch
wieder in Berlin zu löblichem Tun versammelt . Die Oster¬
pause Hat ihr Ende Erreicht. Arbeit liegt hoch aufgestapelt
da. Aber man will die Kräfte nicht überspannen und doch
noch vor Pfingsten schließen, um in den Tagen der Rosen

--licht parlamentarisch schwitzen zu müssen. Zu erledigen
gedenkt man jetzt rasch das Maischraumsteuergesetz und die
Teuerungszulagen der Beamten , die Einschränkung der
Majesttätsbeleidigungsprozesse und die Erweiterung des |
Nord-Ostseekanals. ' j

Stiller Vorsommer?
Stürmischer Herb  st?
Diese Fragen tauchen jetzt auf, da man für den Block

'irgendwelche „gefährliche" Vorlagen vor dem Sommer
nicht mehr erwartet . Für die Anträge aus dem Hause soll,
da dies im Lauf des ersten Tagungsabschnittes nicht möglich
war, sür den Rest der Session ein Schwerinstag am Mitt¬
woch nach Möglichkeit innegehalten werden. Aus parla¬
mentarischen Kreisen weist man besonders darauf hin, daß
in diesem Jahr noch die gesamte 2. und 3. Etatsberatung
anssteht. Ein neugewähltes Haus ist besonders rede- und
antragslustig . Zahlreiche Initiativanträge liegen vor, die
im edlen Wettbewerb der Fraktionen : zumeist auch,noch als
Etatsresolutionen erscheinen. Wenn nicht alle, so müssen
doch ein Teil der Samstag - Md Montagsitzungen dem
dringenden Bedürfnis der Abgeordneten geopfert werden,
auch einmal in der Heimat nach dem Rechten zu sehen. Un¬
ter diesen Umständen dürfte man schon damit rechnen, daß
die dritte Lesung des Etats erst nach Pfingsten stattfindet.
Dann aber ist es zweifellos für den Reichstag erwünschter,
noch ein paar Wochen länger in den Juni hinein zu sitzen,
als früh im Oktober wieder zusammen zu treten . Die ganze
Zeit im Frühling wird so sür Kommissionsberatungen ge-
Wonnen. Insbesondere hat die Vndgetkommission, diese
tätigste und wichtigste aller Reichstagskommissionen, ihre
Etatsberotung bald beendet; sie wird dann arbeitsfrei für
andere Beratungen , oder ihre Mitglieder wären in der
Lage, in anderen Kommissionen, z. B. in einer Börsengesetz-
Kommission zu arbeiten . Statt dessen hält die Regierung

Kleines?eui!leLou-
Der alte Herr d. Zastrow in H. besuchte fast nie das

Theater. An einem seiner Geburtstage aber, so schreibt der
Bote a. d. N„ wurde er überredet, der Vorstellung der „Zau-
kerfläte" beizuwohnen. Kaum hatte er sich indes in der Loge
niedergeseht, als er, wahrscheinlich infolge der anstrengenden
Geburtstagsfeier, einschlief und nicht eher erwachte, als bis
der Schlußchor des ersten Aktes ausklang: „Es lebe Sara-
strow! Sarastrow soll leben!" Durch die Aehnlichkeit der Namen
fietaitfdjt, glaubte der alte, noch verschlafene.Herr , es handle sich
um eine Ovation zu seinem Geburtstage. Er erhebt sich daher,
Witt an die Logenbrüstung, verbeugt sich geschmeichelt und ruft
zum allgemeinen Erstaunen mit lauter Stimme : „Ich danke
ergebenst, meine Herrschaften! Das ist zu viel! Ich danke Ihnen
vielmals!"

Die gezähmte Claque. Man schreibt den M, N. N.: Im
Botel zur Post in Berchtesgadenhatten die Honoratioren des
Ortes eine Liebhaberbühne begründet, die am 4. Februar mit
einem dreiaktigen Schwank „Die treue Liebe" aus der Feder
eines,ungenannten Mitbürgers debütierte und drei Kunstmaler
für die dekorativ« Ausstattung des Schwankes benötigte. Fern
sei es uns, über das Stück oder über Darstellerinnen und
Darsteller zu urteilen! Uns interessiert lediglich und ungemein
em Passus auf dem Theaterzettel:

„An das P . P . Publikum!
' Die lieben Damen werden ersucht, ihre verehrlichen Hüte
'abzunehmen.

Das P . P . Publikum wird gebeten, sich bezüglich der Bei-
sallsbezeugung der Bühnenleitung gütigst anzuvertrauen und
,n) beim Erscheinen einer blauen Fahne — zu klatschen; bj
.beim Erscheinen einer roten Fahne — seiner Bewunderung
Ausdruck zu verleihen!"

Nein, es hatte kein Spaßvogel die seltsame Randbemerkung
befohlen; es war den Darstellern bitter ernst mit der Sache.
Und hinter der Rampe hatte man einen Mann postiert, der
jedesmal eine blaue Fahne in das szenische Bild hob, wenn ein
Wihmort gefallen war. Und siehe da: augenblicklich brachen die
Theatergäste in Heiterkeit und lebhaften Beifall aus. Wenn
"ber ein« der weiblichen Darstellerinnen die Bühne betrat , um
einem sentimentalen Momente Ausdruck zu verleihen, schob

ihre wichtigen Vorlagen zurück, bis die Vndgetkommission
an den nächstjährigen Etat herantreten muß . So wird
jetzt viel Zeit versäumt und in der nächsten Tagung eine
bedenkliche Ueberlastung herbeigeführt.

Von Neberanstrengung , worüber die Schulen so viel
klagen, kann im Reichstag keine Rede sein. Wohl kein Par¬
lament hat es in dieser Beziehung so gut wie das unsere.
In England , Frankreich, Holland gibt es im ganzen nicht
viel mehr als drei Monate Parlamentsferien . In Paris
tagt mau z. B. sehr häufig bis zum heiligen Abend vor
Weihnachten, Ostern und Pfingsten . Bei uns ist der Reichs¬
tag noch längst keine volle sechs Monate versammelt . Dies
Jahr war es vor Weihnachten 1 Monat , nach Weihnachten
ebenfalls ein Monat und jetzt nach Ostern wird es nur meh¬
rere Tage länger sein. Die Regierung ist natürlich ihrer¬
seits ganz froh, wenn sie möglichst lange ohne parlamenta¬
rische Behelligung ist. Fürst Bülow fühlt sich viel wohler.
lvenn die Abgeordneten zu Hause die Ruhe pflegen und ihm
keine Schwierigkeiten machen können. Die Session 1906 7
wird zu den unfruchtbarsten gehören, die es gegeben hat.
Vor Weihnachten ist so gut wie garnichts geschehen. Nach
Weihnachten wurde höchstens der Nachtragsetat für Süd-
Westafrika erledigt. Man kann diesen Punkt in Verbind-
ung mit dem Wahlfeldzug ziemlich hoch anschlagen. Die
Wahlen haben das koloniale Interesse in Deutschland be-
deutend gestärkt. Aber das ist auch so ziemlich das einzige
Ergebnis , das das J ahr 1906/7 gebracht hat. _ __

PolMcks Tages-UeberÜdiL
* Wiesbaden, 9. April 1907.

Beendete Osterpause des preußischen
Landtages.

Gleichzeitig mit dem Reichstag beginnt diesen Mitt-
woch auch das preußische Abgeordnetenhaus wieder zu ar-
beiten. Im Herrenhause findet dagegen vor dem 25. April
keine Sitzung statt . Im Abgeordnetenhaus « wurde die
Frage der Entfernung des Kultusministers Studt in den
letzten Verhandlnngstagen vor Ostern besonders akut. Man
erinnert sich der heftigen Zedlitzschen und anderweitigen
Angriffe und ist gespannt , was ans der Ministerkrise in den

nächsten Wochen wird . Arbeitsmaterial haben die Abge¬
ordneten vor Ostern genug „aufgespart ".
Begeistert sagt Professor Schmoller über

d e n F ü r st e n B ü I o w
in der Wiener „N. Fr . Pre " : „Von der Parteien Haß und
Gunst entstellt, steht heute sein Bild vor der Oeffentlichkerl.
Daß er die Fehler seiner Vorzüge hat , teilt -er mit allen
Sterblichen . Daß er Bismarcks heroische Größe nie errei¬
chen wird , liegt in seiner Person und in seiner Zeit. Daß
er aber ganz anders und geschickter als seine beiden letzten
Vorgänger das Staatsschiff führt , werden ihm auch die
meisten seiner Gegner zugeben. Seine Schule war die der
Diplomatie ; den inneren Staatsgeschäften steht er nicht att-
Fachmann gegenüber. Aber er hat dafür den Vorzug, daß
neben dem starken Junkerblut Haniburger Kaufmannsblut
in seinen Adern rollt . Er hat weiter den Vorzug, in
langem Auslandsdienste fast alle Vorurteile abgestreift zu
haben, die seine Standesgenossen haben, und hat noch den
Vorteil , als einer der ihrigen angesehen zu werden; er weiß
sie gerade dann wieder zu gewinnen , wenn er etwas gegen
ihren Willen tun will . Wenn er das verfehlte Börsengesetz
reformieren will , so sagt er ihnen, er lasse sich auf seineni
Leichenstein als agrarischer Reichskanzler bezeichnen. Das
neben dem Altreichskanzler klügste und feinste Mitglied der
Bismarckfchen Familie , das an sich natürlich keine besondere
Vorliebe für Bülow hat , sagte mir mal vor Jahren : er ist
so klugs Daß er das Unmögliche möglich machen kann. Diese
Klugheit , diese feinste  und richtigste Einschätzungaller
Imponderabilien des Bolksgeistes, zeigte, er jetzt auch bei
der Auflösung des Reichstages . In der auswärtigen Po¬
litik ist er ein Fabins Counetator , ein Vermittler . Aber
muß das nicht der fein, der heute Deutschland nicht in krie¬
gerische Abenteuer hineinführen will ? Als Mensch ist er
einer der gebildetsten und belesensten Deutschen der Gegen¬
wart , an der T af e l weiß er fast so lebendig und geistreich
zu plaudrn , wie einst Bisnmrck. Als parlamentarischer
Redner  übertrifft er heute alle  Abgeordneten und Mi-
nister Deutschlands."

Gräfin Montignofo will  nicht.
Man meldet uns aus Berlin : Zu den Verhandlungen

zwischen der Gräfin Montignofo und dem sächsischen Hofe
wegen Auslieferung der kleinen Pia Monica, die Ende des
Monats stattfinden sollte, erfährt der „B. L.-A." von unter¬
richteter Seite , daß die Gräfin sich zur Zeit lebhaft gegen
die Herausgabe des Kindes sträubt . Wahrscheinlich werde
eine Verlängerung des Aufenthalts der kleinen Prinzessin
bei ihrer Mutter noch auf einige Zeit vereinbart werden.

der Mann an der Rampe eine rote Fahne vor und ganz Berch¬
tesgaden erstarb in Bewunderung . . . Das Happte wie nach
langen claquetechnischen Exerziten. Nur passierte es dem Fah¬
nenschwinger manchmal, daß er einen Witz mit der blauen
Fahne notierte, der — noch nicht gefallen war. Aber das
Publikum vertraute sich auch in solchen schwierigen Fällen dev
Bühnenleitung an und lachte und applaudierte . . .

Süd -Dakota ist nicht mehr das gelobte Land für Eheschei-
dungslustigc. Bisher konnte irgend jemand sich in Süd -Da-
lota nach sechsmonatigem Aufenthalt im Staate scheiden las¬
sen. Der andere Ehegatte brauchte davon gar nichts zu wis¬
sen und hörte auch gewöhnlich erst davon, wenn die Scheidung
schon lange erfolgt war. Natürlich konnten sich nur wohlha¬
bende Leute, welche in ihren eigenen Staaten keine Scheidung
erwirken konnten, den Luxus gestalten, nach Süd-Dakota
zu fahren. Und die Bestimmung, daß man sechs Monate im
Staate ansässig sein müßte, war auch nur eine formelle. Man
kam, ließ ' ich scheiden und reiste wieder ab. Vor einiger Zeit
erging eine Entscheidung eines Nelvyorker Gerichtes, welche
Süd-Dakotaer Scheidungen nicht anerkannte. Diese Entschei-
dnng setzte Tausende von Leuten, die eine Dakota-Scheidung
hatten und sich wieder verheiratet hatten, in größte Aufregung,
denn nach Ansicht des betreffenden Newyorker Gerichtes waren
ste nicht geschieden. Vielleicht infolge der allgemeinen Beweg-
r.ng 'gegen diese Methode der schnellen Eheschließungen hat nun
die Legislatur von Süd-Dakota ein Gesetz erlassen, demzufolge
man ein Jahr im Staate ansässig sein muß, ehe man eine
Scheidung erwirken kann. Dieses Gesetz wird auch streng
durchgcführt. Das ist nun jenen Kreisen, welche die Heiligkeit
der Ehe nicht anerkennen und sich schnell wieder von den Ehe-
sesseln befreien oder schnell eine andere Ehe cingehen wollen,
äußerst unangenehm. Süd -Dakota war die ganzen Jahre hin-
durch der Wallsahrtsort dieser Klasse von Leuten. Sie geben
aber noch nicht alles verloren. Verschiedene Newyorker An-
wälie wollen nämlich entdeckt haben, -daß auch die Gesetze des
Staates Idaho eine schnelle Ehescheidung ohne viele Formali-
täten möglich machen!

Ei» Amerikaner hat sich eine» Kanal vom Meere zu ei¬
nem kleinen, der Küste benachbarten Salzsee angelegt. Eines
Tages lauerte er mit einer Flotille einer Herde Walfische in
der Nähe aus umzingelte diese und trieb sie durch dkn Kanal in

en See. Hinter den Tieren fiel natürlich sofort ein eisernes
Schleusentor zu. Wenn man nun annähme, der Herr habe sich
ediglich zu seinem Vergnügen den Walsischpark angelegt, so
,ürde man sich sehr irren . Die Sache hat natürlich einen
minent praktischen Hintergrund und wird sich der ameri-
anischen Landwirtschaft voraussichtlichbald sehr fühlbar Mu¬
sen. Wir werden das gleich sehen. Die nächste Frage war
elbstvcrständlich die nach der Ernährung der Herde. Der Her-
enbcsitzcr krachte also täglich eine Menge — Algen heran. Die
«alfische gewöhnten sich bald an die Darreichung der Nahrung
üe ait seine Erscheinung und seine Stimme, da er jedem der
väugetiere einen besonderen Namen gegeben hatte. Säugetiere!
Larin steckt der Witz.- Diese Walfische haben nämlich eine sehr
ösereiche Milch- und um deren Gewinnung ging es dem schlauen
lmerikaner. Die Walfischmeiereiist jetzt in vollem Betriebe,
echzig Mann sind schon dabei beschäftigt, und der Walfischkäse
ind die Walfischbutter sollen das beste Produkt des bisher
iblichen Erzeugungsversahrens übertreffen. — Schade, daß es
licht so kommt, und daß das nur ein Apriffcherz des Pari,er

Die Zigaretten VAununzios. Aus Rom wird e,n Geschicht-
Heu mitgeteilt das für den Amerikanismus charakteristisch ist,
ion dem allmählich auch europäische Dichter ergriffen werden
kur Erstaufführung der Oper „Theodora" von Sardou und
'froui befand sich, so erzählt die „Frks. Ztg. , der lialienische
Impresario Bonetti in Rff-nte Carlo, der gerade die „grande
tnaione" für die Oper in Buenos-Aires vorbereitet hatte. Er
ras dort mit G. d'Annunzios Geschäftsvertreter Re Ricardi
nsammen und erfuhr von diesem, daß der -dichter den Wunsch
>cge eine kleine Vorlesungsreise durch Südamerika zu unter-
'chmen. Die Idee .gefiel Signor Bonetti, und er bot dem
«rrtreter d'Annunzios freie Reise und „erstklassige" Verpfleg,
mg dazu 80 000 Lire sür acht Vorlesungen. Signor Re Ri-
nrd'i war von dem Vorschlag entzückt und telegraphierte sofort
in den Dichter. Doch wie war er erstaunt, als dieser zurückde-
mschierte: „Ich war entschlossen, den Ozean zu durchqueren,
>ber nicht sür ein Paket Zigaretten . Nichtsdestoweniger Dank.
Nabriele." Die beiden Herren machten lange Gesichter. Sig-
ror Bonetti beteuerte, daß er keinen Deut mehr geben könne,
oährend Signor Re Ricardi den Dichter um die Adresse bat,
wo so teure Zigaretten zu haben wären. -
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WSrMann klagt j eh t auch gegen die „Frank-

f u r t er Zeitung ".
Aus Hamburg meldet man uns:
Der Zeichner des „Simplicissimus", Gulbransson, hat

gegen das im Wörmann-Prozeß gegen ihn ergangene, auf
3 Monate Gefängnis lautende Urteil Berufung eingelegt.
Der Rheder Wörmann hat eine neue Beleidigungsklage ge¬
gen den Verantwortlichen Redakteur der „Frankfurter Ztg."
angestrengt, weil in einem parlamentarischen Bericht des
Blattes in einer Rede Erzbergers gesagt war, Wörmann
habe die Kolonialverwaltung über das Ohr gehauen. Im
amtlichen stenographischen Bericht stand dieser Passus nicht.
Die Klage wird vor dem Schöffengericht zu Hamburg aus-
getragen.
Die „freien " Ströme und der badische Groß¬

herzog.
Wie uns berichtet wird, melden soeben die „Dresdener

N. Nachr." : Nach unseren zuverlässigen Informationen ist
eine definitive Einigung zwischen Württemberg und Preu¬
ßen hinsichtlich der Schifffahrtsabgaben in den letzten Tagen
erfolgt. Württemberg wird im Bundesrat für die Ein¬
führung der Schifffahrtsabgaben stimmen. Die „30 Silber¬
linge" erhält Württemberg in Form eines erheblichen Bei¬
trages zur Neckar-Kanalisation. Wie man nicht nur aus
Berliner eingeweihten Kreisen, sondern auch in Karlsruhe
aufs besümmteste versichert, ist auch Baden entschlossen, um¬
zufallen. Der persönliche Widerstand des Großherzogs sei,
so wird uns mitgeteilt und von ganz zuverlässig informier¬
ter Seite bestätigt, mit Erfolg bekämpft worden. (Die
„Badische Presse" meldet dagegen, Baden befinde sich zur
Zeit noch auf dem ablehnenden Standpunkt.) Auch Baden
soll für seine Zustimmung einen Spezialbeitrag zur Neckar-
Regulierung erhalten. Außerdem sollen gewisse ober¬
rheinische Wünsche Badens erfüllt werden. — Damit erschei¬
ne trotz aller Proteste das Schicksal der Schifffahrtsabgaben
im Bundcsrat besiegelt, auch im Falle der Opposition
.Sachsens..

Zum Abfall Simon Coppers,
Wie es Simon Copper, entgegen seiner früheren Kapi-

tulationscrklärung möglich wurde, erneut eine feindliche
Haltung einzunehmen und in die Kalahari abzurücken, er¬
gibt sich aus der nachstehenden weiteren amtlichen Meld¬
ung: Der Marsch Simon Coppers nach Gochas wurde durch
die Heranziehung entfernter und in der Kalahari weit zer¬
streuter Banden, sowie durch das tiefe, sandige Dünenland
und die Mitführung von Weibern und Kindern- erheblich
verlangsamt. Major Pierer , der diesen Marsch zunächst
überwachte, wurde durch den Mangel an Verpflegung und
Wasser gezwungen, die Truppen schneller nach Gochas vor¬
auszusenden. Mit Patrouillen hielt er jedoch die Fühlung
mit Simon Coppers aufrecht, und hoffte hierdurch dem Ka¬
pitän, dessen Haltung bisher verläßlich erschien, das Sam¬
meln seiner ängstlichen und mißtrauischen Leute zu er¬
leichtern.

Der Ort , wo heute , Dienstag , die Könige
E du a r d und Alfons

zusammentrafen, Cartagena, hat den besten Naturhafen der
Mittelmeerküste. Seine Bedeutung für Spanein aber liegt
besonders auch darin, daß er nebst Ferrol der größte
.Kriegshafen Spaniens und stark befestigt ist. 13 Forts
auf den umgebenden Höhen und Strandbatterien am Ha¬
feneingang beschirmen die Stadt , ferner eine bastionierte,
starke Ilmwallung, sodaß der Ort für fast uneinnehmbar
gilt . Daher vermochte auch die kommunistische Kantonal¬
regierung, die im Jahre 1873, infolge einer auf der im Ha¬
fen von Cartagena liegenden spanischen Flotte ausgebroche¬
nen sozialistischest Empörung, in Cartagena eingesetzt wur¬
de, den spanischen Truppen einen monatelangen Widerstand
entgegen zu setzen. Erst am 12. Januar 1874 gelang es dem
General Lopez Domingo; mit Unterstützung eines deutschen
Kriegsschiffes,, unter dem damaligen Kapitän Werner,, die
Emvörer nach langer Belagerung und einem Bombarde¬
ment zur Unterwerfung zu bringen. Nur der südlichste
Teil der Hafenbucht von Cartagena hat eine Tiefe von 10
Metern, der nördliche eine solche von 5—10 Metern, so daß
nur in elfterem die tiefgehenden Kriegsschiffe' zu ankern
vermögen: jedoch vermag die Bucht die stärkste Flotte- aUf-
zunebmen.

Eine Depesche meldet uns : Nach dem Eiupfang durch
die Behörden im Stadthause begab sich König Alfons an
Bord der „Giralda ", die um 9 Uhr aus dem Hafen dampfte
und auf hoher See der englischen Königsjacht und der Be-
glcitflotte begegnete. Die „Giralda" begleitete die eng-
lischen Schiffe nach Cartagena und die spanischen Fürstlich¬
keiten begaben sich mit großem Gefolge an Bord der briti¬
schen Königsjacht, wo sie vom König Eduard überaus herz¬
lich empfangen wurden. Abends fand ein Galadiner an
Bord der „Numancia" statt. Die beiden Monarchen hatten
zwei längere Unterredungen unter vier Augen. „Heraldo"
und „Liberal" drucken ihre Befriedigung darüber aus, daß
Spanien seine schädliche Isolierung verlasse und mit den
Westmächten eine Liga bilde. Tie offizielle „Epoca" be-
(tätigt die intimen Abmachungen Spaniens und Englands.

In einem Brief an den Dumapräsidenten
erklärt Stolypin, die Dnma-Kommistionen seien in Un¬
recht, wenn sie glaubten, Sachverständige zu ihren Sitz¬
ungen einladen zu dürfen. Das sei ungesetzlich. In Abge-
ordnctenkreisen erregt diese Auffassung große Unzufrieden¬
heit. Es wird darauf hingewiesen, daß der Senat bei der
Besprechung der Geschäftsordnung der Duma im vorigen
Jahre diese Frage bereits in bejahende», Sinne entschieden
hat und daß diese Entscheidung der obersten Gerichtsinstanz
auch für Stolypin bindend sei. In dem gestern abge-
sandten Antwortschreiben mackst Golowin den Ministerprä-
fidentcn auf diesen Umstand aufmerksam.

Raisuli wird nicht eher gehängt,
bis man ihn hat, und bis dahin scheint cS vorderhand wie¬
der gute Weile zn haben, denn eine Meldung der „Agence
Havas" ans Tanger besagt: „Es geht hier das Gcrückst, daß
Raisuli und seine Anhänger in die Nähe von Seinen ge¬
langt seien und der Prätendent ihnen einen feierlichen
Empfang bereiten werde.

Deuffdilund.
Berlin, 0. April. Tie Einführung der Wertzu-

w a chs sten e r in Schöneberg wurde gestern von der.dor¬
tigen Stadtverordnetenversammlungnach 3Mmdiger De¬
batte mit 33 gegen 15 Stimmen abgelehnt.

Huslontf.
Wien, 9. April. Der Chef des General st abes,

Heinrich von Hötzendorff, begibt sich am 28. Mai auf Ein¬
ladung des deutschen Kaisers nach Berlin, wo er als dessen
Gast bis zum 1. Juni weilen wird.
„ London, 8. April. Die Frauenrechtlerinnenbeschlossen,
ihre Propaganda mit List fortzusetzen. Unter anderem
werden sie demnächst in Männerkleidung  ins Par¬
lament einzudringen versuchen. Im Hinblick auf die heu¬
tige Parlamentseröffnung hat die Polizei umfassende Vor¬
sichtsmaßregeln getrvffen.

London, 9. April. Die Finanz-Chronik hält trotz der
halbamtlichen deutschen Ableugnung daran fest, daß eine
Reise Kaiser Wilhelms  nach Cowes geplant sei.

Das Geheimnis des Weinkellers. Die Frankenthaler Straf-
kammer verurteilte den Weinhändler Deutsch aus Neustadt
wegen Weinfälschung zu einem Monat Gefängnis und den Neu-
städter Wein-Kommissionär Krämer wegen Beihilfe zu 15 Ta¬
gen Gefängnis. Beide erhielten ferner 500 Mark Geldstrafe.

Herabstürzcnde Gesteinsmassenverschütteten, so wird uns
aus Kassel  gemeldet, im Kalischacht der Gewerkschaft Neu-
Bleichenrode5 Bergleute. Ein Steiger und drei Bergleute sind
schwer verletzt.

Im Scherz eine Frau erschossen. Aus Straßburg
wird uns gemeldet: Der Zahnkünstler Dreysus in Scnnheim er¬
schoß die junge Frqu des Buchdruckereibesitzers Knecht. Er
chatte im Scherz die Waffe auf die Frau angelegt. Dreysus stellte
sich selbst dem Gericht.

Wegen Betrugs gegen die Ortskrankenkasse der Kaufleute
sowie schwerer Urkundenfälschung hatte sich gestern in Ber
l i n der praktische Zahnarzt Tiburtius vor dem Schwurgericht
zu verantworten. Der Angeklagte hatte nach Annahme der An
klage der Kasse zu hohe Liquidationen eingereicht. Das Gericht
sprach den Beschuldigten von der Anklage des Betruges frei
und verurteilte ihn wegen einfacher Urkundenfälschung zu 2 Wo¬
chen Gefängnis.

Neuer Wettersturz im April. Man meldet uns aus
Innsbruck:  Nach einer Reihe warmer Frühlingstage ist
ein Wettersturz eingetreten. Alle Berge hier und in Mähren
sowie in der Umgebung sind mit Neuschnee bedeckt.

Mordplan, nm heiraten zu können. Man meldet uns aus
Thorn:  Wegen Mordversuchs verurteilte das Schwurgericht
die Schneiderin Marta Korzinski und den Arbeiter Albert Ma

-jewski zu 3 Jahren Zuchthaus bczw. 5 Jahre Gefängnis. Die
Beiden wollten durch in Kartoffeln verbackenes Quecksilber die
Ehefrau des Majewski töten, um heiraten zu können.

Ueberraschcnder Tod einer 19jährigen Schauspielerin. Aus
Wien  wird uns gemeldet: Die 19jährige am Straßburger
Stadttheater engagierte Schauspielerin Eugenia Fing ist infol¬
ge eines unerlaubten operativen Eingriffes plötzlich gestorben.
Die Polizei leitete eine Untersuchung ein.

Intermezzo bei einem Großfener. Man meldet uns aus
Paris:  In der letzten Nacht wurde eine Maschinenfabrik
durch eine Feuersbrunst zerstört. Zwischen der Feuerwehr und
dem Fabrikbesitzer kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen,
worauf,der letztere unter dem Verdacht der Brandstiftung ver¬
haftet wurde.

Eine gewaltige Feuersbrunst, die dritte im Laufe der letzten
Woche, vernichtete, so meldet man aus Charbin,  in einer
Ausdehnung von zwei Quadratkilometer den hauptsächlich von
Chinesen bewohnten Handelsteil der Stadt. Eine große An¬
zahl Chinesen kamen in den Flamen um. Tausende von chi¬
nesischen Familien sind obdachlos. Der Schaden wird auf über
5 Millionen geschätzt.

Eine Universität unter revolutionärer Herrschaft. Aus Pe¬
tersburg  meldet der Draht: Wie die Nowoje Wremja mcl.

'det, befindet sich die Universität Kiew völlig in den Händen der
Revolutionäre. Die Studenten der Moskauer Universität be-
stehen auf ihrer Forderung, daß das Vtrbot politischer Ver.
sammlungen aufgehoben werden müsse.

Hus der Umgegend.
Biebrich. 8. April. Verschiedene Diebstähle

wurden am Samstag gegen abend in der Bachgasse verübt. In
einem Hause drang ein Dieb mittels Einschlagens einer Fenster,
scheibe während der Abwesenheit des Inhabers in eine Wohnung
ein und stahl eine silberne Remontoiruhr mit einfacher Kette,
ein paar weißwollene Strümpfe, 2 Frankstücke. Um dieselbe Zeit
wurde aus einein Hausflur in derselben Straße ein noch gut
erhaltenes Fahrrad und äus einer in der Nähe gelegenen Woh¬
nung eines Italieners eine Taschenuhr, die an der Wand hing,
entwendet. Als der Tat dringend verdächtig ist ein Italiener,
der sich Olingto Lorini nennt und angibt, am 10. Februar 1881
in Zumbncka in Italien geboren zu sein, gestern morgen ver¬
haftet worden. Den Uhren-Diebstahl hat der Mann nach an¬
fänglichem hartnäckigem Leugnen zugestanden, während er be¬
züglich letztgenannten Diebstahls noch leugnet: die Polizei hat
aber allen Grund, anzunehmen, daß der Mann auch diesen ans
dem Gewissen hat.

(!) Schierstein, 9. April. Unsere Gemeindevertre-
t n n g hatte sich gestern, Montag, abend mit einer sehr reichhal¬
tigen Tagesordnung zu beschäftigen: 15 Punkte waren zu bewäl¬
tigen. Den Vorsitzt hatte Herr Bürgermeister-Stellvertreter
W. Lang. Erschienen waren 14 Herren. Die Tagesordnung
wurde wie folgt erledigt: 1. Genehmigung des Verkaufs des
Dunges aus dem Gemeindemannviehstall. Di» Genehmigung
wird zum Verkauf ausgesprochen. Herr .Hch. Vogel ist Höchstbie.
tender mit 80A pro 100 Kg, 2.  Vergebung der Anfuhr des

Holzes für Rathaus und Schule. Eingereicht hat Th. Groß-
miann, er beansprucht 95A Die Genehmigung wird einstim¬
mig erteilt. 3. Beschlußfassung über Entfernung des Leiter-
schuppcns an der evangel. Kirche. Da der Schuppen nicht mehr
gebraucht wird, so wird seine Entfernung einstimmig genehmigt.
4. Beschlußfassung über Erhöhung der Grenzmauer an der
neuen Schule. Eine Mauer wird nicht errichtet, doch sollen die
Nachbargrundstücke durch eine Drahtumfriedigung gegen Ueber-
griffe der Schulkinder geschützt werden. 5. Gesuch des H. Klose
um Genehmigung zur Errichtung eines Wohnhauses am Hafen¬
wege. Das Baugesuch wurde genehmigt unter verschiedenem
Vorbehalt. 6. Desgl. des Maurermeisters Sommer an der
Wiesbadenerstraße. Auch dieses Gesuch wird genehmigt unter
den üblichen Bedingungen. 7. Beschlußfassung über die Neu¬
regelung der Gehälter der Gemeindebeamten. 8. Desgl. der
Nachtwächter. Die Gesuche werden nach den Kommissionsbe¬
schlüssen genehmigt. Die erhöhte Ausgabe bei Punkt 7 beträgt
in diesem Jahre für die Gemeinde 1230 X,  bei Punkt 8 150X
9. Vorlage der eingegangeuen Bewerbungsgcsuche um die Bür¬
germeisterstelle. Herr Lang verliest die Gesuche. Die Gemein¬
devertretung nahm Kenntnis ohne weitere Beschlußfassung. 10.
Beschlußfassung über Beschaffung einer Straßenkehrmaschine.
Die Gemeindevertretungbeschloß die Anschaffung besagter Ma¬
schine, auch wird das Gießsaß der Gemeinde inöglichst verbessert
werden. 11. Genehmigung des Verkaufs der von der Gemeinde
erworbenen, an der Wilhelmstraße belegenen Häuser. Me Häu¬
ser werden dem UnternehmerL. Schäfer zum Abbruch zuge¬
sprochen. Doch muß mit dem Abbruch gewartet werden, bis die
'Hypothekenangelegenheit geregelt ist. 12. Beschlußfaffung über
den Erweiterungsbau des Schulhauses an der Wiesbadener¬
straße. Der Umbau wird nach den vorgelegten Zeichnungen ge¬
nehmigt. 13. Beschlußfassung über die Bespanung der Spritze
bei auswärtigen Bränden. Die Bespannung soll ausgeschrieben
werden. 14. Beschlußfassung über die Niederschlagung unbei-,
dringlicher Gemeinden»nahmen- aus Vorjahren. Die nicht bei-

'dringlichen noch aüsstehenden Gelder werden einstimmig nieder-
dergeschlagen. 15. Gesuch des A. Schumann um Ueberlassung
der amtlichen Bekanntmachungen zwecks Aufnahme im „Schier¬
steiner Anzeiger". Das Gesuch wurde dahin erledigt, den beiden
hier erscheinenden Zeitungen die amtlichen Bekanntmachungen
zu überweisen.

ss. Eltville, 9. April. Am Sonntag, 14. April, nachmittags
3 Uhr findet im Lokale der Frau Jean Faßbinder Wwe. die
diesjährige erste ordentliche Generalversammlungder Orts¬
krankenkasse  für die Gemeinden des ehemaligen Amtes
Eltville zu Eltville statt.

d. Mainz, 9. April. Schwerer Unfall.  Gestern nach¬
mittag lief in der Wallaustraße der Sohn eines Bahnbedien-
steten, der-dreijährige Wilhelm Katzenberger,  direkt in ein
langsam fahrendes schweres Kompostsuhrwerk von Bretzenheim
hinein. Bon dem einen Pferde wurde das Kind umgeworfen,
der Fuhrmann versuchte die Pferde mit Gewalt zurückzureißen,
doch das Kind war schon unter das Vorderrad gekommen und
ging ihm dasselbe über deck linken Oberschenkel, der gänzlich
zerquetscht wurde, auch erhielt es einen Huftritt auf die eine
Hand. Das schwerverletzte Kind wurde mit einer Droschke nach
dem Rochushospital gebracht. Es dürfte schwerlich mit dem Le¬ben davon kommen.

n. Braubach, 8. April. Das hiesigeP osta mt wird durch
leinen Anbau eine bedeutende Erweiterung erfahren. De Arbei.
tcn sind bereits in Angriff genommen. Das Gebäude in seiner
jetzigen Größe erwies sich dem immer steigenden Verkehr als
zu beschränkt. — Ein Unfall  ereignete sich am Samstag auf
dem alten Fahrweg zur Marksburg. Ein Bierfuhrmann hatte
sein Fuhrwerk vor dem Eingang zur Burg aufgestellt. In ei¬
nem unbewachten Augenblick ging das Pferd mit dem Wagen
durch. An einer ziemlichen schmalen Stelle des Weges schlug
der Wagen mit dem Pferd um und kollerten eine Böschung
herab. Ein in der Nähe beschäftigter Gärtner sprang hinzu und
befreite das Pferd aus seiner mißlichen Lage, das außer einigen
Hautabschürfungen noch glücklich davon kam. Ein großer Haufen
zerbrochener Bierflaschen bezeichnet die Stelle des Unfalles —
Konfirmiert wurden gestern in der evangelischen Kirche 44Kinder.

!! Frankfurt, 8. April. Eine öffentliche Versammlung der
B ren ner erbe sitzer  des Großherzogtums Hessen und der
Provinz Hessen-Nassau findet Sonntag, 14. April, mittags
1 Uhr in der Alemannia am Schillerplatz statt. Die Tagesord¬
nung lautet: Besprechung über den neuen Zusammenschluß des
Brennereigewerbes. — Aus einer kleinen Universitäts-
Stadt  wird dem Frkf. Gen.-Anz. geschrieben: Begegnet da
neulich abends ein Student einer eleganten, ihm vollständig
fremden Dame der besten Gesellschaftsklasse auf der Straße.
Diese fährt direkt auf ihn ein und versetzt dem ahnungslosen
jungen Menschen ein paar Maulschellen mit den Worten: Wie
können Sie unverschämter Lümmel mich fixieren. Der Geohr-
feigte, der sich keiner Schuld bewußt ist, Iahet die Dame vor
den Schiedsrichter. Hier erscheint der Ehemann der schlag,
fertigen Frau, entschuldigt deren Tat, erklärt, daß seine Frau
damals sinnlos betrunken gewesen sei und übernimmt die Zahl-
ung einer Sühnesumme.

* Frankfurt, 8- April. Ein 24 Jahre alter Kaufmann
Theodor Fleischmann  machte am Samstag nachmittag in
einem Hotel am Hauptbahnhos lZum Prinzen Karl) durch einen
Revolver schuß  in die rechte Schläfe seinem Leben«inEnde.

Wein-Zeifung.
Ein Weinfälschnngs -Prozetz,

für den drei Tage vorgesehen sind, begann heute, Dienstag,
vor der zweiten Strafkammer zu M a i n z. Es handelt sich
nm die „Deutschen Weinkellereien  in Büdes-
heim bei Bingen. Die Sache hatte jüngst erst wieder dett
Reichstag beschäftigt. Angeklagt sind: Der Kellermeister
Peter Paulus  in Büdesheim, der Weinhändler Hch
Deubel  aus Schwabach, früher in Büdesheim, der Kanf^
wann Philipp M o dr o w aus Frankfurt a M jetzt in
§/P " le  wohnhaft und der jetzige Direktor'Kaufmann
Philipp Wirt  h in Budesheim. Die Cache stand vor
einigen Monaten schon vor der Mainzer Strafkammer zur
Verhandlung. Sie wurde seinerzeit vertagt. Wir berich¬
teten damals ausführlich über das Belastungsmaterial

Es sind jetzt etwa 30 Zeugen und 6 Sachverständige
darunter Prof . Dr. R u p p - Karlsruhe, Prof. Dr M a y
flo f e r -Mainz. Prof. Dr. KuIis  ch-Kolmar. Chemiker Dr
Stern-  Kreuznach, Haupt-Kellerkontrollenr Weißer-
Kirchheimbolanden und Handelslehrer K r ey es-Mainz zu
hören. Dke Anklage vertritt Staatsanwalt Dr G ü n g e -
r i ch. Die Verteidigung führen: Justizrat Cause Dr Loeb
Justizrat Dr. Schmitt, Evewcnsberg und Meiny'inaer Die
Vernehmung der Angeklagten wird den ersten Taq in An-
spruch nehmen.
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Der KaHer und die Monte-Lurlo-Vyer.
(Glossen z u m B e r l i n c r G a stsp i e l.)

Albert Fürst von Honaco

Jules Massenet Saint-Saäns

.Xavier Leroux
>{»nt Gastlplel der Monte-Cario-Oper

In Berlin finden bekanntlich augenblicklich die Gast¬
spiele der Oper aus Monte Carlo mit großem Erfolge statt.
Fürst Albert von Monaco ist ebenfalls anwesend und wohnt
den Vorstellungen bei. Von hervorragenden Komponisten,
deren Werke zur Aufführung gelangen, wird Massenet er¬
wartet, aus dessen Oper „Herodias" ein Akt anfgeführt
werden soll. Ebenso wird der Komponist Saint -Sacns in
Berlin eintreffen, aus dessen Oper „Samson und Dalila"
ebenfalls ein Akt zur Aufführung gelangen soll. Le Nonx,
der Komponist der Oper „Theodora", die vollständig aufge¬
führt wird, will dieser Vorstellung ebenfalls beiwohnen.

Herr Direktor Raoul Grünsbourg ist nach einer Schil¬
derung des „B. T." vor Freuden ganz aus dem Häuschen:
Der deutsche Kaiser  hat sich nach dem ersten Gastspiel-
abend ganze zwanzig Minuten mit ihm unterhalten! Es
lohnt sich, diese Darstellung im Wortlaut zu genießen:

Er durchkreuzt das kleine Kabinett wie ein Löwe den
Käfig, wirft die Hände in die Luft und den Kopf ins Ge¬
nick. Die schwarzen Augen funkeln, als habe er ein Atten¬
tat vor, und unter der fleischigen Nase hervor kommen die
Worte der Begeisterung in langer, langer Reihe.

„Ja . . . also die Unterhaltung schien mir eine Minute
lang, und wohlgezählte zwanzig waren es. Und wollen
Sie wissen, was mich am meisten verblüfft hat? C'est
l'drudition de cet homme lü. Welche Themata hat er in
dieser kurzen Zeit berührt, welche Stoffe angeschnitten. Ich
stehe da wirklich vor einem Rätsel, denn ich weiß nicht, wie
ein Mann, dessen Arbeitsfeld so breit ist wie das des Kai¬
sers, noch Zeit findet sich mit Literatur und Muük, mit In-
strumcntationstechnik und Rollenauffassung zu beschäftigen.
.lnd er muß sich mit dem allen beschäftigt haben, Ihr Kai
. .. Sonst . . ." Herr Günsbourg ist ganz atemlos,
virft die Finger in die Luft und birgt sie dann begeistert
ser

in dem kurzen, graumelierten Wollhaar, das seinen Schädel
schmückt.

„Was  der Kaiser sagte? Nun zunächst, daß Berlioz
kein Romantiker, sondern ein Klassiker sei. Daß er bei ihm
die Anfänge zu allen jenen Kniffen der modernen Jnstru-
mcntationskunst fände, die heute nur noch weiter ausgestal¬
tet sind. In der „Damnation" hat ihm dann am meisten
die musikalische Psychologie der Partitur gefallen, die sich
besonders in der stark dramatisch gegebenen und doch zu¬
gleich ailch philosophisch charakterisiertenFigur des Me¬
phisto ausdrücke. Man merke auf Schritt und Tritt , wie
sich Berlioz vom Geiste Goethes habe durchdringen lassen.
„Ich begreife wohl", — sagte etwa Ihr Kaiser —, „daß die
Zeitgenossen Berlioz' dieser herben, spröden Musik etwas
fremd gegenüber standen. Daß er aber direkt Not und
Elend leiden mußte, das halte ich doch für eine besondere
Ungerechtigkeit des Schicksgls."

Herr Günsbourg machte nun auch den Berlinern, ins¬
besondere ihren Hoftheatern und deren Leitern einige Kom¬
plimente. Dann spricht er von seinen Künstlern, die dem
Kaiser durchweg gefallen haben. „Er lobte an ihnen la so-
britzte du jeu et des gestes — die Einfachheit der Darstel¬
lung und der Bewegungen. Sehen Sie : auch da hat der
Kaiser den Grundwert meiner künstlerischen Bemühung voll
ersaßt. Ich will eine Emblemekunst bringen, in deren Rah-
nien ich kein Dordrängen dulde. Und es freut mich, daß,
wie Ihr Herrscher, auch die Berliner auf diese neue Idee
cinzngehcn scheinen."

Man kann Herrn Günsbourg sein Glück von Herzen
gönnen: das liebenswürdige Kaiserlob mag ihn trösten iiber
die Verwässerung seines Freudenweines, die ihm die zurück¬
haltender urteilende Berliner Kritik besorgt hat. lieber die
ethische Seite dieses monegassischen Geschenks wird übrigens
noch ein weiteres zu reden sein. _

guten nie versagt, indes hatte sich der Künstler hier vielleicht
p wenig um die „Lokalfarbe" bemüht, denn dieser„Richter
am höchsten Gerichtshof in Christiania" war in Maske und
Sprache etwas zu sehr preußisch eingestimmt. Frl. Ressel
bemühte sich mit Glück für die nicht ganz glaubhaft gezeichnete
Frau Thea Elvsted warme und überzeugende Töne zu finden,
blieb aber im Gesamteindruck zu naiv. Die sympathisch harmlos
wirken sollende„Tante Jülchen" stellte Irl . P i t vom Gr. Hof¬
theater doch etwas zu kindisch harmlos hin. Herr Dr. Brau¬
müller  hatte stimmungsvoll inszeniert und für eindringliche
Fassung des Dialogs Sorge getragen.

Baliermann lm Reildenztfteafer.
(2. Abend . „College Crampto  n".)

Kunft, Literatur und VJittenfchafL
Königliche Schaufpiele.

Montag, den 9. April 1907. Hedda Gabler. Schauspiel
von Henrik Ibsen. Die Königliche Bühne brachte uns eine
Erstaufführung von Ibsens Hedda Gabler, die durch eine aus¬
gezeichnete Besetzung der tragenden Rollen und durch eine fein
abgetönte, intime Einstimnng des Ensembles auf den gedanken¬
schweren, satirisch-tragischen Konversationston des „nördlichen
Magiers" einen tiefgehenden und nachhaltigen Eindruck erzielte.
Frau Renier,  welche die Titelrolle spielte, besitzt für die
senschen problemreichen Frauenfiguren überhaupt eine glückliche
Gestaltungskraft, und gab auch ihrer Hedda Gabler plastische

Lebenswahrheit. Ihre mit zahlreichen, interessant beobachteten
Einzelzügen ausgestaltete Durchführung der Rolle fesselte von
Anfang bis zum Schluß und bedeutete eine künstlerisch voll
ausgereifte Lösung der schwierigen Aufgabe, der die dankbare
Anerkennung des Publikums nach keinem Akte ausblieb. Den
Privatgelehrten Jürgen Tesman gab .Herr Z ol l i n und stellte
in ihm mit wirkungsvoller schauspielerischer Ausführung eine
fast typisch anmntende Figur aus die Bühne, gleichfalls eine vor¬
züglich durchgeführte Leistung. Herr Leff l er fand in der
Gestalt des Eilert Lövborg mit ihrem Schtvanken zwischen Der-
kommenheit und Genialität Gelegenheit zur Zeichnung eines
ungemein kräftig wirkenden Charakterbildes eines gebrochenen
Temperamentes. Den infamen Gerichtsrat Brack gab H r̂r
Schwab zwar mit der Treffsicherheit, die ihm bei solchen

Ein auf das Naturwirkliche der Darstellung so eingeschwo-
rener Schauspieler wie Bassermann (bei dem der Verismo
übrigens gestern in einem Spelunkenauftritt fast zu weit ging)
ruft auch, ohne es zu wollen, dieZ ei t in unser Gedächtnis zu¬
rück, in der die Crampton-Komödie entstand, die Tage des Na¬
turalismus in den ersten neunziger Jahren. Ungefähr die Zeit,
als Wolzogens„Lumpengesindel" aufgekommen war und sich
der (nebenbei bemerkt, noch vor Jahresfrist im intimen„Klei-,
neu Theater" Reinhardts vorzüglich aufgefrischten) Angäle-
Satire Hartlebens auf der sog. „Freien Bühne" zum ersten
Male das Licht der Welt auftat, war es, wo Gerhart Haupt-
mann diesen geglückten Abstecher zur Komödie unternahm.

Also auf Sudermann vom Samstag folgte gestern Hanpt-
mann. Und was machte Bassermann aus dem verbummelten
Mal^ und Trinkgenie Crampton? Hat Hauptmann das Leben
in dieser Komödie ungleich tiefer erfaßt, als Sudcrmann in sei¬
nem Steinmetzschauspiel, noch wieviel reicher stcht den Schau¬
spielern in Crampton die Fülle der Charakterzüge und Nüan»
eierungsmöglichkeiten zu Gebote, als in Sudermanns wortkar¬
gem, im Zuchthaus„versteinerten" Biegler! Auch der Beifall
nahm stärkere Grade an als am Samstag — erhob sich einmal
sogar zum Enthusiasmus. Dennoch reichte Bassermanns.
gestrige Leistung an diejenige vom Samstag nicht heran. Er
vermochte mannigfaltiger zu fesseln, weil die Rolle an sich mehr.
gibt, mehr Inhalt hat. Aber seine gestrige Charakteristik
konnte einige diskretere Lichter vertragen. Das Natur-Robuste
der Bassermann'schen Gestaltung, das in dem durch Kerker ver¬
kümmerten, in gewissem Sinne vertierten Steinmetz-Arbeiter
unbegrenzt zu statten kam, darf bei dem trunksüchtigen Profes¬
sor nicht ganz den feinen Menschen verleugnen, der allein durch
den Alkohol roh entartet ist und selbst im Spirituosen-Ransche
auf dem Nachtlager noch nach geistiger Nahrung aus Swift,
Smollet, E. I . A. Hoffmann und Thackerey lechzt. Der Künst¬
ler hätte sich nichts vergeben, wenn sein von der „Drillanstalt"
wegintriguirter Crampton im Kämmerlein der Spelunke noch
etwas reservierter gewesen wäre. Des Lärmenden rm Gebäh¬
ten Cramptons tat Bassermann mehr als nötig. Aber Herr
Bassermann ist auch hier zu ehrlich, um raffinierter Vorzüge-
hem Er gestaltet Crampton in seiner Weise derbzügig, mit
kräftigen, aber richtig gezogenen Strichen, kehrt mit unbarm-
berziger Wahrheit den Alkoholiker hervor, dessen Brust ver¬
schleimt zu sein scheint und dem man, wenn er wei n t, aus der
Tiefe herauf röcheln und keuchen hört. Wie realistisch und doch
wie innig rührend gab er der Freude Ausdruck, als er von der
Ankunft seines fürstlichen Gönners und Mäcen erfuhr: „Mein
Herzog kommt. . . (dann mit brüchiger Stimme) a—a—ach—!"
Die Feinheiten der Darstellung mußte man bei Basiermaun
mehr im stummen Spiel suchen, wenn der willensschlaffe Pro¬
fessor sich als König fühlt, oder von zarten Regungen der Va¬
terliebe angewandelt wird, oder die reine Freude dieser Art
hinter dem immer wiederholten Ausrufe im letzten Akte„So n
dummer Kerl!" versteckt.

Einige Zuschauer schienen wohl die naturalistische Note der
Dasserinann'schen Darstellung dadurch. bekräftigend anerkennen
zu wollen, daß sie vom Händeklatschen zum B ei n et r a m-

.peln  übergingen. Diese Art „Polterbeifall" stellte sich ein.
als nach Schluß des 3. Mtes der erste Beifall sich bereits gelegt
hatte, worauf er auffallender Weise nach einer Pause viel
stärker einsetzte und nun bewies, wofür es gut ist, daß mau nickst
nur die Hände, sondern auch die Deine in’3 Theater initüringt.
Große lichte Stuhlreihen wie am Samstag sah man gestern

.njcht. Außerdem bereicherte die Anwesenheit einer großen An¬
zahl hiesiger Schauspielerinnen und Schauspieler im Publikum
das Bild einer starken Besetzung des Hauses. Sch.

* Wiesbaden, 9. April 1907.
Die Welt geht unter.

IM
Der
ein
die
der

Gestern nachmittag machte ich einen kleinen Spazier-
ganq durch die Geschäftsstraßen, fö Uhr sah es tn der
Langgasse gefahrdrohend ans. Alles Nachsthen nach der
Uhr nutzte nichts - es war erst 5 Uhr, eine Stunde, dm im
April ja noch in das Gebiet der Tageshclle fallen tollte und
auch fällt. Und doch war es fast stockfinstere Nacht. Wies¬
baden im Nachtschatten bei Tage, denn mitten über der
Stadt lagerte ein grauschwarzer Wolkenberg. Nur
Osten und Westen lugten kleine weiße Flecke hervor
schwarze Knäuel ging nicht von der Stelle obwohl
Sturm ert miniature durch die Langgasse, wie durch
aanre Stadt fegte. Nun stelle man sich das Bild
cng"n Langgasse vor. Wenn abends die elektrischen Lichter
lenästen und die Gas- oder Petroleumflammen brennen,
geht das immer noch. Aber, so wie gestern ahs fchaurig-
trargaus.  Hunderte Menschen mit trostlosen Gesichtern
eilten hin und her. Sie wollten schnell noch,zu Haus, um
den Weltuntergang bei den lieben AngehörigenP Jbringen. Aengstlich rannte ein schon ziemlich beiahrteS
Mütterlein an mir vorüber und mit beinahe weinerlicher
Stimme meinte sie etwas laut zu sich, sodaß ich es Horen
kannte: ..Ach, wenn ich doch noch bis zu memen Kindernm
bw Westendstraße kommen wollte iind gemeinsam mit ihnen
untergeben könnte! Heute geht die Welt unter. Das ist
ganz zweifellos. Die Gelehrten haben sich nur um emige
Tage verrechnet. Nun, ich bin gefaßt -- wie cs da? Schick¬
sal will!" Hier hielt die arme Frau ein und beschleunigte
ihr Tempo derart, daß sie meinen Blicken im Dunkel der
Nacht entging. Also die gläubig-ungläubiae Frau rechaete

_ - - — ■ m
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mit dem Weltuntergang. Andere ließen sich zweifellos auch
solche Gedanken durch den Kopf schießen, was man aus ihren
Blicken eigentlich ganz unzweideutig lesen mußte. Bios ich
glaubte an keinen Weltuntergang. Damit hat es noch gute
Weile, denn was sollte darin aus unserem schönen Kurhaus,
ans den Kaisertagen und den anderen uns bevorstehenden
Galatagen werden? Wir Wiesbadener sind nicht so schlecht¬
sündig, daß uns oben im Wctterministeriumder Fluch der
bösen Tat in Form des sogenannten Weltuntergangs zuge¬
dacht sei. Gott bewahre!

Halb sechs Uhr! Wenn auch noch immer die drohenden
schweren Wolken die Tageshelle verscheuchen, wenn auch
noch immer der Sturnrwind heult und die Leute unglücklich
mit dem Wind um die Wette laufen, der Tag wird wieder
kommen. Jetzt brennen in den Wohnungen und Lokalen
die Lampen. Ich saß in der „Wartburg", wo eben der Kell¬
ner sämtliche Lichter angezündet hatte. . . . Das war sein,
mein und unser aller Glück. Ein erhebliches Regenwetter
brach los. Und wie die starken Regenbindfaden ungefähr
eine Viertelstunde lang auf das Pflaster herniedorgeplatzt
wären, da wurde es auf einmal so hell und die Sonne lä¬
chelte so freundlich durch die Scheiben herein, daß der Wirt
schnell die Lampen ausmachen ließ. Vorbei war es mit den
schwärzesten Bildern des Weltuntergangs.

Wir traten hinaus auf die Straße . Ein leichter Sprüh¬
regen empfing uns noch, aber von der rabenschwarzen Nacht
und dem dunklen Wolkenknäuel war nichts mehr zu sehen.
Ich richtete den Blick hinauf nach dem gewaltigen Wolken-
rnccr. Und da war ich Zeuge eines ebenso gewaltigen, er¬
habenen und seltsamen Naturschauspiels. Das Wettermi¬
nisterium hatte statt des allgemein befürchteten Weltunter¬
gangs eine große, schöne Brücke von seinem Sitz oben her¬
unter nach Wiesbaden geschlagen zum Zeichen dafür, daß die
kleine Komödie vorher nur ein Schreckschuß für uns ar¬
men Erdenbürger gewesen ist und daß nun der dauernde
Friede hergestellt sein soll. Diese Brücke war ein großer,
wunderbar herrlicher Regenbogen,  der sich von der
Platte herab nach Erbenheim hinzog. Noch selten habe ich
bei Regenbogen die sieben Farben resp. das entzückende
Fnrbenspiel so deutlich und so vollkommen hübsch gesehen,
wie hier. Ein bezaubernder, befreiender Anblick nach den
trüben geängstigten Augenblicken vorher.

Allmählich wurde die Brücke wieder abgebrochen und
Himmel und Erde hatten sich den Versöhnnngskuß gegeben,
aus dem hoffentlich nunmehr ein dauerndes friedfertiges
Verhältnis werden wird. F r i ed o l i n.

3iu Zckultiaule an 6er V̂ellrihltrahe.
iE i n S on n t a g n a chm i t t a g s - S t r e i f z ug.>

ö’d ’’ Das Ausstellungsschild über dem Gewerhcschu!-Po.rta!
lockte Sonntag nachmittag noch eine große Schar Passanten an.
Es war der letzte Ausstellungstag. Zu einem Ausflug in die
freie Natur lud die trübe Regenwctterstimmungso wenig ein,
daß eine Wanderung durch die sperrangelweit geöffneten
Klassenräume gewiß keine „verlorene Stunde " bedeutete. Wer
will aber in einem Atemzuge nochmals kurz am Ausstellungs-
schlusse zusammenfassen, was alles gezeigt wurde! Die ausge¬
stellten Zeichnungen und praktischen Arbeiten der Gewerbe¬
schüler verteilten sich auf viele Zimmer und aus jedem Zimmer
könnte man von hunderten Dingen erzählen. Doch es gewährte
eine wahre Freude,  das Geleistete in raschem Fluge am
Auge vorüberziehcn zu lassen, und eins  sprach untrüglich
aus dem Gesamteindruck: ein junges Talent findet in unserer
Gewerbeschule von heute die Freiheit zur Entfaltung und zu
rechter Zeit den nötigen Sporn . Wieviel Ansätze zu besonderem
Können und wieviel hervorragend Gelungenes zeugt davon, daß
in denVolksschüIern mancheAnlagen schlummern und der heutige
Gewcrbeschulunterricht diese zu wecken weiß! Auch der Hand-
sertigkeitsunkerricht wird mit Liebe zur Sache gepflegt: Die
ansgestellten Gegenstände waren überaus sauber hergestellt.

Aber unser Besuch galt ani letzten Tage hauptsächlich der
gleichzeitigen Ausstellung der Gesellenstücke,  veranstaltet
von der Handwerkskammerim Vortragssual des ersten Stock¬
werks. Die einzelnen Gesellenstücke waren schon mit der Prüf¬
ungsnote versehen. Es kam auch vor, daß bei dieser oder
jener Arbeit diese Note blos „Genügend" oder „Ziemlich gut"
lautete. Die Prüfung legt hier eben einen fachmännischen Maß-
stab an, und wenn manche Lehrtingsarbeik den Vermerk „Gut"
oder sogar „Sehr gut" trug, so war das ein sicherer Anhalts¬
punkt für den im allgemeinen erfreulichen Grad des jungen
Könnens.

Mitunter staunt  man in der Tat , was ein so „junges
Kerlchen", das eben erst aus den Lehrjahren schlüpfen will, schon
zustande bringt. Da sehen wir eine ganze Wasserabstcllhahn-
Batterie mit den verschiedenen Leitungen für Garten, Bad und
Küche als Gesellenstücke. Ein Spengler-Lehrling hat einen
mächtigen Turmaufsatz mit hoher Spitze fast tadellos ausge¬
führt. Bei den Arbeiten der angehenden Tainenschneider.innen,
bei den hübschen Röcken, Blusen und ganzen Kleidern entdeckten
wir auch ein I -ackct mit Rock für eine Fr an von einem jungen
Mann  angeserligt , und zwar jchon so meisterhaft, daß er die
Prüsungsnote „Sehr gut" erhielt. Rudolf Funk heißt der junge
Schneider. 'Andere Lehrlinge bemühten sich, zu zeigen, daß sie
es verstehen, eine Waschkommode, einen Nachttisch oder Kleider¬
schrank kunstgerecht zu lackieren. Der Bäckerjüngling hatte
natürlich eine große Bretzel gebacken. Auch die Wichsbürste
und der .Handbesen, selbst die igelartige Kanalbürste gaben sich
ein Stelldichein, will man doch auch zeigen, daß Wiesbaden tüch¬
tige Bürstenmacherhervorbringt. Ein Dachdeckerlehrling hatte
ein kleines Dach nach deutscher und französischer Art gedeckt.
Und muß man nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß tüchtige
Köpfe aus dem Volk hervorgehen können, wenn man eine so
feine komplizierte Sattlerarbeit sieht, wie das Zugtier-Kopf-
gestell mit Zaum des jungen Wiesbadeners Karl Koch! Der
junge Heinrich Treisbach hat als künftiger Feinmechaniker einen
mannshohen Elektrisier-Apparat für einen Nervekiarzl herge-
stellt. Hans Hcrtter wird ein tüchtiger Möbelschreiner werden.
Seinen feingearbeitetcn Schreibtisch dürste mancher gern in
die „beste Stube " stellen. Die Prüsungsnote bei dieser Arbeit
lautete gar „vorzüglich". Die Wiesbadener Friseure zeigen, daß
«nch sie ihren Lehrlingen Künste beibringcn. Da sind Stirn-
srisurcn, Perrückcn, „diskrete" Haar-Ersatzteile und Toupets
geschickt von junger Hand gearbeitet. Ein künftiger Wagner-
geselle zeigt uns das„hintere Rad eines Metzgerwagens". Einen
hervorragenden Platz nahmen die jungen Schlosser mit ihren
Gesellenstücken ein. Türfüllungen, Gartengitter, Treppenge¬
länder etc, waren in schwieriger Ausführung hergestelll. Otto
Minor hatte ein sehr hübsches Schreibzeug mit eiserner Rose
hergestellt und Ernst Zersaß verdiente sich eine hervorragende

WieSvaSener General-Anzek- er.
Auszeichnung durch ein tadellos gearbeitetes Eiinsteckschloß. Auch
Glaser, Dekorationsmaler, Metalldreher, Bildhauer, Herren¬
schneider, Installateure etc. zeigten durch die Gesellenstücke, daß
sie bemüht sind, die ihnen anvertrauten jungen Leute auch wert¬
volles lernen  zu lassen.

Die Stadt Wiesbaden bot ferner eine hochinteressante Aus¬
stellung der bekannten Meisterkursc.

Zum KaHerpreis*Rennen.
Am Samstag vereinigten sich im Sitzungssäle des Wies¬

badener Regierungsgebäudeseine größere Anzahl Herren zu ei.
ner eingehenden Besprechung des Kaiserpreisrennens. Es waren
anwesend Geheimrat von Gersdorfs aus dem Ministerium des
Innern . Geheimrat Dr . Tüll aus dem Ministerium der öfsent-
lichen Arbeiten, Regierungspräsident Dr . von Meister,
Landrat Ritter Dr . von Marx, verschiedene andere Regierungs¬
beamte und als Vertreter des Kaiserlichen Automobilklubs in
Berlin Direktor de la Croix, Graf Sierstorpff , Assessor Dr.
Levin-Stölping und Dr . Veit. Die Besprechung dauerte von
vormittags 10 bis nachmittags6 Uhr und man darf sagen, daß
alle Einzelheiten des Rennens genau dnrchgcnommen wurden.
Verschiedene Neuigkeiten sind aus dieser Sitzung zu melden. Zu¬
nächst wurde festgesetzt, daß die Wagen in Zwischenräumen von
einer Minute starten sollen. Neutralisationen haben sich
nicht als notwendig erwiesen, die Absperrungen werden durch
die Kriegervercine besorgt. Die gefährlichen Stellen der Renn¬
strecke, die sich bei Obernrsel, Weilburg, Riedelbach und Glas¬
hütten befinden, werden durch das internationale Automobil¬
warnungszeichen, ein blaues, quer über die Straße gespanntes

Rand , gekennzeichnet. Ebenso verschiedene andere Stellen , bei
denen besondere Aufmerksamkeitder Fahrer erforderlich ist.
Auch Hornsignale werden zur Warnung der Fahrer abgegeben.
Ferner wurde beschlossen, das Training auf der Strecke vom
10. d. M . ab nur noch bis 8 Uhr morgens zu gestatten. Bisher
ist nämlich schon so eifrig gefahren worden, daß stellenweise die
Straßen arg mitgenommensind und einer Ausbesserung bedür¬
fen. Um dies für die Folge zu vermeiden und auch Unglücks¬
fälle zu verhindern, werden von 8 Uhr morgens ab die Straßen
für Trainierfahrlen durch große Steinblöcke gesperrt, die vor
und hinter den Ortschaften auf die Landstraße gelegt werden.
Um nun um dieses Hindernis hcrumznfahren, müssen die Autos
das Tempo sehr mäßigen. Man gelangte zur Ansicht, daß die
Rennstrecke viele Schwierigkeiten bietet, die am besten zu über¬
winden sind, wenn sich die Straßen in tadellosem Zustande be-
finden. Das ist aber nur zu erreichen, wenn jetzt tolles Fah¬
ren verhindert wird. Der Kaiserliche Automobilklub wird in
diesen Tagen ein Bureau in Homburg einrichten, dem Direktor
de la Croix vorsteht. D.

**  Seinen 88. Geburtstag feiert heute der Senior der
Stadtverordnetenversammlung Herr Kanzleirat Flindt.  Der
alle, joviale Herr erfreut sich sonst der besten geistigen
und körperlichen Rüstigkeit. Von der letzten ziemlich ernsten
Krankheit scheint sich das ehrwürdige Geburtstagskind wieder
soweit erholt zu haben, wenigstens sahen wir den Herrn Rat
gestern in der Rhcinstraße spazieren gehen. Wir wünschen ihm
zu seinem heutigen Geburtstage das, was man keinem Men¬
schen besser wünschen kann, Gesundheit, damit Kanzleirat Flindt
noch recht lange unter uns weilt!

* Die nächste Stadtvcrordnetcnsitzungfindet Freitag statt.
Für die Tagesordnung, welche im Inseratenteile des „General-
Anzeigers" veröffentlicht wird, sind folgende Punkte erwähnens¬
wert : Wahl eines Platzes für eine in dem östlichen Teile der
Kuranlagen zu entrichtende Bedürfnisanstalt. Sommerfahr¬
plan der hiesigen Straßenbahnen pro 1907. Mehrere Angebote
betreffend stenographische Aufnahme der Verhandlungen in den
Stadiverordneten-Sitzungen. Tarif für Kochbrunnentrink-
larten. Ankauf der Besitzung„Beausite" im Nerotal. Wahl
eines Mitgliedes des Preisgerichts für den Wettbewerb zupi
Kriegerdenkmal. Antrag des Stadtverordneten von Detten:
„Ist der Magistrat in der Lage, nähere Mitteilungen über den
Stand der Vorarbeiten auf dem Adlerterrain zu geben, ins¬
besondere darüber, ob infolge eingetretener Schwierigkeitenbei

xden vorzunehmenden Erdarbeiten Befürchtungenvorliegen, daß
der Bau in weite Ferne gerückt, bezw. überhaupt in Frage
gestellt ist".

**  Erschossen Hot sich heute früh ein hier ansässiger 50jäh-
riger Rentner. Das Motiv ist in einem seit etwa 20 Jahren
anhaltenden Leiden zu suchen.

G. Wlcnn man zum Messer greist. Eine Tat von unglaub¬
licher Roheit, die ein Menschenleben kostete, fand gestern in
Frankfurt ihre Sühne durch das Schwurgericht. In der Volks¬
küche war, wie seinerzeit gemeldet, am Nachmittag des 30. Ja¬
nuar der 28jährige Taglöhner Wilhelm Sechting  erschienen,
ein arbeitsscheuer, aber gewalttätiger Mensch, und hgtte gleich
mit einem der Gäste Händel angcfangen. Der aber sagte: „Der
Gescheidtest« gibt nach", und verließ die Volksküche. Sechting
ging ihm nach und der andere lief davon, weil er sah, daß Sech¬
ting ein Messer hatte. Nun war aber auch der Arbeiter Josef
Scheina, ein an dem Streit ganz unbeteiligter Mann, auf die
Straße gekommen, um zu sehen, was es gebe, und dieser erhielt
nun von Sechting einen Messerstich gerade ins Herz, daß er
nach einigen Schritten tot zusammenbrach. Der Täter ging dann
in die Volksküche zurück, rühmte sich seiner Tat und probierte,
ob das Messer noch schneide. Die Geschorenen sprachen ihn
der Körperverletzung mit lödlichcm Erfolg ohne mildernde Um¬
stände schuldig. Auch das Gericht hielt eine empfindliche Strafe
für angezcigt und erkannte auf fünf Jahre Zuchthaus,
zumal, da erst am Sonntag wieder ein Kellner in der Nähe der
Zeil nachts im Streite erstochen wurde.

* Streik der Ehausfeurc. Die Chauffeure der Dürkoppr
Automobildroschken in Frankfurt haben am Samstag abend die
Arbeit niedergelegt. Wie sie mitteilen, bekamen sie seither
10 Prozent der Einnahmen und 2 Mark Lohn pro Tag. Jetzt
sollten sie 27tzs Prozent bekommen, aber keinen Tagelohn und
sollten das Benzin selbst stellen. Damit glauben sie nicht
existieren zu können und legten deshalb die Arbeit nieder.

* Beschlagnahmtwurden durch das Amtsgericht Berlin-
Mitte Heft 169 der „Intime Geschichten" wegen der Erzählung
„Hinter dem Tapetentürchen" : ferner die Druckschrift„Amnse-
mant".

* Aus dem Reichsgericht wird uns geschrieben: Wegen vor¬
sätzlicher Brandstisiunq ist am 21. Sept . v. I . vom Landgerichte
Wiesbaden der Bnchdruckerlehrling Jakob Lenzer  zu 14 Ta¬
gen Gefängnis verurteilt worden. Er kam angetrunken mit
mehreren Begleitern zu einer Wiese, aus welcher drei große
Heuhaufen standen. L. trennte sich von seinen Begleitern und
züpdete einen Hansen an. Er kehrte zu seinen Gefährten zu¬
rück und versuchte dann den Brand zu löschen. Der Hausen
brannte aber vollständig nieder. Die Revision des Angeklagten,
der behauptete, er habe wegen seiner Trunkenheit nur wegen
Fahrlässigkeit verurteilt werden können, wurde heute vom
Reichsgerichte verworfen. — Wegen gefährlicher Körperver-
letzunL ist am 12. Oktober v. I . vom Landgerichte Wiesbaden
der Gastwirt Wilhelm Christian E m m e l zu einer Geldstrafe
von 10 JL  verurteilt worden. Auf der Kirmes zu Höchst hatte

25. Jahrs«, » ^
er ein Zelt aufgeschlagen. Der Mitangeklagte Toussaint kra-
kcelte mit einem Gaste und wurde von Emmel hinausgeworfen.
T, kam mit einem.offenen Messer zurück, um seinen Hut zu
holen. Emmel schlug nun T. mit einer Latte, worauf T. das
Zelt demolierte. Auf die von Emmel eingelegte Revision hob
heute das Reichsgericht das Urteil ans, soweit es ihn betrffft,
und verwies die Sache insoweit an das Landgericht zurück. Die
Aufhebung erfolgte, weil das Gericht sich nicht über den Ein¬
wand der Notwehr ausgesprochen und nicht festgestellt hatte,
welche Beschaffenheit die Latte hatte. —Er wollte erst sein" Bier
austrinken. Wegen vorsätzlicher Körperverletzung, Hausfrie¬
densbruches ist am 5. Oktoberv. I . vom Landgerichte Wiesba¬
den der Knecht Karl Scherf zu 6 Monaten und einer Woche
Gefängnis verurteilt worden. Die Angeklagten Scherf und
Herz hatten in einer Wirtschaft Streit mit anderen angefangen.
Der Wirt verlangte, daß die Angeklagten das Lokal verließen
und gab jedem 12 $.  für das übrig gebliebne Bier. Scherf
nahm zwar das Geld ebenfalls, wollte aber dennoch sein Bier
noch austrinken. Der Wirt zog ihm nun den Stuhl weg, sodaß
Scherf zu Boden fiel. Er wurde nun hinausgeworfen, kam
aber zurück, angeblich um seinen Hut zu holen und fuchtelte dem
Wirte mit einem Messer vor den Augen herum. Ein Gast B.
fiel ihm in den Arm, wurde aber von ihm gestochen. Der Ange¬
klagte Scherf behauptete in seiner Revision, er sei berechtigt
gewesen zurückzukehrn, um sein Bier auszutrinken und seinen
Hut zu holen. Das Reichsgericht verwarf jedoch die Revision.

* Müsikprobe im neuen Kurhaus. Auf Anordnung des
Herrn Stadtkämmerers Dr. Scholz fand heute, Dienstag
vormittag im großen Saale des neuen Kurhauses eine Vor¬
probe statt, um die akustische Wirkung des Saales festzustellen.
Herr Professor Manstaedt wohnte derselben bei. Die Wirkung
war eine geradezu überraschend großartige; klares einmütiges
Zusainmengehen aller Instrumente. Die heute noch etwas kräf¬
tige Wirkung des Kurorchesters wird nach Fertigstellung des
Saales auch bei vollbesetztem Hause jedenfalls wunderbar
wirken. Da diese Frage — die der Akustik— immer von Zu¬
fällen abhängig ist und nie durch bestimmte Maßregeln vorher
berechnet werden kann, so waren die Anwesenden doppelt erfreut
von diesem Erfolg. Auch nach der Ansicht eines mitwirkenden
Musikers ist die Akustik-Frage als eine glänzend gelöste zu be¬
trachten. Demnächst soll eine zweite und Hauptprobe statt¬
finden. Es dürfte wohl erwünscht sein, wenn unser verehrter
Stadtkämmerer noch einigen anderen Musikfreunden und Sach¬
verständigen Gelegenheit geben würde, sich ebenfalls von der
großartigen Wirkung der Akustik zu überzeugen.

* Kgl. Schauspiele. Eingetretener Hindernisse halber hat
die Aufführung von d'Albert's „Abreise" um eine Woche ver¬
schoben werden müssen. Es gelangt dafür Freitag, 12. d. M.
„Der Bajazzo" zur Aufführung.

v. Edentheater . Intensiv pulsiert zur Zeit in unserer
Weltkurstadt die Sehnsucht nach den Bergen. Oben im
Kurhausprovisoritim jodelten ani Samstag heimische

Alpenfrennde , im Musentempel an der Mauritiusstraste
kraxelt allabendlich ein gar lustiger Bua von der Alm her¬
ab, und nun hat auch das „Ebentheater " seine Alpen-
Attraktion . Zwei schmucke Dearndln sind's , die dort durch
ihren Gesang und ihre Tracht uns in das Land der Berge
versetzen. Auf dem Programm führen die Beiden,
schwister P o r f ch, die Bezeichnung „Schweizer Nachti¬
gallen". Mit vollem Recht! Sie verfügen über ausgiebige
Stimmmittel und singen -sich spielend in die Herzen der
Zuhörer hinein . Ihr fröhliches „Holdrio" findet allseitig
freundliche Aufnahme und gefühlvollen Widerhall . - - Ein
„Auch-Bergekraxler " ist Herr Rentier „Bliemchen aus
Leibzg", dessen Erlebnisse in der „Säch'schen Schweiz" der
Komiker Herr Artur S chi e r i tz zum Vortrag brachte und
damit ein geradezu zwerchfellerschütterndesLachen auslöste.
Das unverfälschte sächsische Dialekt steht dem Künstler aber
auch einzig gut . In seinem zweiten Vortrag als „Hilfs - :
Postbriefträger " schildert er in humoristischer Weise, eben¬
falls in sächsischer Mundart , die Leiden und Freuden seines
Amtes , seine „hohen" Bezüge und seinen nicht minder hohen
Stolz auf die Beamtenwürde . Der Beifall wollte kein En¬
de nehmen. — Schon diese beiden Programmnummern des
jetzigen Enscnibles lohnen einen Besuch des Vari6t6s
„Edentheater " bestens. Es kommen noch hinzu die übrigen
von uns bereits besprochen Künstler, von denen wir die
Lumpenmalerin Hedi L e a r t o n, die internationale Lie-
dersängerin Lolita,  den Jongleur -Akt John Barns
a n ü M i ß L i s s i und den Comedy- und Elastik-Akt L e s
L i f l o n g s hervorheben, um zu zeigen, wie reichhaltig die
Direktion ihr diesmaliges Programm ausgestattet hat.

* Kirchliche Volkskonzerte. Im letzten Mittwvchskonzert in
der.Marktkirche sang Frau Raupe-Abler das Osterlied: „Kommt
wieder aus der sinstern Gruft" von Bach, die Schöpfungsarie:
„Nun baur die Flur" von Haydn und „Jesuslied" von Hildach.
Frau Raupe war, wie schon erwähnt, Schülerin der früheren
hiesigen Hofopcrnsängerin Langlois, die gewiß manchem Wies- -
badener bekannt sein dürfte. Trotz des schönen Frühlingswet-
ters und der Osterferien war das Konzert gut besucht, da Frau
Raupe-Ablers Darbietungen mit Recht Interesse beanspruchen
durften. Frau Raupe verfügt über einen ganz vortrefflich aus-
gebildeten Sopran, der besonders für Kvloraturarien geeignet
ist. Fräulein Hedwig Hertel spielte als Schülerin ihres Va¬
ters mit den Vorzügen echt Hertelschen Bogenstriches und mu¬
sikalischen Vortrages zwei Stücke von Tartini und Davidoff. —
Für das Konzert diesen Mittwoch abend haben die Konzertsün-
gerin Fräulein Lina Moritz von hier, die wir letztes Jahr
schon einmal mit großem Interesse in diesen Konzerten gehört
haben, und unser hochgeschätzterSolocellist des städt. Kuror-
chesters Herrn Max Schildbach ihre Mitwirkung zugesagt. Zum
Vortrag kommen Arien und Lieder von Mendelssohn, Em¬
merich und Paul de Neve, auf dessen Lied„Sehnsucht" wir ganz
besonders aufmerksam machen wollen. Herr Max Schildbach
wird uns zwei Cellosoli, Preghiera von Otto Dorn und eine
altitalienische Arie von Antonio Lotti, Herr Friedrich Peter-
sen zwei Orgelsoli, das Es-dur-Präludium von Bach, und, um
der modernen Richtung gerecht zu werden, das Trauungsnach.
spiel des berühmten Pariser OrgeldirtuosenA. Guilmant zu
Gehör bringen und dürfte das Konzert angesichts seines interes¬
santen Programms und den anerkannten Leistungen aller Mit-
wirkenden ein sehr hörenswertes sein. Der Eintritt zu dem
abends6 Uhr in der Marktkirche stattsindenden Konzert ist wie
immer frei.

* Gesundheitspflege. Im Kneippverein findet Mittwoch,
10. April, abends8V2 Uhr, «in Vortrag über die Hautkrank¬
heiten statt. Unter diese Erscheinung fallen eine große Anzahl
Kinderkrankheiten, welche zur Besprechung kommen. Für Müt¬
ter dürfte der Vortrag, welcher im Restaurant Gambrinus
statffindet, von großem Interesse sein. Der Zutritt ist uncnt.geltlich.

* Voranssichtlichc Witterung: Wechselnde Bewölkung, stel-
lcnweise Niederschläge, kühler
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** Einweihimg der neuen Mittelschule auf

dem Riederberg . Wenn man die Emserstraße ent¬
lang geht, erblickt man unweit des Rings rechts eine kleine,
noch unfertig daliegenSc Straße , den Rieder  b e r g.
Dort führen über ein halbes Hundert Treppen bogenförmig
hinauf nach der neuen Mittelschule, die heute mittag 11|
Uhr ihrer Bestimmung übergeben wurde und aus diesem
Anlaß geflaggt war. Das schöne, große Schulgebäude und
der vor ihr liegende gärtnerisch hergerichtete Platz, sowie die
daneben befindliche Turnhalle sind ein erhabenes Wahr¬
zeichen von Wiesbadens Entwickelung und Zukunft. Die
Einweihung wurde in der Turnhalle vollzogen. Von der
Schulaufsichtsbehörde, also der Regierung, war Herr Ober¬
regierungsrat Petersen,  den städtischen̂Behörden die
Herren Bürgermeister Heß , Stadtbaurat F ro b en i us,
Städträte Winter , Weidmann und Blume,  Stadt¬
kämmerer Dr. Scholz,  mehrere Stadtverordnete und der
Vorsteher des Stadtverordnetenkollegiums, Herr Geh. Sa¬
nitätsrat Dr. P a g e n steche r erschienen; weiter sahen
wir Herrn Geistl. Rat Prälat Dr. Keller,  Stadtschulm-
spektor Müller,  Dekan Bickel und den Stadt¬
rabbiner Dr. S i I b e r ste i n nebst Stadtverordneten
Heß (letzterer als Vertreter der israelitischen Kultusge¬
meinde). Umrahmt von einem grünenden Pslanzenhain
thronten die Büsten des Kaiserpaares vorn an der Wand
der Turnhalle. Eingeleitet wurde die Feier mit der Hymne
aus Glucks „Iphigenie auf Tauris " : „Hör' aus Deines
Himmels Höhen", äußerst fein und stimmungsvoll gesungen
vom „Wiesbadener  L eh  r er  g es  a n y v e r e i n"
(Leitung: Herr Kgl. Musikdirektor S p a n g e n b e r g).
Herr Bürgermeister Heß übergab nun mit einer kurzen,
herzlichen Ansprache das Schulhaus deni Stadtschnlinspek-
tor Herrn Müller.  U . a. sagte unser Bürgermeister: Es
gilt heute, die Knaben- und Mädchen-Mittelschule ihrer
Zweckbestimmung zu übergeben. Ein neues, bedeutsames
Glied wird damit unserem Volksschullebenangegliedert.
Zunächst spreche ich der Schulaufsichtsbehörde, welche durch
Herrn Oberregierungsrat Petersen  vertreten ist, den
Dank aus. Sie betätigt hiermit wieder das große In¬
teresse für unser Schulwesen, das wir immer auf der Höhe
zu halten bestrebt sind. Davon gibt auch die Schule hier
auf luftiger Höhe Kunde. Ferner danke ich als Vertreter
der Stadt allen Handwerksmeistern und Arbeitern, dem
Stadtbauamt und allen, die an dem Bau mitgeholfen haben
und wünsche, daß die guten Beziehungen zwischen Stadt
und Regierung sich ergänzen bezw. dauernde bleiben. Und
nun übergebe ich Ihnen , Herr Stadtschulinspektor, und
Herr Rektor, dieses Haus. Möge Gottes Segen auf der
Schule ruhen und sie blühen und gedeihen. — Herr Obcr-
regiernngsrat Petersen:  Ich habe zunächst das Bedau-
ern des Regierungspräsidenten zum Ausdruck zu bringen,
daß er dienstlich verhindert ist, der schönen Feier beizuwoh-
ncn. In seinem und der Regierung Auftrag spreche ich die
große Freude über die Vollendung dieses erhabenen
Werkes aus. Wir erblicken auch in dem herrlichen Gebäude
ein wichtiges Glied an der Kette, welche die Jugend mit der
Zukunft Deutschlands verknüpft. Daß die vortrefflichen
Beziehungen zwischen dem Magistrat und der Regierung,
wie sic bishor bestanden, erhalten bleiben möchten, ist unser
aufrichtigster Wunsch. Möge diese prächtige Schule eine
Pflanzstätte vaterländischer Liebe und Königstreue, echter
christlicher (V !) Gesinnung und Nächstenliebe sein. —
Nun trat Herr Stadtschulinspektor Müller,  der außer¬
ordentlich hervorragende Schulmann und Lenker des städti¬
schen Schulwesens, an das Rednerpult. Er bekundet zu¬
nächst seine herzliche Freude über das prächtig gelegene und
zweckmäßig nach den Anordnungen der maßgebendsten
Lehrer der Pädagogik hergerichtete Schulhaus und dankt
dann den städtischen Behörden für die Hergabe des Platzes
und der Mittel zum Bau. und allen denen, deren Schweiß
mit hineingebaut worden ist, sei es nun der Schweiß der
Hand oder der des Gehirns. Möge die Feier auch den
Dank an den ewigen Baumeister in sich schließen, dessen
Geist über dem Bau waltete. Die erste Pflicht des Rektors,
sowie des Lehrerkollegiums wird cs nun sein müssen, jenen
Dank für das herrliche Haus in dien lebendige Tat umzu-
setzen. Das geschieht dadurch, daß das Gebäude eine Stätte
ernster, wahrer Arbeit ist. Liegt doch in der Arbeit ein
dauernder Adel. „Arbeit und Liebe; Liebe und Arbeit"
sei die Inschrift, die Lehrern und Schülern stets entgegen
leuchten möge. Ohne ernste Arbeit kann weder im Unter-
richt noch in der Erziehung überhaupt eine wertvolle Frucht
erzielt werden. Das zeigt uns jeder Blick ins Leben, das
zeigt uns die Weltgeschichte. Ich wünsche, daß die Schule
den Grund lege zur Heranbildung eines arbeitsfrendigen
Geschlechts, denn die Arbeit ist dem Kinde geradezu ein Le¬
bensbedürfnis. Nicht neben dem Volksleben, sondern mit¬
ten drin soll die Schule stehen und Einblick in alles nehmen,
was mitten im Leben steht. Zu dem Realismus der
praktischen  Arbeit in der Schule muß auch ein gcsun-
der Idealismus  kommen. Möchten sich doch Rektor
und Lehrer in dieser Schule es angelegen sein lassen, Herz
und Geniüt der Kinder zu erfreuem Vaterlandsliebe und
Liebe zu allem Guten und Wahren zu pflanzen und vor
flllcm versuchen, auch den- Einfluß auf den Willen der Kin¬
der zu erlangen. — Nach dem Herrn Stadlschulinspektor
entwarf der bisher an der Stiftstraßenschule tätig gewesene
Herr Rektor Jung  einen geschichtlichen Rückblick über die
Wiesbadener Schulen und sein zukünftiges Programm.
Mit dem Vortrag der Hymne aus „Jehova" von Zwysig
durch den Lehrergesangverein war die Feierlichkeit zu Ende.
Es folgte ein kleiner Rundgang.

□ Bezirksausschuß. Herr Dr. Roser dahier ist Eigentümer
des Badhauses Goldgasse Nr. 7 dahier. Ein« von Seiten ocs
Kgl. Polizeipräsidenten ergangene Verfügung gibt ihm auf.
binnen vier Wochen Pläne und Beschreibung seiner Thermal-
wasser-Pumpe vorzulegen zur nachträglichen Genehmigung der-
selben. Herr Dr. Roser aber bestreitet dieser Auflage die Be¬
rechtigung, weil die Pumpe ausgestellt sei vor dem Bestehen
der Polizei-Verordnung, aus welche die Anordnung sich stütze.
Der Bezirksausschußerkannte die Berechtigung der Auflage
un und wies die Klage, wonach dieselbe zu kassieren sei, als un-
«gründet ab. — Zwischenzeitlich ist, wie wir hören, eine zweite
Verfügung auf Einstellung des Pumpens ergangen, gegen welche
ebenfalls der Klageweg bereits beschritten ist.

* Der Allgemeine Borschuß- und Sparkassen-Vereiu zu
Wiesbaden sE.-G. m. b. H.) Geschäftsgebäude Mauritiusstr. 5,
veröffentlicht heute im Inseratenteil unseres Blattes die Ueber-

WieSbabener Gcnerakanzelae».
sicht seiner Einnahmen und Ausgaben pro 1. Quartal 1907.
woraus an dieser Stelle noch besonders aufmerksam gemacht sei.
Die Zunahme der Mitglieder im ersten Quartal 1907 beträgt
127, so daß die Zahl der Mitglieder am 31. März 1907 3735 er¬
reicht. Der Umsatz im 1. Quartal 1907 beträgt 78 319 075 JL—
gegen 1906 im gleichen Zeitraum ein Mehr von 17963 036 JL—
woraus sich die erfreuliche Weiterentwicklung der genannten Ge¬
nossenschaft auch im neuen Geschäftsjahr ergibt.

* Ein Straßenbahn-Zusammenstoß ereignete sich am Sams¬
tag abend in Biebrich an der Haltestelle Adolfshöhe. Zwei
Züge mit je einem Motor- und Anhängewagen, darunter der
Theaterzug, kamen in kurzen Abständen hintereinander von
Wiesbaden  hergefahren. Als der erste Zug an der ge¬
nannten Haltestelle hielt, fuhr der zweite Zug mit ziemlicher
Wucht auf den ersten auf. Mehrere der Wagen wurden be¬
schädigt, während die Passagiere gehörig durcheinander gerüttelt
wurden, sonst aber mit einem iüchtjgeu Schrecken davon kamen.
Der Unfall dürfte wohl, so schreibt die „B. T.", eine Folge des
leider vielfach zu beobachtenden dichten Anfeinanderfahrens von
Zügen zu suchen sein, obgleich, wenn wir recht unterrichtet sind,
eine Vorschrift über den einzuhaltenden Abstand besteht.

Die Bombe bei der Rekrutenvereidignng.
Madrid.  9 . April. Gestern mittag 1 Uhr explodierte

unter der Tribüne, auf welcher die Behörden der Eidesleistung
der Rekruten beiwohnen sollten, eine Bombe. Man vermutet,
daß die Bombe zu früh explodiert ist und dazu bestimmt war,
in dem Augenblick, wo die Eidesleistung erfolgen sollte, die Tri¬
büne und die darauf befindlichen Personen in die Luft zu
sprengen.

Ein Anarchist, der dem König vorausreist.
Rom, 9. April. Ans Athen wird gemeldet, daß vor An¬

kunft des italienischeu Königs ein italienischer Anarchist namens
Salone eingetrosfen war. Er wurde sofort verhaftet und einem
längeren Verhör unterzogen, wobei er sich in Widersprüche der-
»̂icktllte. Seine Verhaftung wurde aufrecht erhalten.

„Von einem so alten Herrn verlangt man keine Abbitte!"
Tanger, 9. April. Der Kriegsminister spricht in einem

-Briefe seine Verwunderung  darüber aus, daß Frankreich
es gewagt  habe, Udschda zu besetzen. Was die von Frank¬
reich geforderte Sühne anlauge, so sei der Pascha von Marokko
zu alt, um Abbitte zu leisten. Es sei daher wahrscheinlich,
daß sein Sohn an seiner Stelle nach Tanger kommen werde,
um dies zu tun. — Der Sultan hat die ersten Maßregeln ge-
lroffen, um den Forderungen Frankreichs nachzukommen. Ent¬
sprechende Instruktionen sind von Fez nach Marakesch abge¬
gangen und es heißt, daß der dortige Pascha doch werde nach
Tanger gehen müssen.

Neuer Zwischenfall in Marakesch.
Tanger,  9 . April. Meldungen aus Marakesch besagen,

daß dort unter den Europäern, insbesondere unter der eng-
lischen Kolonie große Erregung herrscht wegen eines neuen
Zwischenfalles. Der englische Konsul soll sich geweigert haben,
beim Eintritt in eine Moschee seine Fußbekleidung abzulegen.
Die Marokkaner erblicken darin eine ernste Verletzung der
marokanischcn Sitten.

150 Millionen Dollar verschenkt.
N cw-Nor k. 9. April. Carnegie hat, wie aus Pitts-

bürg gemeldet wird, ein Geschenk von vier Millionen Dollar
angekündigt, deren Zinsxn dazu bestimmt sind, dem Carnegie.
^Institut größere Ausgaben zu ermöglichen. Die Stiftungen
Carnegies für das Institut belaufen sich bisher ans 23 600 969
Dollar. Im Ganzen hat Carnegie bisher für öffentliche Zwecke
150 Mllioncn Dollar gespendet.

M in S . „Bon Rechts wegen". V. R. W. ist die Abkürz¬
ung der althergebrachten Wendung„Von Rechts wegen", die
häufig in gerichtlichen Urteilen die Formel von den Gründen
äußerlich trennt. Gesetzlich ist diese schön und würdig klingende
Wendung allerdings nirgends vorgeschrieben. Sie bedeutet
soviel als: Sv ist es Rechtens. Das Reichsgericht macht von
ihr, seiner Geschäftsordnung gemäß, in Zivil- und Strafsachen
Gebrauch.

SchneidermeisterK. Kosten eines Mahnbriefes durch den
Rechtsanwalt. Frage: „Der KaufmannK. hat einen Anzug bei
mir arbeiten lassen. Der Preis dafür war 75 Mark. Da K.
auf die bloße Uebersendung der Rechnung nicht diese Summe
gezahlt hat, habe ich ihn durch meinen Rechtsanwalt schriftlich
mahnen lassen, worauf K. den schuldigen Betrag sofort be¬
glichen hat. Dem Rechtsanwalt habe ich nun für den Mahn¬
brief1 Mark bezahlen müssen. Muß K. sie mir erstatten?" —
Antwort: Nein, das können Sie nicht verlangen. Durch den
Mahnbrief des Rechtsanwalts ohaben Sie den K. erst in Ver.
zug gesetzt, da die bloße Uebersendung der Rechnung noch keine
Mahnung war. Anders wäre bie Sache, wennK bereits vorher
von Ihnen vergeblich gemahnt worden ist und Sie dann noch
einmal ihn durch den Anwalt haben mahnen lassen. Dann wäre
K. schon im Zahlungsverzüge gewesen und hätte nach8 283 Bür-
gerl. Geseh.-Buch die Kosten des Mahnschreibens durch den
Rechtsanwalt, das zu einer zweckentsprechendenRechtsversolgnng
sachlich und angemessen war, tragen müssen.

F. W. betr. Heirat. Nach allgemeiner Verkehrssitte findet
die Schließung der El>e am Wohnsitze der Braut, d. h. vor dem¬
jenigen Standcsamte statt, zu dessen örtlichem Bezirke der
Wohnsitz der Dräut gehört; dies ist daher der Erfüllungsort für
den Verlöbnisvertrag, sofern nichts anderes vereinbart ist, und
nach8 29 ZPO auch der Gerichtsstand für die Leistung der
Entschädigung, zu der die Nichterfüllung des Verlöbnisver¬
trages den verletzten Teil berechtigt.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Albert Schuster:  jür den übrigen
redaktionellen Teil: B cr n h a r d Kl ötzi n g: für Inserate und

Geschäftliches: Carl Röstel,  sämtlich in Wiesbaden.

22. FaHrgantz.

Reizonde Auswahl in ailen Preislagen.
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L.Schwenck,Mühlgasse 11-13.
Anszug uns den Civilstarrds-Registerri

der Stadt Wiesbaden vom 9. April 1907
Geboren:  Am 5. April dem Hauswart Wilhelm

Debus e. S ., Karl Rudolf. — Am 8. April dem Geometer
Wilhelm Gollek e. T., Elisabeth Jda Auguste. - Am 4.
April dem SchreinergehilfenFriedrich Langer e. T., Fries
da Emma.

Aufgeboten:  Bureauhilfsarbeiter Wilhelm Krell
hier mit Karoline Biehn hier. — Redakteur Hermann Sa-
volainen in Helsingfors mit Else von Rudorfs hier. — Uhr¬
macher Johann Anton Almer hier mit Antonie Düszynski
hier. — Photograph Wilhelm Laxner in Mainz mit Karo¬
line Jung das. — Verwitweter Monteur Franz Mürb in
Eisental mit Emil jGraf Witwe, Pauline geb. Funz das. —
Schuhmacher Friedrich Karl Ruppert hier mit Auguste Ka¬
roline Merget in Rambach. — Techniker Georg Graßmann
hier mit Berta Brust in Sonnenberg. — Kassierer Adolf
Bambour hier mit Alma Hiibner hier. — Städtischer Gar¬
tenarbeiter Arnim Reichart hier mit Marie Sachse hier. —
Tapczierergehilfe Ludwig Eisenmann hier mit Magdalene
Wüst in Lindschied.

Verehelicht:  Friseur Karl Oelichmann hier mit
Marie Cron hier. — Wissenschaft! Hilfslehrer Dr. Phil.
Paul Wüst in Limburg mit Augustine Martin hier. — Ge¬
sanglehrer Hans Trinius hier mit Emilie Font de la Vall
y Bernareggi hier. — Rechtsanwalt Dr. jur. Ignaz Rosen¬
thal hier mit Theodora Blumenthal hier. — Hafenarbeiter
Johann Wahnsiedler hier mit Frau Philippine Faller geb.
Nettermann hier. — Hausbursche Friedrich Cootes hier mit
Anna Schütz hier. — Kunstmaler Wilhelm Hübner in Wei¬
mar mit Helene Hecher hier.

G esto r b e n: 6. April Peter, S . des Monteurs Peter
Fischer, 2 Tg. — 9. April Gymnasialdircktora. D. Dr. phil.
Heinrich Friedrich Saure , 66 I . — 8. April Privatierc
Therese Kräh, 81 I . — 9. April Buchhalter Moritz Wanger,
47 I . — 8. April Ehrendame Gräfin Anastasia Stadion-
Stadion, 68 I . — 8. April Christian, S . deS Bäckcrgehil-
sen Christian Kröhl, 2 M. — 8. April Schuhmacher Franz
Wrba, 62 I.

Königliches Standesamt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei dem

uns so schwer brtroffencii Bcrlusie sagen wir allen, die
unserem lieben

Fritz
die letzte Ehre erwiesen, besonders Herrn Pfarrer Diehl
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspcnden unseren aufrichtigen Dank.
5358 Theobald Frey und Fra « .

Gegründet 1865. Becrdignugs -Anstalte « Telephr» 865.

„Friede " ... ..Pietät"
Firma Adolf Limbarth , 8 Ellcnbogengasje 8.

Grösstes Lager in allen Arte»

Hol;- und Metattsärgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und Kranzwagen.
Lieferant des Vereins für Feuerbestattung.

Lieferant der BeamtcnvcrcinS. 5273

Telegraphischer Kursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse.

.tereteilt von der "WIESBADENER BANK

Oesterr . Kredit -Aktien
Diskonto -Koznmandit-Ant . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdener Bank . . . .
Deutsche Bank . •
Darmst . Bank . . . . i
Oesterr . Staatsbahnen . .
Lombarden . . » . » .
Harpener . . . . . . .
Gelsenkirchener . . . .
Bochumer . >
Laurahütte.
Packetfahrt . . . .
Nordd. Lloyd , . , • {

Frankfurter Berliner
Anfangs-Kurse:

Vom9. April 1907.
207.50 207 30

. 172.— 171.SO
163.— - .-
145.— 144.90
229.70 229.50
131.60 131.80
142— -

( 26.40
‘. 07.50
197- 198.90
217.50 216.-

222.-
, . . 138.30 136—
1 • • —I-



Nr . 83. 10. April 1907, Wiesbadener Generalanzeiger.

' NachtragJ

miefhgefuche
Gesucht

bis 1. Juli Part.-Ztmmer uiit an¬
stoßender Küche. Off. mit Miet»
auzabeu. A. B. C. 1 an die
Exved. d. Bl 5294

Ein Stück Land od. Garten.
eo. mit Häuschen zu mieten ges.
Off. unter O. O. 5809 an die
Exped. d Bl, _ 5309

ler-
laionl

zu mieten gesucht.
Offerten unter M . 679 an

die Aunoncen-Exped. D. Schür-
man « , Düsseldorf. _ 3591

Pension
(niSbt. Zimmer mit voller Be¬
köstigung) für jung. Herrn in
stillem Hanse gesucht. Off. mit
Preisangabe mit. P . 359t) an die
Exped. d. Bl. 3590

Vermietfiungeri

baute,'U vcrm.

Junger Mann
von auswärts» IS Jahre, mit beff.
Schulbildung sucht

Lehrstelle
in Engrosgeschäst od. kausmänn.
Bureau. Offerten an 5371
Ir edrich Hetz, Oranienüraße 6.

Blücherstr . 26 3 Zimmer, Küche
U. Keller per 1. Juli zu verm.
Preis 4 >0 Mk._ 5355

Dotzyeimerstr . 122 , Hth, p.,
sch. 3-Zim.-WohN. (Preis _38ü
Mr.) zu verm. 5388

Schwalvacherstr . 31 , Entresol.
2 kleine Wohnräume sofort od.
1. Mai zu vermieten. Näheres
daselbst Laden. 5760

Jahnstratzc17,2 .St .r. ,sch Front'
spitzwobnung, 2 Zimmer,Kammer
gr. Kücheu. Keller f. 350 M.
sofort od. jaätcrzu verm. 4764

Dotzyeimerstr . 122 find im
Bdh. u, Hth. noch 2-Zimmer.
wohn. bist, zu vertu. 5369

Göveustraße 2 » Himerg. 3. St .,
schöne2-Ztmmerwohn. mit od.
ohne Werkstatt per 1. Juli zu
vermieten._ 5375

Karlstr . 28 1 Mansardwoynung,
3 Zit», u. Küche, im Abschl. so¬
fort ges. N. Mtlb. vart. 5290

Römerberg 14 , Hth., schöne
Frontspttzw., 1 Zim. u. Küche,
per 1. Nlai zu verm. 5330

Ta « «nsstr . 34 , 1 Zimmer u.
Küche an ruh. Leute zu verm.
Näh. Weißwarcnladen. 5319

LSörtystratze 19 , 1 schönes
sreundl. Manf.-Zim. an eine
ruh. Person auf gl. od. sp. zu
vm. Näh. das 2. St. 5324

■Adlerstratze 37 , Hth, P. rechts,
erhält rein!. Arbeiter schöne
Schlafstelle._5315

Wellritzstr. 31 , 1. St . l , ja,,
möbl. Zim. an anst. Gcschäits-

5314
Römerberg 29 » 3. St ., crhän

ein reinl. Plann Schläfst. 5311
Eleonorenstr . 10 , i . « t. i„

erb anst. Arb, sch. Loüs. 5317
Aarstratze 2V finden i bis 2

reinl. Arbeiter Logis, evcnt. m.
Kaffee. 53u9

Aengaffe 12 , Settenvau, bei
Schreiner , erh. anst. Arbeiter

5297

iß
sofort gesucht. 53538.

Junger Hausbursche
gesucht. Näheres 5335

Ä 'richtsstraße5, pari.

liissr
gesucht in ui. R Par.- u. Beschlag¬
schmiede. Eintritt möglicht am
15. April 07. 45/170

L. Rettenmayer,
Kgl. Hostvediteur. Wiesbaden.

Tüchtige verh. 5372

Fuhrmann
für gleich g sucht Nercwraße 44.
^ Ein Fnyrknecht gesucht
Steingassc 36. _ 5364

Buchvinderlehrling gesucht
Helcuenttraße  4 _ 5352

Tüchtiges Küchenmädchen
gesucht. 5348

Hotel Vater Rhein»
Blcichür. 5. _

Zuarbeiterin
aus Röcke sofort gesucht. 5337

Astmann , Wildelmstraße 22

zum sosoctig.tr Eintritt kür Blusctt
gesucht. Frau Orrasebarth,
5377 Blcichür. 10. 2

Tauben
jeder Art zu kaufen ges. 5362

Adserfir. 49, bei Meier

alle künstliche, auch Teile der¬
selben, werden nur am Donners¬
tag im Hotel Nonnenhof,
Zimmer Nr. 101 , gelaust und
gut bezahlt. 104!5

Lstainrii
Hellmnndstr . 42 , Bdh. i . Et..

ertiä't ress. Arb. Schlasü. 5291
Schwalvacherstr . 31 , mobt

Bart.-Zrm. (sep.) mit 1 od. 2
Netten zu vermieten. Näheres
daselbst Laden. 5359

Schwalvacherstr . 68 , H p.,
einst möbl. Zun. zu vm. 5365

Helenenstratze 23,
Gth , 1, möolierlcS Z,m. zu ver-

. mieten._ 5346
Schwalvacherstr . 63 erh. anst.

Arb Logis. ?3 10
Avolfstr . I, Sid. links vart.,

2 eins, sauber möbl. Zimmer sof.
mit n. odne Kost  zu vi». 5356

Karlstratze 28 , Mttv. p , schöne
belle Werkstatt für Maler oder
Schreiner geeignet, mit od. ohne
Wohnung sofort zu vm. 5 89

An der Totzheimerstraste 63
2 Lagerplätze zu verpachten.
N. Schodel._ 53 »I

Trockene Werkstelle
1—2 Räume, wird gesucht Off.
an G. Stojanowitsch, Wellritz-
straße 20._ 530g
Nähe vom Güterbahnhof

großer Keller, Stallung für
2 Pferde, mit Heospeicher billig
zu vermieten. Skäh. Dotzhcimer-
straße 122._5370

llllhi 11 Lcggeflüge », Brut,
lll ! I -eier all. Raff., Brnt-
L.UUII masch. u. Leggestüg'el,
Bruteier , Brutüscn , HilfS»
gerätc rc. Geflügelpark in
Auerbach (Heff.). :06|ü

zu kaufen gesucht. Oft. t>. K. 100
an d. Erped. d Blattes 5333

Zigarren-
Spezial -Geschäft

mit nachweisbarem gutem Umsatz
und besserer Kundschaft von zah¬
lungsfähigem Käufer per sofort
oder bald zu kanfen gesucht. Off.
mit möal. detaillierten Angabenu
S. 9) Z 355 an Haasenstcin und
BöglerA.-G., Köln. 105 5

Verkäufe

leinsdilos

l VDlislii. GssiülfleiiEii,
verich Käseglocken, llteu rere Oel
fannett mit Maßgefäßeu, 1 Dezi
malwage billig zu vcrk. 534?

Zimmermannstr. 3, Part.

zu vcrk. Näli. bei Hohmann,
Scdanstr.>ob. an der Ladestelle des
Hessischen Pudwigbalmbok. 6382

Hasen
sind billig zu verkanten 5361
_ Adlerstraße 49.

Ent neues Fahrrad 70 M , 1-
u. 2-tür. Klcidcrschr. v. 15 M. an,
1 Kanapeem. 2 Sesseln 25 M.,
1 Kleidcrbrett in. Vorhang5 Mk.,
l Tisch3.26 in l., Bettstelle, Spr.
u. Malr., 2 alte Geigen von 20
bis 100M. an. 1 dlto neue 18 M.

18 Hochstättc 18 . 5367
Gut erhaltenes Sofa wegen

Platzmangel sehr billig zu verk.
Eltvillerär. 1, Bdh. D. I. 5354

Verfcfiiedenes
Verloren e. Le gitimations-

karte der städt. Wass er- u. Licht¬
werke. Dieselbe steckt in einem
schwarzen Umschlagu nd trägt auf
der Rückseite die Nu mm er 33.

Der Finder wird gebeten, die¬
selbe Gustav-Adolsstr aße 3, 2 r.
abzugeben._ 5380  ’

Aus zu leihe,4 auf erbe t>i>ec
gute zweite Hypothek 8000 Mark.
Näheres 53d6
Rechtsanwalt Laaff , Lirchgassc 11.

ULUanin sucht noch'Künd.11d Mol lu im AnSb. von
Kleidernu. Wäsche. Näh. 5338

Krankenstr. 9. Htb. 1. St.

kein.
Industrie, Paulsea-Juli, Kaiser¬
krone zur Saat sind ein getroffen

Otto Unkelbach, Kartoffeln-
G toßhandlung, Schwalbacherstr 71.

Te.eahon 2734. 5345

lR.

■ W-
KSnlqlkhtr’cttcnmayei?

Hj Büreau : Rhainsfr . Mr. 21 jH,
‘jji Telephone : Nr. 12. Hr.2373^
tf (Verpaekunasabteilunq ijs
i  = fiir
«1 Fracht - und Eügüte ) $
^ übernimmt: fif
| Eiozelsentioagen : 'jf
y Porzellan, Glas, Haus- U
ii  rat , Bilder. Spiegel,
A Figuren,Liistres,Kunst- ju
Ä sacien , Kiavisre,
'«] Instrument«, Fahrräder, ^
1 labaada Thisre st :, [tf
äzu verpacken, zu ft
:Hsversenden und zv^
| versichern 8
8 >' «•■ (i
ft Trams ; ortgefahr . ft

Leihkistan
Ja für Pianos, Hnnde und
Ä Fahrräder. 217l |£

Schuhrepara tut
Danrenstiesel -Sohlen u . Fleck

2 - 2-20 Mk.,
Herrenstiefel -Sohlen » . Fleck

2 .70 - 3 .- Mk.
Gutes Leder. Gute Arbeit.

Bei Bestellung Abholcn und
Bringen in 2 Stunden. 3l9l
D ^ Pilfor Michelsberg 26,I . UulllulUul, qtgeniib0 Lhnag.

Pfälzer
Land- ued Holpl-
Bntfcr

ier Pid. l.lö, l.län. i.üD,
bei 5 Psuiid billiger.

Feinste
Hess, « nd württemb.

Butter
per Pfund Mk. 1.20,

bei 5 Pfund Mk. 1.13.
Allerfeinste

ilüllfiL-SüSSfilltll-
Taselblltter

ju fonfurrenjl. billigen Preisen.

Diverse lläse:
Dänische Käse, Schweizerkäse,
Holländerkäse , franz . Käfe,
Käse-Matten , sogen. Schmierkäse,

EMHien
Mark Pl
478 245 15

4,000 —

3,074,063 47
200 —

548,606 02
113.098 70

4,618,452 58
8,169,755 84

920,213 i3
4,428,691 23
1,785,710 20
4,702,682 25
4,235,598 85

76,756 56
183,031 91
136,142 00

3,942,347 4.
290,418 15
130.620 —

255,045 —

983,331 00

2,000

96,977 52
5,500 55

148 70
754 —

144 50
793 75

64,343 16
7,486 42

39,255,168 64

u. s. w. empfiehlt 5067

Z. Hornung';
Butler- u. Käse-Großhandlung.

Jetzt nur noch
41  Hellntundstrasse 41.

öifftrun« frei ins Haus.

fint>e" ieWräe,t
butr. Ausnahme

ff.  Mondrion. Hebamme,
2832 Löalramsir 27,

AllgkMisek LsrsAtz- uhö  Sjflrfifei-Serei«
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Uebersicht

der Einnahmen «nd Ansgaben pro erstes Quartal 1907.

Conti

Vorschüsse
Hypotheken und Restkansschillinge
Wechsel
Rück-Wechsel
Bank-Wechsel
Gegenwechsel für Cautionk-Akzepte
Konto-Korrent-Debitoren
Konto-Korrent-Kreditorcn
Kautions-Akzepte
Sparkasse
Darlehen
Giro-Konto bei der Reichs-Bank
Verkehr mit anderen Bankinstituten(Banken-Konto)
Jnkaffo-Konto
Coupons und Sorten
Kommiffion
Kommiffions-Efsekten
Vereins Effekten
Reserve-Fonds
Spczial-Reserve-Fonds
Geschäfts-Anteile (Mitglieder-Guthaben)
HauS-Konto
Mobilien-Konto
Konto der zwciseihaftcn Forderungen

Zinsen:Mark Pf
22,730 28
18,332 40
2,940 35

9,929 04
61 55

42,983 9U

Uebcrtrag von 1906
Vorschuß-Zinsen
Hyvolheken- und Restkausschillings»Zinsen
DarlcheiiS-Zinsen
Effekten-Zinsen
Extra-Zinsen
Diskonto

Mark Ps

16.578
2.695

141
1,927

Provision
Verwahrungs-Provision
Schrankfachmietc
Verwaltungs-Kosten
Geschäfts-Kosten
Hausverwaltungs-Konto
Dividende
Gewinn-Konto
Kaffenbestand am 31. Marz 1907

CiUSII
aiiart Pf

2,997,969
205,210

5,537,625
231

663,606
9 .0 213

7.810.271
5,446,436

113,098
607,729

78,950
4.733,094
4,459,121

76.680
225,282
129,542

3,942,347
793,409

5,579
220,038

5,342

57

46
13
02
13
42
01
70
31

96
79
06
25
56
42
03

27
56
39

21,842
1,650

13465
5,601

408
29,290

300
161,248

39,256,158

10
40

05
49
89
14

04
U

Stand der Mtglieder am 31. März 1907 : 2735 Zugang im 1. Bierteljahr 1907 : 12V.
Wiesbaden,  den 6. April 1907.

Allgemeiner Vorschuß - und Sparkaffen -Bevein
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
8 . Meis . A . Schönfeld . C. Michel . F . Nickel.

Geschäftsgebäude : Marrritiusstraße 5.

Aernspfechel 1 Geschäftsloral 560 .’ 5804

Rad der Gegenwart!
Lieferung auf Wunsch auch gegen

|Teiizahlung.“ fr „Ä
I Mk. 8 —10, Reichsräder bei Barzahlung

von Mk. 56 an. Zubehörteile ipottbillig.
Katalog gratis und franco,

f . Jcndrcsch & Co., Charloitenbanlld
Schloßstrafie 10.

Blau-weißer
ies

(Silberkies aus den Silber- und
Bleibergwerken Friedrichsegen)
liefert Waggon-, karren- u. lörbe-
weise die Alleinvertretungf. WieS-
adcn und U mgcbnng. 2041

L. Rettenmaqer,
Wiesbaden , Rheinstratze 21
.̂ dahlongrschwierigkeiten ordnet
<0 durch außergerichtlichenVer»
gleich promptu. diskret Bücher¬
revisor Lustig, Main». b/ä

Kaiser-Panorama
Rheinstratze 37,

unterhalb des Lnisenplatzes.
Ausgestellt vom7. April

bis 13. Aprll 1907
Serie I.

Gin intcreffanter Besuch
denkwürdiger Stätten des

heiligen Landes.
Serie II.

I V. Zyklus:
Ein Besuch v. Budapest
und herrliche Donau -Partien

bis zum eiserne» Tor.
Täglich geöffnet von morgens 10

bis abends9 llbr.
Eine Reise 80, beide Reisen 45 Pfg,

15» U. -5

Das allbekannte Uhre « - n . Goldwarcugeschäft
von

Max Döring,
befindet sich jetzt wieder im Hause

Michelsberg 1« , '•1
llulmbachcr zelsenbeller,

Taunnsstratze 22.
Ä 'Ä Schlachtfest.

Zum Ausschank kommen: Hell u. dunkel, sowie
„Oster-Ale" (Märzenbier) der Sulmbacher
Pctzbrauerei. — Weine erster Firmen.
, Hierzu ladet frdl. ein 5351

G. Müller.

weißes Röß'l, vleiM. 18.
Morgen Mittwoch:

Metzelsuppe,
sowie sonstige Eaisonspeisen « nd

Schlachtspczialitäten.

Zran; Psthl.
Ehemalige 87er.

Dienstag , den 9. April er., abends 9 « hr, tkirchgaff« 23.
bei Herrn Fr . Mack:

General-Versammlung.
Mehrere Kameraden.

BekantttmutUunft
Mittwoch, den 10 d. Mts ., nachmittags 3 Nhe, verßeiger.

ich im BcrsteigerungSiokal, Bleichstraße 1:
2 große Badewannen , lsitz Badewanne . 2 Kinderbadewannen,
1 Marmortisch(geeiguet für Friseur und Hotelier)

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Die Bcrsteigerung findet bestimmt statt.

5205 KkNg» städt. Bollziebungsbeamker.

11, Haaennterlagen. Scheitel,
mod. Tttrnfrisnre» in allen
Preislagen. Haarzöpfe 2 , 3»
4, 3 Mark und höher bi» zu

den feinsten OnalUSten.
I . Zamponi , Ecke Hafner , u . Goldgasse 2.

Versand nach allen Gegenden.
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Bckanutmach »»».

Dir Herren Stadtverordnete » werden aus
Freitag , den 12 . April , 907,

nachmittags 4 Uhr,
in den Mrgersaal des Rathauses zur Sitzung ergebenst
ringeladen (vorher mittags 12 Uhr , findet in den Kur¬
anlagen , Ecke Sonncubergerstrafie und Chaisenweg , Lokal¬
besichtigung zu Punkt 1 der Tagesordnung statt ) .

1 Tagesordnung.
1 . Wahl eines Platzes für eine in dem östlichen Teile

der Kuranlagen zu entrichtende Bedürfnisanstalt . Ber . B . -A.
2 . Grundsätze über die Umwandlung der Nikolasstraße

aus einer Wohnstraße zur Geschäftsstraße . Ber . B .-A.
3 . Sommerfahrplan der hiesigen Straßenbahnen pro

1907 . Ber . B .-A.
4 . Festsetzung der Einheitspreise für Hausanschlußkanäle

pro Rechnungsjahr 1907 . Ber . B . -A.
5 ; Desgl . für Reinigung der Sand - und Fettfänge re.

Ber . B .-A.
6 . Mehrere Angebote betreffend stenographische Auf¬

nahme der Verhandlungen in den Stadtverordneten -Sitzungen.
Ber . O .-A.

7 . Tarif für Kochbrunnentrinkkarten . Ber . F .-A.
8 . Verkauf einer Fcldwcgfläche an der Rüdesheimer-

straße . Ber . F . -A.
9 . Desgleichen an der Kleist - und Niederwaldstraße.

Ver . F .-A.
10 . Beschaffung weiterer Lehrmittel für die Realschule

1. E . am Zictcnring . Ber . F .-A.
11 . Bewilligung der Geldmittel für die Ncuaussteüung

der Gcbäudcbcschreibungen zum Zwecke der Gcbäudesteuer-
Revision . Der . A -A.

12 . Ankauf von Grundstücksflächcn im Distrilr „ Erkels-
born ^ . Ber . F .-A.

13 . Desgleichen der Besitzung „ Beausitc " im Nerotal.
Ber . F .-A.

14 . Wahl eines Mitgliedes des Preisgerichts für den
Wettbewerb znm Kriegerdenkmal . Der . W . A.

15 . Vorschlag für die Erneuerung eines Feldgcrichts-
schöffen. Ber . W .- A.

16 . Antrag des Stadtverordneten von Dctten:
„Ist der Magistrat in der Lage , nähere Mit¬
teilungen über den Stand der Vorarbeiten aus
dem Adlerterrcin zu geben , insbesondere darüber,
ob infolge eingetrctencr Schwierigkeiten bei den
vorzunchmcnden Erdarbeiten Befürchtungen vor¬
liegen , daß der Bau in weite Ferne gerückt,
bezw . überhaupt in Frage gestellt ist " .

17 . Verkauf einer Feldwcgfläche an der Kiedrichcrstr.
Itz . Ein Vaugcsuch des Gastwirts Ernst Osterhoff bctr.

Errichtung eines Wohn - und Rcstaurationsgebäudes an der
Frankfurter Landstraße.

19 . Abänderung des Fluchtlinicnplancs für das Gelände
zwischen Schiersteiner - und Biebrichcrstraße , insbesondere die
Verschmälerung einer Straße zwischen der Schiersteiner - und
verlängerten Kloppstockstraße.

20 . Fluchtlinienplan für das Wcllritztal von der
2 . Ringstraße bis zur Klostermühle.
, 2 -1. Gewährung einer persönlichen , nicht pcnfionssähigcn
Gehaltszulage an den Oberlandmesser Bornhofcn.

22 . Anhörung der Stadtverordnetcn -Vcrsammlung über
die feste .Anstellung des Dr . Rahlson als Leiter des statist.
Amts der Stadt Wiesbaden.

23 . Wahl eines Armcnpflegcrs für das 7 . Ouartier
des XII . ArmcnbezirkS.

Wiesbaden , den 9. April 1907.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Versammlung
Bekanntmachung.

Schulgeld -Erlaß betreffend.
Einer kleinen Anzahl bedürftiger , sich durch Fleiß,

Fortschritte und gutes Betragen auszeichnender Zöglinge
der städtischen höheren Schulen und Mittelschulen kann das
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen werden . Jüngere
Sinder , die noch keine fremde Sprache erlernen , können keine
Berücksichtigung finden.

Gesuche um Erlaß oder Ermäßigung des Schulgeldes
sind bis zum 1. Mai d. IS . bei den Herren Direktoren
und Rektoren der genannten Schulen einzureichen.

Wiesbaden , den 8 . April 1907.
5387 Die Schulgeld -Erlatz Kommission

Bekanntmachung
Der Taglöhncr Aloys Leisen » geboren am 9 . 7 . 1863

zu Mainz , zuletzt Marktftraße 15 VdhS . 2 wohnhaft , ent¬
zieht sich der Fürsorge für sein Kind , sodaß es aus offent-
lichen Mitteln unterhalten werden muß.

Wir ersuchen um Mitteilung seines Aufenthaltes.
Wiesbaden , den 8 . April 1907.

5381  Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Bismarck -Gedenkfeier.
Gamstaa , den 13 . April , abends 8 '/« Nhr.

im Kvisersaal . Tptzheim-rstraßc 15.
anläßlich des 92 . ®cburi «taqS de» MltttidiManslft«

Sr . Durchlaucht weil , des Fürsten Otto von Bisu ^ r « .
unter autiact Äitwirknng LedretgesaugveremS und vrs Thearec»

biretlorr Herrn Dr . Rauch u. a.
Die Festrede hält der dekanmc Slirifaforf djcr, Herr Dr . Gra ^ Joachem

von Pfeil u . « l . Ellauly aus FriedrichSbvrs IN Schlei
Nationale Männer aller Parteien . deutsche Frauen u. Jungsrauen

find herrlichst willkommen. Eintritt frei.
Der Festansschutz - ^ v

Dr G (Viebnch), BorsUzeuver der Ortsgruppe Wiesbaden,
Bie'brich dek md . « erb. Prof . Dr . Brunswick . Bors , des « llgem.
Sprache . » ondre-Adm. Frh . V. Lyncker . Bors. d. -rlott -nv. Dr.
Wibel , Bors . d. D . Koloiiial. Äeseüfch. Oberst Auer v . Herren-
tirche « , Bors, dr» Ostmarken-Ber ., Dr . Künkler . Bors, d D.
tzchulv Oberst Sieg , «ori . d. Reichsverb. ,ur Belämpt . d.
O^ rstlentn. Wilyelmi . Vors. d. kt°n!er°..Vrrein >g^ Just ^ r . Stedett,
Bors. d. Nationallid . Wahlver. Prof . Dr . Merbach . Lors ^ d-z
Natiouallib . Jugendver . C . «lein . Bors. d. KreiS-lkrirz-r-Brrb . ba49

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 10. April 1907
Abonnements-Konzerte

ausgeführt von dem
städtischen  Iinr - Orchester

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UGO AFFERNI.
nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu . Die Nachbarn “ . > <
2. Vorspiel zu „Melusine“ .
3. Preludes , Amgonais© und Lies Toreadprs aus

„Carmen" .
4. Docirinen-Walzer .
5. Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer*
6. Frühlingslied . .
7. Phantasie aus „Mikado" . . .
8. Ouvertüre zu „Leichte Cavallerie " .

abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu . Maurer und Schlosser" .
2 Larghetto . . •
3. Valse caprice in Es-dur •
4. Vorspiel zu „Närodal " . . . . .
5. Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber “ > •
6. Canzonetta.
7. Tonbilder aus „Rheingold * . . . ■

A. Horn
C. Gramman

G. Bizet
Ed. Stranss
R Wagner
F .Mendelssohn
A. Sullivan
F . v. Suppe

D. F. Ander
G, F. Händel
A. Rubinatein
O. Dorn
O. Nicolai
R. Hammer
R. Wagner

Große

Maufpiefe
Mittwoch , den 10 . April 1907.

4-j . Vorstellung. 97 . Vorstellung . Abonnement S.

Tannhäuser
UNS der Sängerkrieg auf Wartburg.

Handlung in 3 Aufzügen von Richard Wagner.
MusikalischeLeitung : Herr Professor Schlar.

Regie : Herr Mebus.
Hermann , Landgras von Thüringen x.
Tannhäuser , >
Wolfram von Eschenbach, I Ritter ,
Walther von der Vogelweidei un&

Heinrich der Schreiber ( ©än9et  •
Reimar von Zweier , /
Elisabeth. Nichte des Landgrafen ...
Venus . .
Ein junger Hirte . . . .

Edelknaben

Herr Sckegler
. Herr Kalisch
. Herr Geiffe-Winkel
. Herr Frederich.
. Herr Engelmann.
. Herr Henke
. Herr Adam
. Frl . Müller
Frau L-sflcr-Burckard
. Frl . Krämer
. Frl . Krämer
. Frl . Cordes a. ®.

Frau .Baumann.
. . . Frau Dobriner.

Thüringische Ritter,' Grafen und Edellcuie, Edelfrauen , Edelknaben, ältere
und jüngere Pilger , Sirenen , Rajaden , Bacchantinnen.

Ott der Handlung im 1. Akt: Das Innere d-S Hürsel. (Venus .) Berges
bei Eisenach, in welchem der Sage nach Frau Holda (Venus ) Hof hielt,
dann Thal a», Fuße der Wartburg . Im 2. Akt: Die Wartburg . Im

3. Akt: Thal am Futze der Wartburg.
Zeit : Anfang des 13 . Jahrhunderts.

Anfang 7 Uhr. Erhöhte Preise . Ende nach 10.30 Uhr.

zuhwerk.
Die Unterzeichnete Gesellschaft will die Ab¬

fuhr ihrer Steine pro 1907 vergebe « .
Offerte « erbitten wir rnrs baldigst zugehen

zu lasse « .
Wiesbaden , den 9. April 1907.

liegeMe it Wiesbaden u.
5376 Gesellschaft mit beschränkter Hafttung.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den I« . April 1997 , nachmittags

l  Uhr , werden in dem Vcrsteigerungslokal Kirchgaffe £o

^ 1 Spiegelschrank , 1 2tur . Kleiderschrank , 1 SßtrWo,
1 ovaler Tisch , 1 Kommode , u . 1 Spiegel nnt Muschel-
aufsatz

gegen Barzahlung öffentlich zwangswei,e versteigert,
Wiesbaden , den 9 . April 1907.

Weitz , Gerichtsvollzieher.

5366

Im Aufträge »er Erben des t Dr . me » . Schubert ver.
steigere ich am Donnerstag , den 11 . April er ., morgens 9 */*
« . nachmittags 3 Nhr beginnend , in meinem Versteigerungssaale

7 Zchwalbacherstrahe7
folgende gebrauchte , gut erhaltene Mobiliar -Gegenstände , als:

Eichen -Eßzimmer -Einrichtnng , best, aus : Büfett , Auiziebtilch,
12 Stühle II. Serviertisch , schwarzes Pianino , Sofa u . 4 Sessel
mit Plüschbezng , Sofa u . 2 Sessel mit Ripsbezug , Diwan,
Ottomane , Nubb.-B-rtikos , Nußl -.-H-rr -n - und^ Damen-Schrkiblische,
Nusib.-Spiegel mit Trüinkau und div. andere Spiegel. Nnßb -Ballu-
strade, Büsiensäuien , 3 vollständ . Nußb - « . lackierte Betten,
Waschkoiiiwoden mit Marmor , Niißb.-Kouiuiode mit Spiegelaufsatz,
Rachitische, Kleider- und Handluchständcr, 1» und 2-tür . Nußb .- und
Mahag .-Kleiderichrünke, Nußb .- Spiegclschrank, Vorplatztoilette, Kom-
iiioden, Konsolen, Etageren , ' Wandbretter , Hausapotheken, viereckige,
Antoinetten -, Nipp -, Näh - u. Baiierntischc, Nußb.-, Eichen- u. Wiener
Rohrsttühle, verstellb. Scsiel , Eichen-NeMator , Marmor -Pendule mit
2 Kandelaber, di», kl. Standuhren , Oclgemälde, Aquarelle u. sonst.
Bilder . Perser - u . andere Teppiche , Vorlagen , Gardinen , Portieren,

. Tiscbdeckcnu. Deckchen, Kristall, G>aS, Porzellan , versilbert« u. sonst.
Gebrauchs- u. Luxusgegenstände aller Art , Nippsachen, sehr schöne
elektrische Lüster , Zug - u. Tischlampen, span. Wände, Küchen-
schrank n. sonst. Küchenmöbel, EiSschrank, Kupfer- u. sonst. Küchen-
u. Kochgeschirr u. dergl. mehr;

ferner ain Freitag , den 12 . April er . , morgens 9 ' /, u . nach¬
mittags 3 Uhr beginnend , folgende wegen Um- und Wegzügen
mir übergebene Mobiliar -Gegenstände, als:

I eMe BaraMaloa-Eteril., Ä LLLW:
Schreibtisch mit Stuhl und Sofa mit Seidenplüschbezng.
eine eleg . Rokoko -Salon -Garnitur , best, aus : Sofa und 2
Sessel mit Seidenbrokatbezug , dazu paff . Tisch und zwei
Büstenständer , Sofa n . 2 Seffel mit Tapifferieb <̂ ug , 1
antike , reich geschnitzte stämische dunkel Eichen -Ztmmer-
Einrtchtung . best, aus : Silberschrank, 4 -eck. Stegiisch. Trumcau
mit Spiegel , Stafsclei mit Biidcrkasten, Chaiselongue, Sessel und 6
Stüh !?, zweiiür . antiker eingelegter Nutzb .-Barock -Schrank,
fast neues hochfeines haynettloses Drilling -Jagdgewehr,
(Selbstspanner Kaliber 16 ), Polstergarnituren, Sofas , Nußb.-
H.-Schreibtisdi. eingel. Schreidbureau , Nußb .-B-tt mit Noßhaarmakr.,
Nußb .- u. lack. Betten , Waschkommoden, Kleiderscliränke, Nachttiiche,
Stühle , Tisch-, Spiegel . Bilder , große Anzahl sehr sch. Aipp-
sachen , als : Vasen, Jardinieren , Figuren rc, Teppiche. Wäsche¬
mangel, vollständ . Kücheneinrichtnng . best; aus : Küchenschrank,
Anrichte, Topfbrelk, Tisch und 2 Stühle , Hängelampen, 2 große
Gas -Lnkas -Lampen für Außcnbeleuchtung, kleines Büfett, Steh-
vnlt , ca. 70 M -ssing-Trepvenläuserstangcn , elekir . Decken - und
Wandbeleuchinngen . fast neuer Gaskochherd (0,so hoch,
0.85 tief und 1,25 Mir . lang ) mit 2 Brat - und Backöfen.
Hotel -Silber , als : Bestecke, runde und ovale Platten, Brotkörbe,
Terrine , Menagen , Feuerzeug - und Menuständer , Zuckerschalen. 10
eieftr. Tischlampen :c„ große Anzahl fast neues Knpser-
geschirr , für Hotel -, Restaurattons « und Penfionsknche
g eignet, als : Kafferollcn. Somoirs , großen, Bouillonkesiel, Bain
inaries , Formen , Flschlessel, Bräter -c., 2 große Turbotkeflel.
Karaffen, hölzerne Servierbretler , Marmormorser , ca. 60 bunte
Tischdecken, Servietten , Billard , von Fürstweger mit 2 Satz Bällen
und Zubehör, ea. 100 gelbe Holzstühle (fast neu) und noch vieles
andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . 5350
Beffchiignng an de » Versieigernngsiagen.

Wilhelm Mellrich,
Nliktiouator nud Taxator,

Schwalbacherstroge 7.

Vekanntmgchung.
Mittwoch , de » IO . April er . mittags IL Uhr,

versteigere ich im Hause Bleichstr . 5 , hier ’• „
2 Büfetts . 3 sollst . Betten , 4 Vertikos , 2 Sekretäre , 2
Schreibtische , 2 Diwan , 3 Kleiderschränke , 3 Sofas,
1 Sessel , 1 Kommode , 1 Waschkommode , 4 Stuhle,
i Nähmaschine, 1 Nähtischchen, 1 Zinkbadewanne, 1
Gasherd , 1 Spiegel , Tische u . a . m.

öffentlich meistbietend , zwangsweise gegen Barzahlung.Lonsdorter,
5013  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den II . April , vormittags

II '/r Uhr , werde ich im VersteigcrnngSlolale Bleichstraße5
Hierselbst , folgende Gegenstände öffentlich meistbietend zwangs¬
weise gegen Barzahlung versteigern:

1 Ladentheke , 1 Schreibtisch , 1 Real , 1 antiken
Schrank , 1 Salonschrank , verschiedene antike Möbel,
stücke und andere Gegenstände , 1 kleinen Wagen , 1
Regulator , 1 Spiegel , 1 Tisch . 1 Sekretär , 2 Bett-
stellen , 1 Sofa , 4 Bilder , 2 Nachtschränkchen , 2 Laden¬
reale , 2 Erkergestelle , 1 Ladenschrank , 1 Nähmaschine,
1 GaSlüster , 1 ant . Tisch , 1 kl . Ebenholztischchen mit
Urne , 2 Ständer mit Büsten , 1 Klavier , 1 Schlaf¬
sofa , l Wäschemangel und 1 Glasgcmälde.

Wiesbaden , den 9 . April 1907.

Richter,
5363 Gerichtsvollzieher k . A.

Gewerbegericht!
Wir beabsichtigen die aus d: m Jahre 1900 stammenden

Prozeßakten demnächst zu vernichten . Wir machen darauf
aufmerksam , daß diejenigen , die an der längeren Anf-
bewahrung der Akten ein Interesse haben, das innerhalb
einer Frist von 4 Wochen auf der Gerichtsschreiberci , Rat-
Haus , Zimmer 3 anzumelden und zu bescheinigen haben.

Wiesbaden , den 6 . April 1907 . ; 533<
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts.

Oeffentliche Bersteigerung
Mittwoch , den IO April d Js . nachmtttags

3 Nhr . werden in dem Psandlokal Kirchgasse 23:
1 kompl . Bett , 2 Klciderschränke , 1 Spiegelschrank , 1
Vertiko , 2 Sofas , 1 Diwan . 1 Teppich , 1 Trumeau,
5 versch. Tische , 1 Abkanntmaschine , 1 Bratosen , 1
Petroleumofen , 1 Warmwasserapparat,Wasserspulapparat,
1 Nähmaschine , 1 zweisp . Chaisengeschirr , 2o  div.
Rehgeweihe u . v. m.

gegen bare Zahlung öffentlich zwangswel,e versteigert.
Wiesbaden , den 9 . April 1907 . 5384

Habermann,
Bekanntmachung!

Mittwoch , den 10 . April 1007 . « ittagS 12 Uhr.
versteigere ich im Verstelgeninzriokale Bleichstraße ü hier:

I Diwan , I Spiegel , I Coupon schwarzes Tuch
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahluug . ^ 5373

_ Meyer , GttMsvchlchtt.
Forderungen on den Nachlaß des verstorbenen

Alice Mathilde Dicken,
Adolfstratzc 4

bitte ich umgehend bei mir anzumelden.
Wiesbaden,  den 6 . April 1907.

Justtzrat von Eck,
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MMm
und Kerti

kauft man am besten und billigsten im

Bcttftdkrnhmis, Mauer-
gaffe IS.

Einziges Spezialgeschäft am Platze.
Streng reellste und billigste Bezugsquelle . 5264

Bettfedern 35 . Vst. IM), 1.25 , 1.60 , 2. - , 2.40 2.60.
2.75, 3 . - , 3.50 , 4. - , 4.25 . - Daunen 3 —, 3.50,
4.50 , 5.50 bis zu den feinsten . - Fertige Kiffen
von Mk. 1.40 an . Fertige Deckbetten von Mk. 5.—an.

Allein -Verkauf der größten Bettfedernfabrik der Welt.
.  Einfällen der Belt edern im Beisein der Käufer; , m —>

GlanzSlfarbea
Pfd. 40 Pf..

Süchsenlack
Kilo Mk- ! .5

Leinölfirnis
Lt.-. 70 Pf.,

IS ' guhbodenöl
(Marke Ziffelin) Llr. 70 Pf..
Wetterfarbe Pfd. tO Pf.

offeriert 5135
Earl Zitz. Grabensiraßc30.

Wiesbadener ttajmo-Gejelljchast.
Der Vorstand für das Geschäfts - nnd Verwaltuugsjahr 1907108

besteht aus folgenden Herren:
Direktor . Herr Major z. D. Rintelen.
Literarischen Kommissär . . Geheime Reg.-Rat Caeser.

zugleich stellvertr. Direktor.
.Stadtrat Blume.Oekonom. ) für die Haus-Berw.

n » Keller-Kommissäre;
Rechner
Sekretär.

Wiesbaden den 1. April 1907.
5326

Rentner Carl Peters.
Rentner Wortmann.
Ämtsger.-Rat Dr . Hardtmnth.

StkDjlcitzrg nach den
neuestea
Mustern

und zu billigen Preisen angefertigt
sowie Wolle geschlumvt. Näheres

Borbladcn , Eruferstratze
Ecke Schwalbacherür.

Magn-bonum-
llartoffeln,

Der Vorstand.

200 Ztr , prima sächsische Saat-
Ware » ist ciilgctrossen. 5:;4t

Otto Nnkelbach»
Karlosscl-Großhandlung,

Tel. 2734. Scknvalbacherstr. 71.

Danksagung.
Wir sagen allen, die bei der Beerdigung

unseres Sohnes und Bruders persönlich oder
durch Kranzspenden ihre Teilnahme bekundet
haben, unfern verbindlichsten Dank.

Santiie Herrn, Platzbecker.
5328

Grabsteingejchäst Kitz Decker,
es

8
Platterstratze 65 , nahe dem neuen Fricdhos,

Grosses Lager , billigt Preise . 8468
' Telephon Nr. » 888

• Im Aufträge der Firma Heiiss & Co. Wein¬
großhandlung, hier, versteigere ich wegen Geschäfts¬
aufgabe am
Dienstag , den 16 April er.,

vormittags 11 Uhr,
im Gartensaale des Hotel-Restaurants

„Kiedrichrhof", FrirdnGmtze 35:

zum größten Teil Nheingauer Original-Gewächse,
darunter Weine der Kgl . Preust . Domäne aus
den Lagen Mareobrmrn , Rüdesheim , Stein¬
berg , Ahmannshausen , ferner:

Fl. n.
Proben werden während der Versteigerung und

1 Stunde vor derselben verabreicht. 5265
Adam Bender,

Auktionator u. Taxator.
Bureau: Bleich st raste 2._

Wohne jetzt

Römerberg 29.
5318

zrau Aeflier,
H .bamme.

Grundstück - Verkehr.
Angebote.

Wir haben zum sofortigen Verkauf ; 1282
Rentabl . Blaus mit Hintergebäude, geraum. Hof im

Kurviertel, für Waschanstalt sehr geeign., zu
M. 55 000.

Hess . Eckhaus im Südviertel, 6 pCt. rent, 4 und
6 Zim., zu M; 180 00Ö.

Bentabl . Zinshaus mit gutgeh, Metzgerei , 3-Zira,-
Wohn., Hinterh ., Stallungen, zu M. 128 000.

Itn Westend Geschäftshaus in. flottem Kolonial¬
waren-, Flaschenbier-- und Mineralwasser-Geschäft,
z. Zt . krankheitshalber z. bill . Preis v . M. 88 000

M. Bentz.
Bureau;

Tel. 341.

is -Verknis
m. b. H. J . Dornbaclt.

Ellenbogengasse 12.
Gesehäftsstunden: 9—4 Uhr.

Hans mit sehr gutgebender
Wascherei in guter Lage Wies¬
badens wegen Wegzug zu verk.

Geschäftsreingewinii garantiert
mindestens 3000 Mk jährlich. Ge¬
samtpreis äußerst 48.000

Off. unter G. E. 283Ü an die
Txped. d. Bl. 2836

Nähe Wiesbaden

neues Haus
mit etwas Stallung und Spezerei,
geschäft mit 2600 bis 2200 Mark
inonatl. Umsatz, ist mit 5—6000
Mark Anzahlung zu verkaufe».
Preis 18 000 Mk. Off. v. Selbsi-
käufe-n u. „Konsumhaus" an die
Exp. d. Bl 4690

Obstgarten,
een Morgen groß, mit feinem
Spalier-Zwergobstu. Slranchern.
auch Laurcrrain, sehr billig pro
Nute 350 Mk zu verk.

Offert, u. I . K. 5321 an die
Exped. d. Bl. 5321

U Oörtner und
liiiereiiL

Ein Mchwerksba « 20 Mir.
lang, 7 Mir breit, enthaltend
große Halle. 2 Zimmer, Küche u.
Klosettanlage, billig zu verk. Näh.
qei A . Obertzeim , Architekt,
Gneifenaustr 8. 1. St r. 3900

Eine ptieiL itai
in Mainz in guter Lage, mit
850 dir 900 Säcke Mehlverbrauch,
ist mit guter Kilndschaft, Inventar,
Wagen, Pferd, Motor, Mafchinc
(Mieteinnahmc 80',0 M., 5500
M. Verzinsung) mit 10—12 000
Mark Anzahlung samilienverhä.t-
nisschalber preiSm. zu verk.

Näh in rer Erv d Bl. 5071

Haus,
Platterstr. 40, mit Kolonialwaren-
gefchäft zu verk. R. im Lad. 5133

Hypotheken- Verkehr.
Angebot » ,

Baotbaiif con  16 000  Mk,
nCdUUiUl auf Ringofen

verkaufe ich mit Nachlaß,
Off. erb. u I . E. 4109 an di.

d. Bl. 4117 (Zadlr.

geg. bequeme Natenrückz.
anerkannt streng reell und
schnell, dikr. g. Krause &
Co.»Schönebergb. Berlin.
Dantfchr.) Rückp. erb. 96/4

Hypotheken - Gesuche .
7000 Mark

ans 2. Hypothek sofort gesucht.
Off. u. K. P . 100 an die Exp.

h. Bl. Agenten verbeten. 9992
Vis <000 Mk . auf gute

2. Hy. othek gegen pnnltlich?Zins¬
zahlung auf neu erbautes Wohn¬
haus gef. Off. erb. u. S . I . 5045
an die Erved. d. Bi- ->045

3000 Mki äiif erfistelliqe
Hypothekz m Zinsfuß von 5 °j0
von sehr solventem Eigentümer
auszn tebmen gef. Off. erb. unter
D , D. 5049 au die Expcd. dieses
Blattes. 5059

Si. Hypothek,
16 000 2)1att , auf gutes Objekt
vom Se bstdarleihcr gejucht.

Offcrlen unter M. 450 an die
Ezpcd. d, Bl. 4993

Wer bor Geld hi, . fich ver¬
trauensvoll an C. Grünpler,
Berlin W. 8. Fricdrichstr. 196.
Anerkannt reelle, schnelleu. diskr.
Erledigung. Natenrückzablung zu¬
lässig. Prov. v. Darlehn. Rück¬
porto erbeten._ 31/153

7000 Mk. auf 2. Hypothek
gef. äjfKtien v. Selbstdarleihcrn
erb. ii. SB. E. 5047 an die Erved.
d. BI. 5047

1000 Mk. am neu erbautes
Hans per sofort gesucht. Taxe
26 700 Mk. 1. HY». 16 000 Mk.
Off. erb. u. T. S . 5043 an die
Erped d. Bl.  5048

.1000 Mk. aus 2. Hypothek
nach der LandeSbank gef. Off. erb.
u I . R. 5046 an die Exped. d.
Blatter. b046

X Mitteilung. X
Unsere Annahmestelle befindet sich rächt mehr

Lnifenstratze 24 » sondern direkt gegenüber

Luisenftrahe 19
in den Geschäftsräumen des Haus « nnd Grnnd»
besitzer-Berein.

Wiesbaden,  den 1. April 1907.

m. b. H.
Hauptkontor : Bahnhofstraste 2.

Telephon Nr . 545 n . 775. 4281

Donnerstag , den 11. April , abends 8 Uhr , im grossen
Kasinosaal , Friedrichstrasse 22:

inliger lustiger Abend
von Marcell Salzer.
Vollständig neues Programm.

Heitere Dichtungen in Vers und Prosa von Wllh . Busch,
Detlev v. Liliencron , Riedeamus , ßoaegger , Salus, F. ▼,
Schlicht , Sudermann , L. Thoma , H. F. Urban , F. Th.

Vischer, Wildenbruch und andere.
Berliner Tageblatt v. 5./12. 04: »Marcell Salzer ist
auf humoristischem Gebiete wohl der beste lebende
Rezitator “. 4834

Eintrittskarten : I . nnm. Sitz 4M , II . num, Sitz 3 M„
nneam . Platz -2 M. in der Hofmusikalienliandlung von
Heinrich Wölff , Wilhelmstr . 12 u. a. d. Abendkasse

SS

Ä-

SS

a
</>

£
«r

Polar-Expedition!
Neue Programm-Woche!

Das Schönste, Ueberraschendste und Dezenteste je
biographisd) gezeigt!

Jeden Tag nachmittags4 und abends 3 Nhr:

Eine große Vorstellung.
feäT Preise der Plätze bekannt.

«ss
o

ost
tL>

U<v>
st
S>

WalhallaTheater
Täglich abends 8 Uhr das mit grossem

Beifall aufgenommsne erste 4541

zrühjahrs-programm.
Vorzugskarten an Wochentagen gültig.

Residenz -Theater.
Direktion: Dr. phil H. Ranch.

FernsPrech' Anschlusi 49. Fernsprech .Anschlußl) .
Mittwoch , den 10 . April 1007

Dutzendkarten gültig. Fünszigerkarten gültig.

Der Abt von St . Bernhard.
(2. Teil der Brüder von St . Bernhard.

Schauspiel in 5 Akten von Anton Ohorn.
Ätzt Heinrich
Der Prior
$ . Frido in, Senior
Pt Meinrad, Lvlt Sekretär
P . Simon, GlistSprovisor
P . Gervaz
P . Benedikt, Pfarre:
P . Luka«
Ho'rai von Sßeig
Döbler, Drechsler
Marie, feine Frau
Dr . Ferdinand Tobler
Frau Rand, des AbreS Schloeßer
Gertrud, ihre Tochter
22 eidlich Klosterlchaffer
Liefe, seine Tochter
Loreyz, ein alter Knecht
Joses, Dien-r

Mbuche — B«lk.
Tie Handlung spielt in der Gegenwart in «Listeooeaserklosier St. Bernhard
und zwar der I . und ä. Akt j,n Zimmer d«S Abtes, der Sl. im Kreuz-
gang de» Kloster», der 3. im Maierboje nnd der 4. im Kapitelsaale.

Der 5. Akt spielt drei Tage später al» der 4.

Miltner-Schönau
Gerhard Sascha
Georg Rücker
Rudolf Bartak
Reu,hold Hager
Arihur Rhode
Friedrich Drgenep
HanS Wilhelmy
Theo Tachaurr
Max Ludwig
Elara Krause
Heinz Hetebrügg»
Svsi: Schenk
Kllv Arndt

' Wvlfgang Leßler
Margot Bisch off
Dar Nicki'ch
Franz Queiß

\

Kassenüffnung6.30 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 9.30 Uhr.
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Die Fabrikmarke des Kaifers.

Prachtstücks aus der Cadincn-rluSstkttung in <bektm.

Es ist schon oft erzählt worden, dos; mif dem kaiser¬
lichen Gut CadiNen sich mit der waidmännisch-agnarischen
Betätigung, die man auf diesem Schauplatz voraussetzt, mit
Jagd und Landbau, auch eine sehr moderne, sehr wenig ost-
elbische Neuerung verbindet, ein industrieller Anhang näm¬
lich. Aus dem lehmigen Erdboden Cadinens werden reiche
Mengen von Ton gewonnen, aus denen sich rohe oder be¬
malte kiinsthandwerkliche Stücke erzeugen lassen, und eine
eigene Manufaktur, die auf Rechnung des Kaisers betrieben
wird, befaßt sich mit der Verwertung dieser Naturprodukte.
Diese Manufaktur, kenntlich an ihrer ausfallenden Marke,
einer mit flatternden Bandenden versehenen Krone, stellt
sich im Hohenzollern-Kaufhaus in der Leipzigersiraße in
Berlin jetzt mit einer Sammlung „verkäuflicher" Objekte
vor. Der Kaiser selbst tritt hier als Unternehmer und
Aussteller auf; man muß das Berliner Gerücht noch nicht
glauben, das ihm die Gewohnheit zuschreibt, sich in scherz¬
hafter Unterhaltung Bestellungen für die Cadiner Werk¬
statt zu sichern und auf der Manschette zu notieren, um trotz¬
dem das neuartige Verhältnis zwischen Krone und Indu¬
strie bezeichnend zu finden.

Der Kaiser hat ja auch als einer der ersten diese Aus¬
stellung besucht. Er hat bei dieser Gelegenheit seine Zu¬
friedenheit mit den Werken bekundet, und man erfährt so¬
gar, nach einer Zuschrift an die „Franks. Ztg.", daß jedes
ernzclnc Stück bezüglich der Zeichnung erst seiner Prüfung
unterliegt, che es den Fabrikraum verläßt. Die Beziehung
ist hier also wirklich enger, als sie bei anderen königlichen
Geschäftern, in den französischen Gobelinfabrikenz. B. oder
den diversen Porzellanmanufakturen, je war. Sie kann
natürlich nicht hindern, daß der Fachmann die neue Aus.
stellung voraussetzungslos betrachtet. Und man wird die
Hoffnungen, welche die Firma in ihre Erzeugnisse setzt,
nicht unbedingt teilen können. In der Ausstellung wird
ein Hang zur Uebertreibung fühlbar. Die Erde, die sich
für rohe und backsteinmäßige Behandlung, für die Terra-
cotta, eignet, ist nicht immer zugleich für alle feineren Wir-
kungen der Majolika passend, und die erstgenannte Bcr-
wendungsart bleibt natürlich begrenzt und kann nur mit
ästhetischer Gefahr überschritten werden. Ob Reliefplaket-
ten in rotyebranntem Ton, wie etwa die vielbeachteten
Kaiserbildnisse, wirklich sehr„schön" sind, läßt sich bezwei-
feln; sie wirken so stillos, daß auch eine feinere Ausführung
als die hier erreichte, kaum befriedigen würde.

Hübsch sind die derben, roten Vlunientöpfe mit pati-
nierten Friesen und auch die größeren Kübel, für welche
Ludwig Manzel sehr folgerichtig eine flache, handartige Re-
liefornanientik, die freilich origineller sein könnte, vorge-
zeichnet hat. Auffallend mißglückt sind unter den Terra-
rotten die römisch-etruskischen, schwarzroten Vasen; schlimm
ist der verfehlte Ton, noch schlimmer die modernisierte
Zeichnung. Unter den farbig glasierten Arbeiten, den Ma¬
joliken, sprechen die Kopien alter Muster auf Tellern und
in der Delta Robbia-Manier sehr an, dagegen erweisen sich
die sonst so schönen, modernen Unterglasnrversuche, die man
in einer Berliner Schulklasse von Schmuz-Baudiß vertreten
sieht, nicht als glücklich. Vielleicht reicht dafür das Mate,
rial nicht auŝ -er Scherben ist am Ende zu roh. Die kai-

serliche Fabrik wird, wenn sie dem Markte erst länger an-
gchört, auch seine Gesetze erkennen lernen.

31 «. Königlich M - rchische Klalsottlott - tie.
4. Klasse , l . Ziehungstag , 8 , April 1907.  Bormittag.

Nur die Gewinne über 192 Mk. sind in Klammern beigesügt,
(Ohne Gewähr . A, StM . f. Z .) (Nachdruck verboten .)
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t. Klasse , i . Ziehungstag . 8. April  1907. Nachmittag
Nur die Gewinne über 192 Mk. sind in «lammern beigesügt.

(Ohne Gewähr. A. St .-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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